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www.iveco.at

Daily Summerspecial
Full-Service-Leasing: ab € 699,--/Monat 
(inkl.Vollkasko,Wartung und Reparatur) 
€ 2.500,-- Eigenmittel, Laufzeit 36 Monate AKTIONS-

PREIS:

ab €18.990,--

Info unter:
Tel. 0800 21 22 88 

info@iveco.at

Symbolfoto. Irrtümer und Änderungen vorbehalten. 

Preise exkl. Mwst. Gültig bis 30.9.2007.
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Informationen und Anmeldung im Kundenservice: 

Beruflich schneller vorankommen?
Jetzt will ich´s wissen!

DER WK-BILDUNGSSCHECK 
für die Unternehmer/innen der WKNÖ
EUR 100 FÜR ALLE WKNÖ-MITGLIEDER

Der WK-Bildungsscheck wird in der KW 26 versandt und sollte in den nächsten Tagen bei Ihnen eintreffen.
Wenn Sie einen Bildungsscheck benötigen aber keinen erhalten haben, hält Ihre Bezirksstelle Ersatz für Sie bereit.

� SO WIRD DER WK-BILDUNGSSCHECK EINGELÖST:

Die nächste NÖWI 
erscheint am 
10. August!
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Über den eigenen Horizont hinausschauen! 
Unsere Lehrlinge sind die Fach-

kräfte von morgen, sie sind das
zukünftige Potenzial unserer Wirt-
schaft. Daher können wir nicht
genügend in ihre Ausbildung
investieren. Eine Investition, die
sich mehr als rentieren wird.
Davon bin ich felsenfest überzeugt.

Es war mir daher vor einem Jahr
anlässlich meines 60. Geburtstages
ein Herzensanliegen, für unsere
Lehrlinge etwas zu tun. Und nun
haben wir es geschafft. Die Wirt-
schaftkammer Niederösterreich hat
mit der Unterstützung vieler Part-
ner sieben Lehrlinge für drei
Wochen für ein Praktikum nach
Irland schicken können. Sie bekom-
men damit die einzigartige Chance,
ein fremdes Land, eine andere Kul-
tur, aber auch eine neue Arbeitswelt
kennenzulernen. Was für viele Stu-
denten vielleicht heute schon selbst-
verständlich ist, nämlich ein Aus-
landssemester an einer Uni in
Deutschland, Frankreich oder gar in

den USA zu absolvieren, muss auch
für unsere Lehrlinge möglich sein.

Nur, wenn wir es in unseren Köp-
fen, in unserem Denken und letzt-
lich in unserer Gesellschaft veran-
kern, dass uns die Lehrlinge gleich
viel wert sind wie die Schüler, wer-
den wir eine Gleichstellung von
Schülern UND Lehrlingen errei-
chen. Für mich ist das eine Grund-
voraussetzung, das Problem des
Facharbeitermangels dauerhaft zu
lösen. 

Als Mutter weiß ich um die
Besorgtheit der Eltern, die ihre Kin-
der am Flughafen verabschiedet
haben. Sie können ohne Sorge sein.
Unsere Lehrlinge sind in Irland gut
aufgehoben. Erstens weil sie in der
ersten Woche von einer erfahrenen
Mitarbeiterin des IFA, dem Interna-
tionalen Fachkräfteaustausch, be-
gleitet werden. Sie wird den Ju-
gendlichen mit Rat und Tat zur Seite
stehen. Zweitens, weil in Irland, spe-
ziell aber in Dublin, gegenüber Aus-

ländern ein überaus freundliches
Klima herrscht. Viele Iren sind vor
Jahrzehnten selbst in die USA aus-
gewandert - sie wissen, wie gut ein
warmherziger Empfang tut.

In der ersten Woche wartet auf
unsere vier Mädchen und drei Bur-
schen ein intensiver Sprachkurs, in
den beiden restlichen Wochen wer-
den sie in Betrieben ihrer Branche
arbeiten. Ein Danke gebührt auch
den Unternehmern, die das ermög-
licht haben. Sie müssen ja drei
Wochen ohne die Mitarbeit der
Lehrlinge auskommen.

Entscheidend aber ist, dass unse-
re Lehrlinge einmal „über den eige-
nen Horizont hinausschauen kön-
nen“, internationales Know-How
und viele Erfahrungen mit nach
Hause bringen. Damit wird letzt-
lich ihr Ansehen in Niederöster-
reich auch steigen. Ihnen das zu
ermöglichen, ist das schönste
Geburtstagsgeschenk, das ich je
bekommen habe. 

WWKKNNÖÖ--PPrräässiiddeennttiinn  
SSoonnjjaa  ZZwwaazzll  

üübbeerr  AAuussllaannddsspprraakkttiikkaa  
ffüürr  LLeehhrrlliinnggee

aktuell
NÖ Lehrlinge 
sammeln Auslandserfahrung in Irland:

Let‘s walz!
Ein „Herzensanliegen“ von WKNÖ-Präsidentin Sonja
Zwazl hat sich erfüllt: Sieben niederösterreichische
Lehrlinge absolvieren derzeit in Irland in der Stadt
Cork ein Berufspraktikum.

Am 15. Juli kam es zur feier-
lichen Verabschiedung im
VIP-Terminal des Flugha-

fens Wien – im Beisein von
Staatssekretärin Christine
Marek, WK Wien-Präsidentin
Brigitte Jank und AKNÖ-Präsi-
dent Josef Staudinger, welche die
Aktion als Sponsoren mit unter-
stützen.

Drei Wochen dauert der Auf-
enrhalt, der aus Spendengeldern
anlässlich des 60. Geburtstages
der NÖ Wirtschaftskammer-Prä-
sidentin finanziert wurde. „Ich
bedanke mich sehr herzlich bei
allen Sponsoren, die unseren
Lehrlingen dieses Praktikum
ermöglichen“, so Präsidentin
Zwazl. Auf dem Programm ste-

hen zuerst eine Woche Sprach-
unterricht, dann folgt das Berufs-
praktikum. Die Lehrlinge kom-
men aus Betrieben, die Preisträ-
ger bzw. Teilnehmer an der
„Ausbildertrophy“ der Wirt-
schaftskammer NÖ waren.
Untergebracht sind die vier
Mädchen und drei Burschen bei
Gastfamilien in Cork.

Signal setzen
An die 150 Lehrlinge  vermit-

telt der von WKO, IV und
BMWA gegründete „Verein für
internationalen Fachkräfteaus-
tausch“ (IFA) jährlich in das
Ausland. Vor ein paar Jahren
war die Nachfrage nach interna-
tionalen Berufspraktika noch

eher schleppend. „In der letzten
Zeit ist die Tendenz jedoch stei-
gend“, zeigt sich Geschäftsfüh-
rerin Dr. Monika Thum über die
Initiative von Präsidentin Zwazl
sehr erfreut. Die WKNÖ-Chefin
will mit der von ihr initiierten
Aktion „ein Signal setzen“,
damit künftighin noch mehr
Lehrlinge Auslandserfahrung
sammeln. „Im Zeitalter der
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Auf nach Irland! V. l.: Franz Füsselberger-Lechner aus dem Betrieb
Welser Profile AG in Ybbsitz (Werkzeugbautechniker/Technischer
Zeichner), AKNÖ-Präsident Josef Staudinger, Mario Spahn aus dem
Betrieb Kastner GmbH Amstetten (Großhandelskaufmann), 
WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl, Jürgen Noitzmüller aus dem
Bauunternehmen Schütz GmbH aus Weißenkirchen (Zimmerer), Agnes
Suplicz von der Druckerei Dockner in Statzendorf (Medienfachfrau),
Maria Fuchs aus dem Betrieb Moorheilbad Harbach
(Restaurantfachfrau), Verena Schandl aus dem Betrieb Moorheilbad
Harbach (Gastronomiefachfrau), Regina Enne aus dem Betrieb Friseur
Struwwelpeter aus Kirchberg (Friseurin), Staatssekretärin Christine
Marek und WKW-Präsidentin Brigitte Jank. 

Internationalisierung ist jeder
von uns mehr denn je auf sein
Können angewiesen. Ein Aus-
landsaufenthalt kann da ein ent-
scheidender Wettbewerbsvorteil
sein!“, ermunterte Zwazl die
Lehrlinge noch kurz vor dem
Abflug, während sie gleichzeitig
an die Eltern appellierte, der Bil-
dung ihrer Kinder immer größ-
tes Augenmerk zu schenken.
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Prinzipiell unterscheidet
man zwischen Ferialprakti-
kanten, Ferialarbeitneh-

mern, Volontären und Schnup-
perlehrlingen. Schüler, die in der
Schule ein Pflichtpraktikum
absolvieren müssen, nennt man
Ferialpraktikanten. Nicht zu ver-

wechseln mit den Ferialarbeit-
nehmern: Das sind die klassi-
schen Ferienjobs, wo es ums Geld
verdienen geht – das gesamte
Arbeitsrecht inklusive kollektiv-
vertraglicher Entlohnung kommt
hier zur Anwendung. Im Rah-
men eines Volontariats sammeln

die Jugendlichen Berufserfah-
rung, um damit ihren Lebenslauf
„aufzupeppen“ – ohne Entgelt-
ansprüche. Die Schnupperlehre
wiederum erlaubt nur das Aus-
probieren einfacher, ungefährli-
cher Tätigkeiten – ohne Einglie-
derung in den Arbeitsprozess. 

In unserer Übersicht finden Sie
alle wichtigen Punkte. Diese
Checklisten können Sie auch auf
http://wko.at/noe/bildung
downloaden. Plus: Eine Über-
sicht über alle Kollektivvertrags-
Regelungen zu Ferialpraktikan-
ten und Volontären.

Volontär oder Ferialpraktikant?

Ihr Wegweiser durch den „Praktika-Dschungel“!
Sie möchten über den Sommer einen Ferialpraktikanten aufnehmen – wir zeigen Ihnen, wie´s geht!

Ziel

Tätigkeits-
merkmale

Entlohnung

Versicherung

Tipps

Kollektivvertrag

Volontariat

Erweiterung und Anwendung
von Kenntnissen ohne Arbeits-
pflicht und ohne Entgeltan-
spruch.

Kurze Tätigkeit in einem Betrieb
zum Zwecke der Weiterbildung.

Kein Entgelt (eventuell Taschen-
geld).

Anmeldung zur Unfallversiche-
rung erforderlich, wenn ein
Taschengeld bezahlt wird, das
weniger ist als die Geringfügig-
keitsgrenze beträgt, darüber volle
Anmeldung zur Sozialversiche-
rung.

Einweisung in die geltenden
Sicherheitsvorschriften. 

Für ausländische Volontäre
besteht gemäß Ausländerbeschäf-
tigungsgesetz Anzeigepflicht,
Entgeltzahlungen (dazu zählen
auch freie Unterkunft und/oder
Verpflegung) führen zu einer
Bewilligungspflicht
(nähere Infos: AMS).

Siehe auch Liste der Kollektivver-
tragsregelungen für  Ferialprakti-
kanten und/oder Volontäre auf
http://wko.at/noe/bildung

Ferialpraktikum

Im Rahmen der schulischen
Ausbildung vorgeschriebenes
Pflichtpraktikum von Schülern
oder Studenten.

Keine Bindung an betriebliche
Arbeitszeiten, keine Weisungs-
gebundenheit. Praktikant hat
sich aber in die allgemeine
betriebliche Ordnung einzufü-
gen.

Kein reguläres Arbeitsentgelt,
Taschengeld nach freier Verein-
barung.

Anmeldung zur Unfallversiche-
rung erforderlich (Ferialprakti-
kanten sind nicht pflichtversi-
chert, aber es besteht Unfallver-
sicherungsschutz während der
Dauer des Pflichtpraktikums).
Keine Sozialversicherungs-
pflicht, wenn ein Taschengeld
bezahlt wird, das weniger ist als
die Geringfügigkeitsgrenze
beträgt, darüber volle Anmel-
dung zur Sozialversicherung.

Einweisung in die geltenden
Sicherheitsvorschriften.

Abschluss eines Praktikanten-
vertrags (schriftlich, ohne Probe-
zeit). Enthält der im Unterneh-
men anzuwendende Kollektiv-
vertrag Entgeltsregelungen für
Ferialpraktikanten, dann sind
Ferialpraktikanten wie Arbeit-
nehmer zu behandeln.

Siehe auch Liste der Kollektiv-
vertragsregelungen für  Ferial-
praktikanten und/oder Volon-
täre auf http://wko.at/noe/
bildung

Ferialarbeitnehmer

Schüler oder Studenten, die wäh-
rend der Ferien Geld verdienen
wollen, kein Pflichtpraktikum
für Schule bzw. Hochschule.

Kurzfristiges, befristetes Ar-
beitsverhältnis.

Entgelt-Vereinbarung laut Kol-
lektivvertrag.

Anmeldung zur Pflichtversiche-
rung in der Pensions-, Kranken-
Unfall- und Arbeitslosenversi-
cherung nach dem ASVG.

Einweisung in die geltenden
Sicherheitsvorschriften

Es kommt das gesamte Arbeitsrecht
zur Anwendung. Abschluss eines
Arbeitsvertrags (schriftlich, wenn ein
längeres Arbeitsverhältnis vorliegt,
sollte, wenn möglich, eine Probezeit
im Vertrag vereinbart werden). Sieht
ein anzuwendender Kollektivver-
trag Sonderzahlungen vor, sind
diese bei Beendigung des Ferialar-
beitsverhältnisses (aliquot) zu leis-
ten. (Achtung: Bitte überprüfen Sie,
ob im Kollektivvertrag eine Warte-
zeit für den Anspruch auf Sonder-
zahlungen vorgesehen ist).

Schnupperlehre

Kurzfristiges, entgeltfreies Beob-
achten und Verrichten einzelner
Tätigkeiten in einem Betrieb
durch Jugendliche.

Durch Zuschauen, Fragen stellen
und Ausprobieren einfacher,
ungefährlicher Tätigkeiten soll
ein interessierter Jugendlicher sei-
nen Wunschberuf praxisbezogen
kennen lernen, entweder Schul-
veranstaltung (berufspraktische
Tage, berufspraktische Woche)
oder bis zu 15 Tage in den Ferien.

Kein Entgelt.

Keine Anmeldung bei der Sozi-
alversicherung. (Die SchülerIn-
nen sind bei der Inanspruchnah-
me der Schnupperlehre in allen
Varianten ex lege unfallversi-
chert (§ 175 Allgemeines Sozial-
versicherungsgesetz). Sie müs-
sen daher nicht gesondert bei
der Sozialversicherung ange-
meldet werden.)

Einweisung in die geltenden
Sicherheitsvorschriften 

Keine Eingliederung in den
Arbeitsprozess, da sonst ein
rechtswidriges Arbeitsverhält-
nis mit Entgeltanspruch entsteht
und es dadurch zu arbeitsrecht-
lichen, kinder- und jugend-
schutzrechtlichen und sozialver-
sicherungsrechtlichen Proble-
men kommen kann. 
Erstellung einer Vereinbarung
betreffend der Schnupperlehre
in den Ferien.

Keine Regelung.
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NÖ Gewerbe und Handwerk:

Es tut sich was!
Pickerl fürs Haus, Aufwärtsbewegungen bei der NÖ
Konjunktur und die neuesten Lehrlingszahlen - eine
Menge Neuigkeiten in der WKNÖ-Sparte Gewerbe
und Handwerk!

Fo
to

: S
to

rm

Das Podium von links: Ing. MAS Erwin Krammer
(Landesinnungsmeister-Stellvertreter Bau NÖ), Ing. Herbert Urbanich
(Landesinnungsmeister der Sanitär-, Heizungs- und
Lüftungstechniker), Spartenobmann KommR Ing. Josef Breiter und 
Dr. Wolfgang Bornett (KMU Forschung Austria).
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CO2-Ausstoß, Kyoto-Ziele
und Klimaveränderung
sind Grund genug für die

zahlreichen Bestrebungen der
öffentlichen Hand, klimarele-
vante Maßnahmen zu setzen. Im
Bauwesen sind dies vor allem die
Forcierung des Niedrigenergie-
und Passivhausstandards sowie
die Umsetzung von thermischen
Sanierungsmaßnahmen. Ein
wesentlicher Baustein dabei ist
die EU-Gebäuderichtlinie, die im
Energieausweis-Vorlagegesetz
auf nationaler Ebene umgesetzt
wurde. 

Ein Resultat dieser Bemühun-
gen ist der so genannte Energie-
ausweis selbst. Dieses österreich-
weit gültige und einheitliche
Dokument enthält alle energiere-
levanten Daten eines Gebäudes.
Landesinnungsmeister-Stelllver-
treter Ing. MAS Erwin Krammer
kennt die Details: „Verpflichtend
zu erstellen ist der Energieaus-
weis ab 1. Jänner 2008 für alle
Neubauten und ab 1. Jänner 2009
für bereits bestehende Gebäude,
beispielsweise bei Verkauf, Ver-
mietung oder Verpachtung.“

Kernstück des Ausweises ist
die Energiekennzahl, die den
jährlichen Gesamtenergiebedarf
(ausgenommen Haushaltsstrom)

eines Gebäudes mit nur einer
Zahl darstellt. Je niedriger diese
Kennzahl ist, desto geringer der
Energiebedarf und damit die
Betriebskosten.

Zur Berechnung des Energie-
ausweises berechtigt sind Bau-
meister und Zivilingenieure. Die
ökonomische Bedeutung der
Sanierungsmaßnahmen gefällt
gleich doppelt gut: Anstatt (wei-
ter) in laufende Energiekosten zu
investieren, was zu einem gro-
ßen Teil ins Ausland fließt, ist
die heimische Auftragsvergabe
der Sanierung aus gesellschafts-
politischer und volkswirtschaft-
licher Sicht ein Beitrag zur Unter-
stützung der Region.

Der Installateur – 
CO2-Manager der Zukunft

Um den negativen Auswir-
kungen des Klimawandels bei-
zukommen, hat sich die EU im
Kyoto-Abkommen verpflichtet,
die Emissionen von Treibhaus-
gasen in zwei Schritten bis
2008/2012 um acht Prozent
gegenüber dem Stand aus dem
Jahr 1990 zu senken. Landesin-
nungsmeister Ing. Herbert Urba-
nich verweist auf Österreichs
besondere Ausgangssituation:
„Bereits 70 Prozent der Energie-

gewinnung erfolgt aus erneuer-
baren Quellen wie Wasserkraft.
Also  ging man als Umwelt-Mus-
terland mit gutem Beispiel voran
und verpflichtete sich, im glei-
chen Zeitraum eine Reduktion
um 13 Prozent zu erreichen!“

Die großen Umweltbelastun-
gen erfordern dringende Gegen-
maßnahmen, nicht zuletzt
wegen der drohenden Strafsteu-
ern von Seiten der EU bei Nicht-
einhaltung der vereinbarten
Reduktion auf 13 Prozent.

Gerade die Installateure sind
in dieser Entwicklung gefordert
wie keine andere Berufsgruppe:
Zirka zwei Drittel des Einspa-
rungspotenzials an Energie im
Haushalt liegt in ihrem Leis-
tungsangebot! Und an der Öko-
logisierung des Berufsbildes
arbeitet die Branche ständig – die
Schagworte dazu sind Wellness,
Wasserhygiene, Biowärme,
Solarthermie und auch Kessel-
tausch oder Umwelttechnik. 

Rund 2800 Installateurbetriebe
beschäftigen sich in Österreich
mit der Errichtung von Heizanla-
gen für Raumwärme. In diesem
Geschäftszweig wird ein
Umsatzvolumen von zirka drei
Milliarden Euro erwirtschaftet.
Die Betriebe sind bedeutende,
regionale Arbeitgeber und
beschäftigen rund 31.000 Mitar-
beiter, davon 5100 Jugendliche,
welche die Lehre zum Facharbei-
ter gewählt haben. Die spezielle
Ausbildung zum Biowärmein-
stallateur nahmen bereits 1000
Betriebe in Anspruch, davon
allein 250 in Niederösterreich.

Neben der Berufs- und Meis-
terausbildung bedarf es im Hin-
blick auf die neuen Anforderun-
gen auch eines anspruchsvollen
Aus- und Weiterbildungsange-
botes. Durch die Start-Verzöge-

rung beim modularen Ausbil-
dungssystem ist der Karriere-
plan der NÖ Installateur-Innung
von doppeltem Wert:

In einem Stufenausbildungs-
modell wird den NÖ Betrieben
die Möglichkeit geboten, von
AMS und ESF (European Social
Fund) geförderte Schulungspro-
gramme für ihre Mitarbeiter
selbst zu gestalten und organisie-
ren.

Lehrlinge: 
Tendenz steigend!

Laut jüngster Lehrlingsstatis-
tik standen per 31. Dezember
2006 genau 10.155 Lehrlinge in
den Gewerbe- und Handwerks-
betrieben Niederösterreichs in
Ausbildung. Mit einem Anteil
von 53,3 Prozent am gesamten
Lehrlingsstand stellt die Sparte
Gewerbe & Handwerk ihre Spit-
zenstellung unter Beweis. Antei-
le im zweistelligen Bereich haben
– neben Gewerbe & Handwerk –
der Handel (14,4 Prozent), die
Industrie (12,2 Prozent) sowie
die Tourismus- und Freizeitwirt-
schaft (10,9 Prozent).

Das niederösterreichische Ge-
werbe und Handwerk weist
gegenüber 2005 für 2006 ein Plus
von einem Prozent auf. Von Jän-
ner bis Mai 2007 stieg die Zahl
der neu eingetragenen Lehrver-
träge um zehn Prozent gegen-
über dem Vergleichszeitraum
des Vorjahres. Diese Entwick-
lung stimmt positiv – besonders
im Hinblick auf den akuten
Fachkräftemangel!

Aber: Nicht jeder Jugendliche
ist auch für jeden Lehrberuf quali-
fiziert, denn die Anforderungen
an die Persönlichkeit und Fähig-
keiten sind vielfältig. Spartenob-
mann KommR Ing. Josef Breiter
empfiehlt Eignungstests: „Wenn

Geschäftslage: Beurteilung der Unternehmen 
(Geschäftslage jeweils im II. Quartal 2001 bis 2007)

2001         2002         2003         2004         2005        2006         2007
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Ausschlaggebend dafür war
die positive Entwicklung der pri-
vaten Nachfrage (+8,9 Prozent),
während die öffentlichen Aufträ-
ge zurückgingen (–9,8 Prozent). 

Im konsumnahen Bereich hat
sich der Saldo aus Unternehmen
mit Umsatzsteigerungen und
Umsatzrückgängen um einen
Prozent-Punkt verbessert und
liegt damit seit dem Jahr 2000 erst-
mals wieder im positiven Bereich. 

Für das zweite Quartal 2007
melden 26 Prozent der Betriebe
(Vorjahr: 24 Prozent) einen guten
und 58 Prozent (Vorjahr: 54 Pro-
zent) einen saisonüblichen
Geschäftsverlauf. Demgegen-
über ist der Anteil der Unterneh-
men mit einer schlechten Beur-
teilung der Geschäftslage von 22
Prozent auf 16 Prozent zurückge-
gangen. Dr. Wolfgang Bornett
(KMU Forschung Austria): „Per
Saldo ist damit das Stimmungs-
barometer um acht Prozent-
Punkte gestiegen, und der Anteil
der Unternehmen mit einer
guten Beurteilung überwiegt.
Für das dritte Quartal 2007 sind
die Erwartungen der Unterneh-
merinnen und Unternehmer
optimistisch und besser als im
Vorjahr!“

Eybl: Innovationen und
ökologische Fragestellungen
werden besonders behandelt.
Wir stellen externes Bera-
tungs-Know-how zur Verfü-
gung. Und das kurzfristigst.
Unsere Angebotspalette um-
fasst praktisch alle relevanten
betriebswirtschaftlichen The-
men, wie etwa  Finanzierung,
Marketing, Personalentwick-
lung  oder Strategie.

Wie schaut es mit den Kos-
ten aus?

Eybl: Die 20stündigen Be-
ratungen werden doppelt ge-
fördert, einerseits mit einem
besonders günstigen Stun-
densatz, andererseits mit ei-
nem finanziellen Zuschuss,
der bis zu 75% ausmacht.

Welche Produkte werden

ständischen Unternehmen
wird zumeist der ganze Be-
trieb in die Betrachtungs-
weise miteinbezogen,
währenddessen größere
Betriebe eine auf ein be-
stimmtes Problem abzie-
lende Beratung wünschen.  

Ihr ganz persönlicher
Tipp mit großer Wirkung?

Warte niemals bis es
irgendwo zwickt oder gar
der Hut brennt. Je früher
Sie sich beraten lassen,
desto besser sind auch die
Erfolgschancen!

Wolfgang Eybl: 
3100 St. Pölten, Rödlstraße 1
Tel.: 02742/891-3174 DW
www.wko.at/noe/uns
E-Mail: uns@wknoe.at
E-Mail: uns.bwm@wknoe.at

von IC-Spartenobmann
Prof. Dr. Gerd Prechtl

MEIN
KOMMENTAR

Niemals warten bis 
der Hut brennt!

„Unternehmerservice“?
Herr Eybl, welche Leistungen
bieten Sie den Mitgliedern
der Wirtschaftskammer Nie-
derösterreich an?

Eybl: Innovationen und
ökologische Fragestellungen
werden besonders behandelt.
Wir stellen externes Bera-
tungs-Know-how zur Verfü-
gung. Und das kurzfristigst.
Unsere Angebotspalette um-
fasst praktisch alle relevanten
betriebswirtschaftlichen The-
men, wie etwa  Finanzierung,
Marketing, Personalentwick-
lung  oder Strategie.

Wie schaut es mit den Kos-
ten aus?

Eybl: Die 20stündigen Be-
t d d lt

besonders nachgefragt?

Eybl: Finanzierungsfra-
gen und das Thema „Stra-
tegie“ spielen eine immer
wichtigere Rolle. Praktisch
alles, was mit einer neuen
strategischen Ausrichtung
des Unternehmens zusam-
menhängt. 

Nahezu die Hälfte der
Mitglieder der WKNÖ sind
Ein-Personen-Unterneh-
men, also Solisten.

Benötigen diese andere
Dienstleistungsangebote
als Großbetriebe? 

Eybl: Bei Ein-Personen-
Unternehmen und mittel-
ständischen Unternehmen
wird zumeist der ganze Be-
trieb in die Betrachtungs-
weise miteinbezogen,
währenddessen größere
Betriebe eine auf ein be-
stimmtes Problem abzie-
lende Beratung wünschen.  

Ihr ganz persönlicher
Tipp mit großer Wirkung?

Warte niemals bis es
irgendwo zwickt oder gar
der Hut brennt. Je früher
Sie sich beraten lassen,
desto besser sind auch die

Beratung? Wo? Wie? Wir fragen dazu Wolfgang
Eybl vom „Unternehmerservice“.

Wolfgang Eybl,
Unternehmerservice
der WKNÖ.

Nur die halbe Steuer zahlen – 
völlig legal beim Betriebsverkauf
Wird der Betrieb veräußert, ist unter Umständen nur die
halbe Steuer fällig. Dabei sind allerdings einige Punkte
zu beachten.

Wann handelt es sich um eine
Betriebsveräußerung? 

Snor: Eine Betriebsveräußerung
liegt vor, wenn die wesentlichen
Grundlagen des Betriebes gegen einen
angemessenen Preis an den Nachfol-
ger in einem einheitlichen wirtschaft-
lichen Vorgang übergehen und dieser
in die Lage versetzt wird, das Unter-
nehmen fortzuführen. Keine Betriebs-
veräußerung liegt hingegen vor, wenn
der Betrieb nur eingeschränkt wird.

Den Gewinn, der aus diesem Ver-
kauf erzielt wird, nennt man Veräuße-
rungsgewinn und dieser bildet die
steuerliche Bemessungsgrundlage. 

Welche Steuerbegünstigungen
gibt es für den Veräußerungsge-
winn?

Snor: Bei Vorliegen bestimmter
Voraussetzungen kann zwischen ver-
schiedenen Steuerbegünstigungen
gewählt werden:
• Ein Freibetrag von € 7300,– steht
zu, wenn die Besteuerung des Veräu-
ßerungsgewinnes zur Gänze sofort im
Jahr der Betriebsveräußerung vorge-
nommen wird. 
• Auf Antrag kann der Veräuße-
rungsgewinn gleichmäßig auf drei
Jahre aufgeteilt werden.
• Hälftesteuersatz

Erfahrungsgemäß ist der Hälfte-
steuersatz die günstigste Möglichkeit.

Wer hat Anspruch auf den Hälf-
testeuersatz?

Snor: Die Einkommenssteuer des
Veräußerungsgewinnes wird auf
Antrag auf die Hälfte des auf das
Gesamteinkommen entfallenden
Durchschnittssteuersatzes ermäßigt,
wenn folgende Kriterien vorliegen:

Der Betrieb wird deshalb veräußert
oder aufgegeben, weil der Steuer-
pflichtige 
• gestorben ist,
• erwerbsunfähig ist
• oder das 60. Lebensjahr vollendet hat
und seine Erwerbstätigkeit einstellt
und
• seit Betriebseröffnung oder dem letz-
ten entgeltlichen Erwerbsvorgang 7
Jahre verstrichen sind.

Muss man die Erwerbstätig-
keit zur Gänze einstellen?

Snor: Einkünfte aus Pensionen,
aus einer bloßen Vermietung und
Verpachtung und aus Kapitalvermö-
gen sind unschädlich. Vorsicht ist
jedoch bei anderen Einkunftsarten
geboten, hier gilt: Eine Erwerbstätig-
keit liegt dann noch nicht vor, wenn
der Gesamtumsatz aus den ausgeüb-
ten Tätigkeiten € 22.000,– und die
gesamten Einkünfte aus den ausge-
übten Tätigkeiten € 730,– im Kalen-
derjahr nicht übersteigen. 

Wann liegt Erwerbsunfähig-
keit in diesem Zusammenhang
vor? 

Snor: Diese liegt vor, wenn der
Betriebsinhaber nicht mehr in der
Lage ist, seine bisherige konkrete
Tätigkeit auszuüben. 

Ihr persönlicher Tipp zum
Schluss?

Snor: Für die Auswahl der „güns-
tigsten“ Besteuerung bei der
Betriebsveräußerung hat man bis zur
Abgabe der Steuererklärung Zeit.
Informieren Sie sich rechtzeitig in
Ihrer Bezirksstelle oder der finanzpo-
litischen Abteilung der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich.

Mag. Andrea Snor,
Bezirksstelle St. Pölten

von IC-Spartenobmann
Prof. Dr. Gerd Prechtl
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KOMMENTAR

Fo
to

: z
. V

. g
.

Mag. Andrea Snor ist Referentin
der Bezirksstelle St. Pölten, Maria-
zeller Straße 97, 3100 St. Pölten

http://wko.at/noe/stpoelten

der Arbeitgeber vor der Entschei-
dung steht, welchen Lehrling er
einstellen soll, hilft ein Test vom
WIFI-BIZ (Berufsinformations-
zentrum) bei der Entscheidung.

Mitgliedsbetriebe der WKNÖ
können bis zu vier Bewerber für
eine Lehrstelle im WIFI-BIZ kos-
tenlos testen lassen!“

Für jeden weiteren Jugendli-
chen ist ein geförderter Unkos-
tenbeitrag von EUR 28,– (Kurs-
jahr 2006/07) zu leisten.

Stimmungsbarometer 
zeigt nach oben 

Die aktuellen Ergebnisse der
Konjunkturerhebung der KMU
Forschung Austria bei 729 nie-
derösterreichischen Gewerbe-
und Handwerksbetrieben mit
insgesamt 11.191 Beschäftigten
zeigen für das zweite Quartal
2007 eine positive Entwicklung
in den investitionsgüternahen
Branchen und einen weiteren
Aufschwung im konsumnahen
Bereich. Die Geschäftslage wird
besser beurteilt als im II. Quartal
2006, und in den investitionsgü-
ternahen Branchen ist der durch-
schnittliche Auftragsbestand im
Vergleich zum Vorjahresquartal
um 6,5 Prozent gestiegen.
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Mitterlehner: Bestens integrierte Asylwerber nicht abschieben
„Fortgeschrittene Integration“ als zusätzliches Aufenthaltskriterium gesetzlich verankern.

Maschinen und Metallwaren
mit gutem Konjunkturergebnis
2006: Exportplus von 15,3 Prozent auf 27,11 Mrd. Euro.

Dringenden Handlungsbedarf
beim Aufenthalt für ehemali-

ge Asylwerber und beim
Arbeitsmarktzugang für Asyl-
werber sieht WKÖ-General Rein-
hold Mitterlehner. Angesichts
zahlreicher Fälle, in denen in
Österreich bestens integrierte
Ausländer nach einem negativen
Asylbescheid abgeschoben wer-
den sollen, tritt Mitterlehner für
eine Erweiterung des Kriterien-
katalogs ein. Dabei kann entwe-
der der Spielraum der derzeiti-
gen Gesetzeslage (humanitäres
Aufenthaltsrecht) maximal aus-
geschöpft oder in einer Gesetzes-
novelle die fortgeschrittene In-
tegration als zusätzliches Kriteri-
um im Niederlassungs- und Auf-
enthaltsrecht verankert werden.

„Wenn Familien seit Jahren in
Österreich leben, bestens in die
Gesellschaft integriert sind, die
Eltern berufstätig sind und die
Kinder die Schule besuchen, so
ist davon auszugehen, dass
besondere Schutzbedürftigkeit
vorliegt und der Aufenthalt der
Familie in Österreich legalisiert
werden soll“, führte Mitterlehner
aus. „Wir treten für klare Spielre-
geln und eine klare Abwicklung
für jene Personen ein, die schon
da integriert sind“. Nach Schät-
zungen Mitterlehners handelt es

sich um etwa 500 bis 700 Perso-
nen, die gut integriert und von
einer möglichen Ausweisung
betroffen sind. 

Ein konkretes Beispiel aus
Oberösterreich: Fleischermeister
Josef Fischelmaier aus Pabneu-
kirchen schilderte seine Situation
als Arbeitgeber des von der
Abschiebung bedrohten Asyl-
werbers Malokaj. Der Vater drei-
er Kinder, denen nun ebenfalls
die Abschiebung droht, wurde
auf Grund einer vorliegenden
Arbeitsbewilligung aus der Zeit
vor 2004 zwei Jahre lang zum
Facharbeiter ausgebildet. Der
mittlerweile im Fünf-Personen-
Betrieb zu einer wichtigen Fach-
kraft mit eigenem Verantwor-

tungsbe-
r e i c h
a u f g e -
stiegene
Mann ist
seit 2002
in Öster-
reich. 

Es soll-
te kein
a l l g e -
m e i n e s
B l e i b e -
recht ein-
geführt,
j e d o c h

durch die humanitäre Einzelfall-
prüfung und die Gesetzesnovelle
sichergestellt werden, dass lang-
jährig in Österreich lebende Men-
schen nicht aus ihrem gewohnten
Umfeld gerissen werden, unter-
strich Mitterlehner.

Ein wichtiger Punkt ist aus
Sicht des WKÖ-Generals auch
der erleichterte Arbeitsmarktzu-
gang für Asylwerber. Statt des
Saisonierstatus nach drei Mona-
ten sollte eine einjährige befriste-
te Beschäftigungsbewilligung
erteilt werden. 

„Es ist zweifelsohne ökono-
misch sinnvoller, Ausländern,
die legal in Österreich leben und
über eine nachgefragte Qualifi-
kation verfügen, eine Beschäfti-

gung zu ermöglichen, als Aus-
länder mühsam anzuwerben.
Gleichzeitig wird das Verständ-
nis in der Bevölkerung für Asyl-
werber größer, wenn diese selbst
maßgeblich zu ihrem Unterhalt
beitragen. Und nicht zuletzt
ermöglicht eine Beschäftigung
den Asylwerbern, ein legales
Einkommen zu erwirtschaften.
Damit sinkt auch die Versu-
chung, in den Pfusch oder die
Kriminalität abzudriften“, fasste
Mitterlehner zusammen.

Mit sehr guten Konjunkturda-
ten meldete sich die Maschi-

nen- und Metallwarenindustrie
zu Wort: Bei den Auftragsein-
gängen verzeichneten die Unter-
nehmen gegenüber dem Jahr
2005 ein deutliches Plus um
20,20% auf einen Gesamtwert
von knapp 41 Mrd. €. Besonders
erfreulich entwickelte sich der
Kernbereich Maschinenbau mit
einem Plus von 23,1%. 

Die abgesetzte Produktion der
Branche betrug im Jahr 2006
39,65 Mrd. €, das bedeutet einen
Anstieg um 15,36%. Innerhalb
der Branche entwickelte sich die
Produktion bei beiden Kernbe-
reichen erfreulich. Die Metaller-

zeugnisse verzeichneten 2006 ein
Produktionsplus von 16,7%, der
Maschinenbau kam auf einen
Zuwachs von 15,3%.

Erneuter Impulsgeber für die
erfreuliche Entwicklung der Ma-
schinen- und Metallwarenbran-
che war auch im Jahr 2006 die
kräftige internationale Nachfra-
ge nach Produkten „Made in
Austria“. Die Warenexporte
konnten im Jahr 2006 um 15,3%
auf 27,11 Mrd. Euro gesteigert
werden. Auf Grund der vorherr-
schenden Hochkonjunktur, dem
guten Investitionsklima und
einer starken Nachfrage ist die
Maschinen- und Metallwaren-
branche hinsichtlich einer weite-

ren positiven Wirtschaftsent-
wicklung zuversichtlich. 

Die gute wirtschaftliche Lage
der Branche spiegelt sich auch in
der Zahl der direkten Beschäftig-
ten wider. Diese konnte um
5,01% auf insgesamt 169.257 Per-
sonen erhöht werden. Zur Fach-
kräftediskussion merkt Fachver-
bandsobmann Malina-Altzinger
an, dass vom vorhandenen
Potenzial der Bedarf nicht abzu-
decken sei: „In Österreich gab es
im Jahr 2006 knapp 1500 Maschi-
nenbautechnik-Lehrlinge, 193
TU-Studenten beenden erfolg-
reich ihr Maschinenbau-Studi-
um. Damit können die Unterneh-
men ihren Spezialistenbedarf bei
weitem nicht mehr decken, die
Innovationskraft der Betriebe ist
dadurch höchst gefährdet.“ Die
Industrie benötige hochspeziali-
sierte Techniker mit einem ent-
sprechenden Know-how.

Betrügerbande des
„ÖHG – Öffentliches
Handels- und
Gewerberegisters“
ausgeforscht

Die Sachverhaltsdarstel-
lung der WKÖ an die

Staatsanwaltschaft Wien hat
gemeinsam mit dem Engage-
ment des Schutzverbandes
gegen unlauteren Wettbe-
werb und der Salzburger
Polizei zur Ausforschung der
ca. 8 Personen umfassenden
Betrügerbande rund um den
Gebührenschwindel der
„ÖHG – Öffentliches Han-
dels- und Gewerberegister“
geführt. Unter dem Vorwand,
eine „offizielle Gebühr“ wie
eine Kostenvorschreibung
der Firmenbuchgerichte ein-
zuheben, haben die Kriminel-
len ein „Anbot“ an ihre Opfer
gestellt. Statt wie angenom-
men für die Eintragung ins
öffentliche Firmenbuch be-
zahlten viele der so kontak-
tierten Firmen bis zu 1300 €
für die Aufnahme in eine –
fast nie funktionierende – pri-
vate Website. Die Ermittler
gehen von mindestens 1300
Geschädigten und einer Scha-
denssumme von zumindest
drei Millionen € aus.

Geschädigte können sich
direkt an das Stadtpolizei-
kommando Salzburg, Krimi-
nalreferat, Horst Hanetseder
(Tel: 0591/335 53 212, E-Mail:
Horst.Hanetseder@polizei.
gv.at) wenden.

Reinhold Mitterlehner und Josef Fischelmaier.
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Generationenbalance – Jung und Alt – 
eine Zukunftskooperation
Liebe Unternehmerinnen,
zu einer „guten“ Unternehmerin
gehören Weitblick, durchdachte
Planung und eine konkrete Fir-
menstrategie.

Dazu zählt die Überlegung, wel-
che MitarbeiterInnen die Geschicke
des Unternehmens mitgestalten
können. Sie hören und lesen täg-
lich, dass die Altersgruppe der
„50+“ eine wichtige Kunden-Ziel-
gruppe ist. Aber nicht nur unsere
Kunden, sondern auch unsere Mit-
arbeiterInnen werden „älter“. Wie
können wir diese Entwicklung nut-
zen? Was können wir aber auch für uns selbst als Unternehme-
rinnen tun – auch wir bleiben nicht ewig 30!

Diskutieren Sie mit uns beim 30. Unternehmerinnenforum am
26. September 2007 im Schloss Hof!

Das Programm finden Sie unter http://wko.at/noe/fiw 

Bitt
e je

tzt s
chon vorm

erken!

Am Mittwoch, dem 26. September 2007
laden wir alle NÖ Unternehmerinnen zum 

30. Unternehmerinnenforum
von Frau in der Wirtschaft nach Schloss Hof ein.

Auf humorvolle Art und
mit vielen Praxistipps
diskutieren wir das Thema
„Generationenbalance“.
Freuen Sie sich auf ein Kabarett,
eine Modenschau und viele
interessante Eindrücke.

Mehr Infos unter http://wko.at/noe/fiw

KommR Monique Weinmann
Landesvorsitzende 
„Frau in der Wirtschaft“

Hauptwahl-
kommission

der Wirtschaftskammer
Niederösterreich
3100 St. Pölten, 

Landsbergerstraße 1

Verlautbarungen
Gemäß § 115 Abs. 2 WKG,

BGBl. I Nr. 103/98 idF BFBl. I
153/2001, wird nachstehendes
Wahlergebnis verlautbart:

Sparte Industrie
Fachgruppe der 
Metallwarenindustrie NÖ

Zur Besetzung eines infolge
Funktionsrücklegung von Ing.
Mag. Johann Weissenböck, Her-
zogenburg, freigewordenen
Mandates wurde auf Grund
eines Ergänzungsvorschlages

Heinrich Siegel, MBA,
geboren am 30. 11. 1966,
Wiener Straße 41–43,
3130 Herzogenburg,

als Mitglied des Ausschusses der
Fachgruppe der Metallwarenin-
dustrie NÖ für gewählt erklärt.

Sparte Handel
Landesgremium  
des Markt-, Straßen- 
und Wanderhandels NÖ

Infolge Rücklegung der Funk-
tion des Obmann-Stellvertreters
durch Herbert Klimek (verstor-
ben), Stadtschlaining, wird nach
Prüfung der Gültigkeit des
Wahlvorschlages gemäß § 115 (1)
WKG

Franz Zwickl,
geboren am 13. 11. 1962,
Haidhofstraße 133,
2500 Baden,

als Obmann-Stellvertreter für
gewählt erklärt. 

Zur Besetzung eines infolge
Funktionsrücklegung von Her-
bert Klimek (verstorben), Stadt-
schlaining, freigewordenen
Mandates wurde auf Grund
eines Ergänzungsvorschlages

Walburga Höß,
geboren am 31. 5. 1951,
3761 Dietmannsdorf 58,

als Mitglied des Ausschusses des
Landesgremiums des Markt-,
Straßen- und Wanderhandels
NÖ für gewählt erklärt.

Sparte Tourismus
und Freizeit

Fachgruppe der Kultur- und
Vergnügungsbetriebe NÖ

Infolge Rücklegung der Funk-
tion des Fachgruppenobmann-
Stellvertreters durch Viktor Kral,
Baden, wird nach Prüfung der
Gültigkeit des Wahlvorschlages
gemäß § 115 (1) WKG

Lorenz Böhm,
geboren am 25. 4. 1957,
Wolfpassing 124,
3464 Seitzersdorf,

als Fachgruppenobmann-Stell-
vertreter für gewählt erklärt. 

Zur Besetzung eines infolge
Funktionsrücklegung von Viktor
Kral, Baden, freigewordenen
Mandates wurde auf Grund
eines Ergänzungsvorschlages

Eduard Winkler,
geboren am 13. 6. 1954,
Oberparschenbrunn 6,
2013 Göllersdorf,

als Mitglied des Ausschusses der
Fachgruppe der Kultur- und
Vergnügungsbetriebe NÖ für
gewählt erklärt.

Sparte Information
und Consulting

Fachgruppe Werbung und
Marktkommunikation NÖ

Zur Besetzung eines infolge
Funktionsrücklegung von Ro-
man Storm, Wien, freigeworde-
nen Mandates wurde auf Grund
eines Ergänzungsvorschlages

Georg Jeitler,
geboren am 27. 9. 1979,
Helenenstraße 64,
2500 Baden,

als Mitglied des Ausschusses der
Fachgruppe Werbung und
Marktkommunikation NÖ für
gewählt erklärt.

Bezirksstelle Horn
Zur Besetzung eines infolge

Funktionsrücklegung von Ing.
Emmerich Marischka (verstor-
ben am 20. 1. 2007), freigeworde-
nen Mandates wurde auf Grund
eines Ergänzungsvorschlages

Anna Rehatschek,
geboren am 9. 4. 1956,
3580 Mörtersdorf 43,

als Mitglied des Ausschusses der
Bezirksstelle Horn für gewählt
erklärt.

St. Pölten, am 5. Juli 2007

Hauptwahlkommission
der Wirtschaftskammer

Niederösterreich
Der Vorsitzende:
Dr. Helmut Leiss
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Familienausflug geplant? Bestellen Sie
die neue Familienwirt-Broschüre!

Die „Interessenvertretung der NÖ Familien“ veröffentlichte
kürzlich die in Kooperation mit der niederösterreichischen Wirt-
schaftskammer herausgegebene Familienwirtbroschüre „Kinder
wollen zum Familienwirt“.  In diesem  80 Seiten starken, farben-
frohen, reich illustrierten Katalog werden jene Gastbetriebe vor-
gestellt, welche die besten Angebote für Familien mit Kindern
bereithalten.  Sie werden staunen, wie viel sich die Gastwirte für
ihre jungen Gäste einfallen lassen haben. Ein Besuch lohnt sich
auf jeden Fall!

Aber auch die schönsten Ausflugsziele Niederösterreichs wer-
den in der brandneuen Familienwirt-Broschüre vorgestellt. Vom
Kameltheater bis zur glitzernden Amethystwelt reicht hier das
attraktive Angebot. Niederösterreich wartet – Sie brauchen nur
noch zuzugreifen!

Hier können Sie Ihre Broschüre anfordern: Interessenvertre-
tung der NÖ Familien,  3109 St. Pölten, Landhausplatz 1, Neue
Herrengasse, Haus 1, Top 2, Tel. 02742/90 05/16 4 95, 16 4 94,
16 4 99, Fax: 16 2 90, E-Mail: interessen.familie@noel.gv.at

Kleinstunternehmerinnenakademie –
zum 2. Mal auf Erfolgskurs

Fo
to

: K
ar

ne
r

Die Absolventinnen der 2. NÖ Kleinstunternehmerinnenakademie mit
ihren Trainerinnen und der FIW-Geschäftsführerin Silvia Kienast.

Die Präsentation der Ge-
schäftsidee und eines Busi-

nessplanes bildete den Ab-
schluss der 2. Kleinstunterneh-
merinnenakademie in NÖ –
einer Kooperation von Frau in
der Wirtschaft und WIFI. Mehre-
re Wochen lang hatten die Teil-
nehmerinnen die Chance, sich
profunde Kenntnisse in Marke-
ting, Zeitmanagement und Kos-

tenplanung anzueignen. Einig
sind sich nun alle, dass gerade
das „Lernen voneinander“ eine
der wertvollsten Erfahrungen
war. Das gegenseite Checken der
Geschäftsideen und die Kreativi-
tät in Gruppe haben so manches
Konzept reifen und umsetzungs-
fertig werden lassen. Jetzt geht es
in die Realisierung – dafür viel
Erfolg!

Niederösterreichs 
beste Familienwirte geehrt:

Ohne Stress ins Wirtshaus
Die Wirtschaftskammer NÖ und die Interessenvertre-
tung der NÖ Familien zeichneten kürzlich die zehn
besten niederösterreichischen Familienwirte aus.
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Prämierten die „NÖ Familienwirte 2007“: WKNÖ-Präsidentin Sonja
Zwazl, Fachgruppenobmann (Gastronomie), KommR Rudolf Rumpler
(beide ganz r.), Spartengeschäftsführer (Tourismus) Mag. Rudolf Keindl
(4. v. l.) und der Präsident der Interessenvertretung der NÖ Familien,
Franz Kampichler (ganz l.).

„Ich bin stolz auf unsere hei-
mischen Wirte, die die Kin-
der ihrer Gäste als die Kun-

den von morgen erkannt haben“,
so die Präsidentin der WKNÖ,
Sonja Zwazl. Als Mutter von
mittlerweile erwachsenen Kin-
dern verstehe sie gut, dass Mütter
und Väter pädagogisch wertvolle
Spielmöglichkeiten für ihre Kin-
der im Gasthaus schätzen. „Die
Familien mit ihren Kindern sind
ein Wirtschaftsfaktor“, ergänzte
der scheidende Präsident der

Interessenvertretung der NÖ
Familien, Franz Kampichler. 

Künftig wird es bei den NÖ
Familienwirten ein eigenes Kin-
dertischset mit verschiedenen
interessanten Aufgaben für Kin-
der im Kindergarten- und Volks-
schulalter geben. Die Broschüre
„Willkommen bei Niederöster-
reichs Familienwirten“ listet
Informationen zu allen Familien-
wirten in NÖ auf und bietet
zusätzlich Tipps für Ausflugszie-
le in deren Region an.

Einige der guten Ideen der
NÖ Familienwirte 2007

Familie Falkensteiner, Gast-
hof Hirschenwirt, Nölling: Eige-
ner Wickelraum, preiswertes
Familiengetränk, großer Famili-
engastgarten mit Kreativplätzen,
Park mit Gartenhaus und
Ententeich, Märchenwanderun-
gen, Familienstammtisch.

Wirtshaus zur Minidampf-
bahn: Ponyreiten, Pfedeschlit-
ten- u. Kutschenfahrten, Renn-
tretautos, Mini-Kartbahn, Schie-
nenhochrad, Streichelzoo, preis-
wertes Familiengetränk. 

Landgasthaus Anno 1920:
Kinder bis 6 Jahre erhalten ein
Kinderessen samt Getränk gratis,
Malwettbewerb, Plastilinarbei-
ten, Kürbisschnitzen, Kinder-
fernsehraum, Spielplatz mit
Baumhütte. 

Maria und Herbert Böhm,
Katzelsdorf: Von PädagogInnen
sorgfältig ausgewähltes Spiele-
angebot, eigener Wickelraum,
eigenes Kinder-WC, Kinder-
spielturm über vier Etagen, Vor-
teilskarte für Familien. 

Gasthaus zum Türkensturz,
Purgstall: Wildpark mit Erlebnis-
wildparkfahrten im Jeep, Strei-

chelzoo, Ponyreiten, Fischteiche,
Leihangeln, Abenteuerspielplatz,
Trampolin, Schwimmbad, Ten-
nisplatz, Wanderungen.

Märchenhotel Waldpension
Nebelstein, Moorbad Harbach:
Kinder nächtigen und frühstü-
cken bis zum 6. Lebensjahr gra-
tis, romantische Märchenzim-
mer, Motorikpark, Kochen mit
Kindern, Märchenausstellung. 

Flackl Wirt, Reichenau: Gro-
ßer Garten, viel Wald und Wie-
sen zum Toben und Spielen,
Tiergehege, Streichelzoo, Pony-
reiten.

Gasthof Scheiterer, Enzers-
feld: Preiswertes Familienge-
tränk, Malkurse, Kasperltheater,
Computerspiele, Wiesenfeste,
Zugfahrten mit Musik.

Pension Schenner, Bodenhof,
Wienerbruck: Günstige Famili-
enpauschalen und Babyangebote,
preiswertes Familiengetränk,
sicherheitsgeprüfter Spielplatz,
Reiten, Rätselrallys, Spielefeste,
Fackelwanderungen, Lagerfeuer.

Schreiner’s Seminar/Land-
gasthof, Laimbach: Preiswertes
Familiengetränk, Gartenanlage
mit Schwimmbiotop, Kinder-
spielplatz.
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Jetzt spreche ich!
Rhetorik und 
Kommunikationstraining für Frauen
Von der Qualität und Überzeugungskraft Ihrer Argumente
hängt die Faszination Ihres Publikums ab. Wenn Sie wollen,
dass die von Ihnen vorgetragenen Inhalte auch umgesetzt wer-
den, müssen Sie Ihren persönlichen Redestil entwickeln. Ler-
nen Sie bewährte Techniken für die Vorbereitung und Durch-
führung von Statements und Reden kennen. Üben Sie freies
Reden, verstärken Sie Ihre Argumentationstechnik, lernen Sie,
in Diskussionen am Wort zu bleiben und Ihre Ziele klar und
deutlich zum Ausdruck zu bringen. 
Termine: Di.,  18. September 2007, 17 bis 21 Uhr und

Mi., 19. September 2007, 9 bis 17 Uhr.
Ort: Hotel Dreikönigshof, Fam. Hopfeld, 2000 Stockerau,

Hauptstraße 29–31, 
www.dreikoenigshof.at Tel. 02266/62 78 80

Inhalt:
• Die individuelle Sprachkompetenz
• Die Stärken als Frau in der Rhetorik nützen
• Grundlagen von Kommunikationsprozessen
• Aufbau von Rede und Vorträgen
• Die Kunst zu überzeugen
• Wie gehe ich mit schwierigen Zuhörern um?
• Die Aufregung des Sprechens in Freude verwandeln
Trainerin: MMag. Birgit Ahlfeld-Ehrmann
Kostenbeitrag: € 159,– inkl. Arbeitsunterlagen und Nächti-

gung/Verpflegung
Kurs-Nr.: 81011017

Anmeldungen zu den  Veranstaltungen für Funktionäre, Mitglieder von „Frau in der Wirt-
schaft“ und „Junge Wirtschaft“ (möglichst zwei Wochen vorher. Auskünfte: Funktionärsakade-
mie der Wirtschaftskammer NÖ, Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten, Telefon
02742/851/13 4 01, Telefax 02742/851/13 2 99, E-Mail: funktionaersakademie@wknoe.at

Hörst du, was ich denke?
Wer kennt sie nicht, die Gratwanderung des Funktionärs und
Unternehmers: Einerseits gilt es, mit voller Kraft für das eige-
ne Unternehmen da zu sein, andererseits mit Begeisterung und
Einsatzfreude für die Anliegen aller Unternehmer und Unter-
nehmerinnen einzutreten. Als Spezialist auf „allen Gebieten“
sollen Sie vielleicht noch unter Termindruck vermitteln, infor-
mieren, Probleme lösen, besänftigen, etwas bewegen, motivie-
ren, ….. und dazu auch noch ein freundliches Gesicht machen
– eine große Herausforderung, die es tagtäglich zu meistern
gilt. 
Durch bewusstes Zuhören, einer entscheidenden Schlüssel-
qualifikation erfolgreicher Menschen, gelangen Sie zu einer
neuen Qualität des Miteinanders und sparen damit Zeit, Kraft,
Energie und Nerven.
Mit der richtigen Gesprächsführung gelingt es Ihnen leicht,
mit Angriffen, Kritik und unterschiedlichen Standpunkten sou-
verän umzugehen, diese in eine konstruktive Richtung zu len-
ken, konsensuale Lösungen zu finden, eine gemeinsame Ge-
sprächsbasis zu erreichen und die Eigenverantwortung aller
Beteiligten zu fördern.
In dem Maße, in dem wir im Umgang mit Menschen in der
Lage sind, zu erkennen, was ihr eigentliches Anliegen ist, das
Wesentliche auf den Punkt zu bringen, unseren Gesprächs-
partnern Raum zu lassen, ihren Befindlichkeiten Ausdruck zu
verleihen und gleichzeitig die eigenen Gedanken klar zum
Ausdruck zu bringen, gewinnen wir ihre Kooperation und die
Bereitschaft, aktiv mitzuwirken.
Termin: Mi., 12. September 2007, 10 bis 21.30 Uhr,

Do., 13. September 2007, 9 bis 16 Uhr 
Ort: Hotel Dreikönigshof, Fam. Hopfeld, 2000 Stockerau,

Hauptstraße 29–31, Tel. 02266/62 78 80, 
www.dreikoenigshof.at    

Trainer: Ing. Anton Pappenscheller
Methode: Vortrag, Impulsreferate, Einzelübungen, struktu-

rierte Gespräche, Reflexion in der Gruppe, Übun-
gen, Erfahrungsaustausch

Kostenbeitrag: € 189,–  inkl. Arbeitsunterlagen, Nächtigung/
Verpflegung

Kurs-Nr.: 81037017
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Backhausen: Es regnet
Design-Preise!
Das Familienunternehmen erhielt in Kooperation mit
einem seiner US-Kunden den ersten Preis für die
beste Kollektion auf der größten US-Interior 
Design-Messe NEOCON in Chicago. Und im hausei-
genen Wettbewerb „Textildesign und 250 Jahre 
Spengergasse“ vergab Backhausen interior textiles
auch selbst einen Award für die besten 
Nachwuchsdesigner.
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Von links: Ing. Reinhard
Backhausen, Mag. Stefan Gratzl
(WKNÖ), Fachgruppenobmann
(Textilindustrie) Ulrich Achleitner
und Obmann-Stellvertreter
DI(FH) Robert Backhausen.

In Kooperation mit dem Mil-
waukee-Museum hat Back-
hausen im Rahmen der 39.

NEOCON eine Biedermeier-Kol-
lektion eingereicht – und den ers-
ten Preis erhalten. „Wir freuen
uns, dass wir als Familienbetrieb
österreichische Textilkunst in die
ganze Welt hinaustragen und
gerade bei der weltweit größten
und bedeutendsten Interior
Design Messe mit Gold für
Design ausgezeichnet wurden“,
zeigt sich Ing. Reinhard Back-
hausen begeistert. Die Messe
fand im Chicagoer Traditionsge-
bäude „merchandise-mart“ statt. 

Nachwuchsdesigner-
Award für Heimtextilien

„Wir haben schon immer
einen Schwerpunkt auf Förde-
rung des österreichischen Desig-
ner-Nachwuchses gelegt und
uns bemüht, die Schulen mit
diversen Initiativen zu unterstüt-
zen“, blickt Ing. Reinhard Back-
hausen zurück, „und uns des-
halb entschlossen, im heurigen
Jahr einen Wettbewerb für die
Schüler der Textilschule Spen-
gergasse im 2. Jahrgang des Kol-
leg 2006/07 der Abteilung Kunst
und Design auszurichten“. Unter
dem Motto „Textildesign und
250 Jahre Spengergasse“ hatten
die Schüler die Chance, eine Kol-
lektion für Dekor- und Möbel-
stoffe inklusive Teppich für die
Themenbereiche Hotel, Restau-
rant und Öffentlicher Raum zu
entwickeln. Die Entwürfe wur-
den in der Sitzung der Fachjury
nach drei Gesichtspunkten prä-
miert: Umsetzbarkeit der Texti-
lien in die Innenraumarchitektur,
(Ein)Prägsamkeit und Überset-
zung des moodboards in die tex-
tile Kollektion. Die prämierten

Entwürfe werden von der Firma
Backhausen realisiert, in die Pro-
duktpalette aufgenommen und
international angeboten. 

Backhausen 
in Zahlen und Fakten

Nach der Gründung 1849
wurde Backhausen um 1900
durch die kreative Zusammenar-
beit mit Künstlern bekannt: Das
österreichische Traditionshaus
war nicht nur ein Hauptlieferant
der berühmten Wiener Werk-
stätte, sondern auch Mitglied seit
ihrer Gründung 1903.

Seit 1870 ist Hoheneich der
Standort der Produktion, wo die
Stoffe hergestellt werden. Der
Obmann-Stellvertreter (Fach-
gruppe der Textilindustrie Nie-
derösterreich), DI(FH) Robert
Backhausen begründet die
Standortentscheidung: „Wir
decken mit unserer Ware das
Top-Segment an qualitativ hoch-

wertigen Möbelstoffen ab. Da
braucht es perfekt ausgebildete
Mitarbeiter. Und die haben wir
hier im Waldviertel – die Mitar-
beiter sind teilweise bereits in der
vierten Generation im Unterneh-
men tätig!“

Nach Mustern der Wiener
Werkstätte-Protagonisten wie
Josef Hoffmann, Dagobert Peche
und Koloman Moser wurden
Textilien gewebt, die Marken-
rechte auf Wiener-Werkstätte-
Designs befinden sich im alleini-
gen Besitz der Bachhausen
GmbH. 

Im Untergeschoß des Haupt-
hauses (in der Wiener Schwar-
zenbergstraße) befindet sich das
Wiener Werkstätte-Museum, wo
das umfangreiche Archiv erst-
mals zu bewundern ist: Zu sehen
ist eine Auswahl aus 3500 Ent-
würfen, von Historismus über
Jugendstil und Wiener Werkstät-
te bis heute. Diese Tradition wird
weiterhin gepflegt, der bestehen-

Firmen-News
de Fundus wird kontinuierlich
um Designs von Hans Hollein,
Peter Kogler oder Hermann
Nitsch erweitert, um nur einige
zu nennen.

Bei einem Exportanteil von
rund 50 Prozent kann Backhau-
sen auf Exportmärkte verweisen
wie Europa, Nord-Amerika,
Asien, Australien, Neuseeland
und den arabischen Raum: Die
Designs sind international nach-
gefragt – den textilen Botschaf-
tern des österreichischen Traditi-
onsunternehmens begegnet man
in Hotels (New York, Tokio oder
Singapur), in Theatern in Salz-
burg, Athen oder Taipeh oder in
Bussen, Zügen, Kreuzfahrts-
schiffen.

Kontakt: Backhausen interior
textiles GmbH (Produktionsstät-
te): Hoheneich/Niederöster-
reich; Backhausen interior design
GmbH (Flagship Store): Wien,
Schwarzenbergstraße 10, http://
www.backhausen.com

Der Strom, der aus der Boje kommt
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Die „Strom-Boje“, kurz bevor sie unter Wasser 
in der Donau verankert wurde.   

Sie sorgt für Aufsehen,
obwohl sie eigentlich fast

unsichtbar ist – die seit Herbst
vergangenen Jahres in der
Donau bei Rossatz-Arnsdorf
verankerte „Strom-Boje“. Es
handelt sich dabei um ein
schwimmendes Kleinwasser-
kraftwerk, das in einem Jahr
Strom für rund 30 Haushalte lie-
fern kann. Zwei Unternehmen
aus der Windenergiebranche,
die Energiewerkstatt Munder-
fing und die Windkraft Simons-
feld, haben sich mit dem nieder-
österreichischen Erfinder Fritz
Mondl zusammengeschlossen
und gemeinsam diesen ersten
Prototyp entwickelt. Bemerkens-

wert ist, dass für den Einsatz der
„Strom-Boje“ der Fluss nicht
aufgestaut werden muss und
das Kleinwasserkraftwerk auch
optisch nicht die Landschaft des
Weltkulturerbes Wachau beein-
trächtigt – nur eine „Haifisch-
flosse“ ragt aus dem Wasser. 

Dabei sind die Maße der
„Strom-Boje“ beeindruckend: Sie
hat eine Länge von elf Metern,
eine Breite von drei und eine
Höhe von zwei Metern. Veran-
kert ist sie 30 Meter vom Ufer
entfernt und stört so auch nicht
die Schifffahrtsrinne. Die Ener-
giegewinnung erfolgt mittels
eines 150 cm großen Rotors im
Inneren der Boje.
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Korruption – kein Kavaliersdelikt,
sondern international strafbar!
Im Ausland begangene Korruption ist auch in Österreich strafbar – die 
Außenwirtschaft Österreich (AWO) hilft bei Anti-Korruptionsstrategien mittels 
geförderter Ethikberatung. EXPORT-

SPLITTER
Schwerpunkte und
Veranstaltungen

… für Investoren und
(Neu)exporteure

Slowenien: Lebensmit-
tel-Präsentation bei den
Österreichtagen im EKZ
Univers in Laibach, 4. 10.
bis 14. 10. 2007.

Polen, Slowakei,
Ungarn: Branchenforum
zum Thema „Vertriebs-
strategien“ in Wien, 3. 10.
2007.

… für branchenspezifisch
Interessierte

Schweden: Gruppenaus-
stellung auf der int. Fach-
messe des Bahnsektors
„Nordic Rail“ in Mässvä-
gen, 9. 10. bis 11. 10. 2007.

Bosnien-Herzegowina:
Länderforum zum Thema
Investitionschancen im
Energiesektor, Tourismus
und Konzessionserteilung
in Graz und Wien. 10. 10,
und 11. 10. 2007.

… für Fernmärkte

Südkorea, Taiwan:
Marktsondierungsreise
zum Thema IT und Elekt-
ronik nach Seoul und Tai-
pei, 7. 10. bis 13. 10. 2007.

Mexiko: Wirtschaftsmis-
sion zum Thema Techno-
logie und Automobilsek-
tor nach Mexiko-Stadt, 8.
10. bis 10. 10. 2007.

„Korruption ist kein Kava-
liersdelikt oder ein ,not-
wendiges Übel’ im

Geschäftsleben, sondern stellt
einen kriminellen Tatbestand
dar, der in Österreich verfolgt
werden kann, auch wenn die Tat
im Ausland erfolgte“, warnt Wal-
ter Koren, Leiter der Außenwirt-
schaft Österreich (AWO). Kor-
ruption – der Missbrauch von
anvertrauter Macht zum eigenen
Nutzen – bringt wirtschaftliche,
soziale und politische Probleme
mit sich und schadet langfristig
jedem Unternehmen.

Imageverlust
Auf Grund von OECD- und

UN-Konventionen sowie des
österreichischen Rechts ist mitt-
lerweile auch im Ausland began-
gene Korruption in Österreich
strafbar und das österreichische
Unternehmen (unter Umständen
auch) für seine Vertriebspartner
verantwortlich. Koren: „Es gibt
genügend Korruptionsfälle, die
für die betroffenen Unternehmen
extrem schädliche Auswirkun-
gen haben – von Verlusten bei
Börsenkursen und Image bis hin
zu Kosten für Gerichtsverhand-
lungen.“ Die AWO unterstützt
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Koren: Korruption ist kein „notwendiges Übel“.

Alle Infos gratis unter der AWO-Service-Line 0800/EXPORT (0800/39 76 78; von 8 bis 16 Uhr)

daher österreichische Firmen im
Rahmen der Internationalisie-
rungsoffensive „go internatio-
nal“ von WKÖ und BMWA mit
einem Schwerpunktprogramm
(siehe Kasten) dabei, gemeinsam
mit Spezialisten Ethik-Strategien
zu erarbeiten. Koren: „Nach
einer individuellen Analyse wer-

den die Risikobereiche identifi-
ziert, effektive Handlungsmög-
lichkeiten aufgezeigt und Leitfä-
den zur Umsetzung erarbeitet.
Dadurch werden sowohl Unter-
nehmensrisiken als auch mögli-
che Gefährdungen für Mitarbei-
ter im internationalen Geschäfts-
verkehr minimiert.“

go international unterstützt
Firmen bei der Erstellung von
Anti-Korruptions-Strategien
mit der Kofinanzierung (50%;
max. 500 Euro) einer individu-
ellen Ethik-Beratung.

Korruption – Worauf Sie ach-
ten müssen:
1. Im Ausland begangene Kor-

ruption ist in Österreich straf-
bar.

2. Die Austro-Firma ist u. U.
auch für Vertriebspartner

go international: Neues Förderprogramm „Ethikstrategie”
verantwortlich.

3. Exportversicherung erlischt,
wenn ein Geschäft durch
Korruption zustande kam.

4. Bei Ausschreibungen wer-
den vermehrt Selbstver-
pflichtungsklauseln bzgl.
Antikorruption verlangt.

5. Bei Vertreterhonoraren etc. auf
Branchenüblichkeit achten. Soll-
ten sie zu hoch sein, könnten
darin versteckte Bestechungs-
gelder vermutet werden.

6. Antikorruptionsklauseln in
Verträge einbauen.

7. Mitarbeiter, Vertreter etc.
über die Ethik-Strategie des
Unternehmens informieren.
Infos und AWO-Ansprech-

partner: www.go-internatio-
nal.at/antikorruption

Dietmar Fellner (Tel.: 05/
90 9 00/43 47), Sina Gyöngyösi
(Tel.: 05/90 9 00/37 44).

E-Mail: awo.ressourcen@
wko.at
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Das Arbeitszeitpaket 2007
Am 1.1.2008 wird das von den Sozialpartnern ausge-
handelte Arbeitszeitpaket in Kraft treten. Mit den im
Bundesgesetz BGBl. I Nr. XX/2007 formulierten Neu-
regelungen hat die Wirtschaftskammerorganisation
gemeinsam mit dem ÖGB ihre Leistungs- und Rege-
lungskompetenz bewiesen und neue Möglichkeiten
zur flexibleren Gestaltung der Arbeitszeit geschaffen
sowie bestehende Möglichkeiten ausgeweitet. Die
von den Koalitionsparteien gewünschte Zuschlagsre-
gelung für Mehrarbeit wurde in einer für die Wirt-
schaft administrierbaren und finanziell gerade noch
leistbaren Art und Weise umgesetzt.

Das Arbeitszeitgesetz geht
auch in Zukunft davon aus,
dass die tägliche Normalar-

beitszeit 8 Stunden und die
wöchentliche Normalarbeitszeit 40
Stunden beträgt. Bei jeder Über-
schreitung der täglichen Arbeits-
zeit von 8 Stunden bzw. der
wöchentlichen Arbeitszeit von 40
Stunden handelt es sich grundsätz-
lich um Überstunden.

Zusätzliche Möglichkeiten zur
Arbeitszeitflexibilisierung sollen
in Zukunft möglich machen, dass
in möglichst vielen Fällen die
wöchentliche Arbeitszeit von 40
Stunden und die tägliche Arbeits-
zeit von 8 Stunden überschritten
werden kann, ohne dass dadurch
Überstunden entstehen. 

Verlängerung der täglichen 
Normalarbeitszeit durch
Kollektivvertrag

Zentrale Bestimmung der Neu-
regelung ist, dass der Kollektivver-
trag eine Verlängerung der tägli-
chen Normalarbeitszeit auf 10
Stunden zulassen kann. Damit

Vorsicht!
Fehlende Arbeitszeitauf-

zeichnungen setzen Verfalls-
fristen außer Kraft. Es gilt
dann die allgemeine Verjäh-
rungsfrist von 3 Jahren!

Zusammenfassung
Das Arbeitszeitpaket hat die

Möglichkeiten für flexible Ar-
beitszeiten erweitert. Deren Um-
setzung ist in vielen Fällen aber
von einer Regelung des jeweili-
gen Branchenkollektivvertrages
abhängig. Verfolgen Sie daher
die weitere Entwicklung des für
Ihren Betrieb geltenden Kollek-
tivvertrages. 

Nicht jedes Modell flexibler
Arbeitszeit passt auf jeden Fall
bzw. jeden Betrieb. Lassen Sie
sich daher von Ihrem arbeits-
rechtlichen Berater in der Wirt-
schaftskammer entsprechend
unterstützen.

Und zuletzt: Die richtige und
erfolgreiche Umsetzung erfordert
eine entsprechende Auseinander-
setzung mit dem Thema sowie
die rechtzeitige Information und
Einbindung der Belegschaft.

Nähere Informationen zum
Arbeitszeitrecht finden Sie auch
unter www.wko.at/arbeitszeit

Tipp!
Verfolgen Sie bitte in den

nächsten Monaten die Ent-
wicklungen Ihres Branchen-
kollektivvertrages dahinge-
hend, ob bzw. zu welchem
Datum die Ausdehnung der
täglichen Normalarbeitszeit
auf 10 Stunden erlaubt wird.

Tipp!
Soll dauerhaft Mehrarbeit

geleistet werden, so dass der
dreimonatige Zeitraum zum
Ausgleich der Mehrarbeit im
Verhältnis 1:1 nicht ausreicht,
lässt sich der Zuschlag von
25% vermeiden, indem im
Vorhinein schriftlich eine Aus-
dehnung der wöchentlichen
Arbeitszeit vereinbart wird. 

Änderung der wöchentlichen
Normalarbeitszeit

Das Arbeitszeitgesetz ermög-
licht in Zukunft – sofern durch
Kollektivvertrag vereinbart –,
dass in einzelnen Wochen eines
Durchrechnungszeitraumes von
bis zu 52 Wochen die wöchentliche
Normalarbeitszeit 
• bei einem Durchrechnungszeit-

raum von bis zu 8 Wochen auf
höchstens 50 Stunden,

• bei einem längeren Durchrech-
nungszeitraum auf höchstens 48
Stunden ausgedehnt wird,

wenn innerhalb des Durchrech-
nungszeitraums die durch Kollek-
tivvertrag festgelegte wöchentli-
che Normalarbeitszeit nicht über-
schritten wird.

4-Tage-Woche 
Die Betriebsvereinbarung kann

eine Verlängerung der täglichen
Normalarbeitszeit auf 10 Stunden
zulassen, wenn die gesamte
Wochenarbeitszeit auf 4 Tage ver-
teilt wird, wobei diese nicht
zusammenhängend sein müssen. 

In Betrieben, in denen kein
Betriebsrat errichtet ist, kann eine
solche Arbeitszeitverlängerung
bzw. Arbeitszeitverteilung schrift-

Maßnahmen gegen 
Verletzungen von 
Verstößen gegen das Arbeits-
zeit- und Arbeitsruhegesetz

Die Strafrahmen für Verstöße
gegen das Arbeitszeitrecht sind 30
Jahre lang unverändert geblieben.
Es musste daher akzeptiert werden,
dass der Strafrahmen bei schwere-
ren Verstößen bzw. im Wiederho-
lungsfall angehoben wird.

Bei leichten Verstößen gegen die
Arbeitszeit und Arbeitsruhevor-
schriften bleibt der Strafrahmen
unverändert.

Arbeitszeitaufzeichnungen
Verfallsfristen werden ab dem 1.

1. 2008 so wie bisher nur dann ihre
für das Unternehmen günstige Wir-
kung haben, wenn Sie Aufzeichnun-
gen über die tatsächlich geleisteten
Arbeitsstunden geführt haben.

lich mit dem Arbeitnehmer verein-
bart werden. 

12-Stunden-Tag
Der Kollektivvertrag kann

zulassen, dass bei arbeitszeitmedi-
zinischer Unbedenklichkeit, die
durch Arbeitsmediziner festge-
stellt sein muss, die tägliche Nor-
malarbeitszeit auf 12 Stunden bzw.
die tägliche Normalarbeitszeit
zuzüglich Überstunden auf 12
Stunden ausgedehnt wird.

Zuschläge 
für Mehrarbeitsstunden bei
Teilzeitarbeit

Teilzeitarbeit liegt vor, wenn die
vereinbarte Wochenarbeitszeit die
gesetzliche Normalarbeitszeit (40
Stunden) oder eine durch Kollek-
tivvertrag festgelegte kürzere Nor-
malarbeitszeit unterschreitet.

Teilzeitbeschäftigte Arbeitneh-
mer, die Arbeitsleistungen über
das vereinbarte Arbeitszeitsaus-
maß hinaus erbringen, erhalten für
geleistete Mehrarbeitsstunden
einen Zuschlag von 25%.

Mehrarbeitsstunden sind dann
nicht zuschlagspflichtig, wenn sie
innerhalb des Kalendervierteljah-
res oder eines anderen festgelegten
Zeitraumes von 3 Monaten, in dem
sie angefallen sind, durch Zeitaus-
gleich im Verhältnis 1:1 ausgegli-
chen werden.

Der dreimonatige Zeitraum der
dazu dient, Arbeitszeiten, die über
das vereinbarte Arbeitszeitausmaß
hinaus erbracht worden sind, im
Verhältnis 1:1 auszugleichen ist,
sollte in der Praxis ausreichend
sein, um die Zuschlagspflicht für
gelegentlich geleistete Mehrstun-
den zu vermeiden.

wird der Spielraum der Kollektiv-
vertragspartner zur Verlängerung
der täglichen Normalarbeitszeit
auf 10 Stunden vergrößert und
bleibt nicht – wie bisher – auf
bestimmte Fälle (z. B. Gleitzeit, 4-
Tage-Woche) eingeschränkt.

Sozialpolitik
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1000 Euro Mindestlohn:

Armutsbekämpfung und 
Anreiz zur Beschäftigung
Mit der Grundsatzvereinbarung 1000 Euro (brutto)
Mindestlohn setzen die Sozialpartner einen Punkt
des Regierungsprogramms um. Entscheidend ist,
dass vorerst die Branchen zum Zug kommen und bis
1. 1. 2009 Zeit zur Umsetzung haben. Erst dann
kommt ein Generalkollektivvertrag in Frage.

Der Mindestlohn unterschei-
det sich höhenmäßig
wesentlich von einer be-

darfsorientierten Mindestsiche-
rung, bekämpft die Armut, ist An-
reiz zur Beschäftigungsaufnahme
und somit Mittel zur Verringe-
rung der Arbeitslosigkeit. Gleich-
zeitig dient er der Pfuschbekämp-
fung. 

Bekenntnis zur 
kollektivvertraglichen Lohn-
festsetzung

Der Branchenkollektivvertrag,
der über 95% der ArbeitnehmerIn-
nen erfasst und auch branchenspe-
zifische Bedürfnisse beider Seiten

berücksichtigt, ist das Instrument
zur Umsetzung eines Mindest-
lohns von 1000 Euro. Dabei ist von
einem regelmäßigen monatlichen
Bruttolohn/-gehalt ohne Einbezie-
hung von Sonderzahlungen, Sach-
bezügen oder unregelmäßigen
Entgeltbestandteilen auszugehen.
Teilzeitbeschäftigte (geringfügig
Beschäftigte) erhalten den ihrer
Arbeitszeit entsprechenden Anteil
am Mindestlohn.

Auswirkungen 
Betroffen von der Regelung sind

ca. 20.000 ArbeitnehmerInnen in
der gewerblichen Wirtschaft,
außerhalb davon ca. weitere

Vorsicht!
Dieser Generalkollektiv-

vertrag würde auch kollektiv-
vertragfreie Bereiche in der
gewerblichen Wirtschaft be-
treffen!

Ausnahmen
Lehrlinge und Praktikanten

sind ausgenommen, echte Dienst-
verhältnisse von Ferialarbeitneh-
mern werden hingegen erfasst.

10.000. Angestrebt wird eine uni-
verselle Umsetzung des Mindest-
lohns auch in den kollektivver-
tragsfreien Bereichen. 

Verhandlungen durch 
Kollektivvertragsparteien 

Die Kollektivvertragsparteien
sind dafür verantwortlich, dass in
den jeweiligen Branchenkollektiv-
verträgen ein Mindestlohn/-ge-
halt von 1000 Euro für die gesetz-
liche oder kollektivvertragliche
Normalarbeitszeit fixiert wird.
Auch weiterhin sollen Mindest-
löhne durch die Kollektivertrags-
parteien ausverhandelt werden
und branchenspezifische Bedürf-
nisse Berücksichtigung finden. 

Schrittweise Anhebung
In jenen Branchen, deren nied-

rigster/s Bruttolohn/-gehalt be-
reits derzeit über 900 Euro liegt,
soll die Anhebung auf 1000 Euro
spätestens mit 1. 1. 2008 erfolgen.
In Branchen mit regelmäßigen
Lohnrunden in der ersten Jahres-
hälfte, deren letzter Lohn/
Gehaltsabschluss im Jahr 2007
erfolgte, soll die Anhebung auf
1000 Euro bis spätestens 1. 7. 2008
erfolgen. In jenen Branchen, in

denen der/das niedrigste Brutto-
lohn/-gehalt unter 900 Euro liegt,
sind diese Mindestlöhne/-gehäl-
ter bis spätestens 1. 1. 2009 auf
1000 Euro anzuheben. Damit soll
sichergestellt sein, dass betroffene
Bereiche nicht überfordert und
Arbeitsplätze nicht gefährdet sind. 

Regelung durch 
Generalkollektivvertrag

Sollte der Mindestlohn bis 2009
durch die Kollektivvertragspart-
ner  nicht umgesetzt sein, wird
durch die Interessenvertretungen
ein Generalkollektivvertrag  abge-
schlossen, der in ihrem Wirkungs-
bereich den Mindestlohn flächen-
deckend umsetzt.

Krankenversicherungsbeiträge

Einheitliche Krankenversicherungsbeiträge – 
Zukunftsvorsorge für Selbstständige
Unter dem Motto „Gesundheit sichern“ haben die Sozialpartner ein umfangreiches Paket zur Sicherung des
hohen Niveaus des Gesundheitssystems geschnürt. Dieses Paket beinhaltet strukturelle Maßnahmen im
Krankenversicherungssystem wie auch beitragsseitige Änderungen. 

Bei den beitragsseitigen Maß-
nahmen wurde darauf ge-

achtet, dass die Krankenversi-
cherungsbeiträge für alle Er-
werbstätigen gleich hoch sind,
was im ASVG-Bereich zu einer
Erhöhung, im GSVG-Bereich zu
einer Senkung der Krankenversi-
cherungsbeiträge führt. 

Die neuen Beitragssätze be-
deuten somit im ASVG-Bereich
eine Erhöhung um 0,15%, die bei
Angestellten von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zu gleichen
Teilen getragen werden, bei Arbei-
tern wird die Erhöhung aus-
schließlich dem Arbeitgeberbei-
trag aufgeschlagen. 

Gleichzeitig wird durch die
Harmonisierung der Beitragssätze
der Krankenversicherungsbeitrag
für Gewerbetreibende von 9,1%
auf 7,65% gesenkt. 

Zukunftsvorsorge 
für Selbstständige

Die durch die Senkung des
GSVG-Beitrages um 1,45% frei
werdenden Beiträge sollen für
eine Unternehmervorsorge analog
dem Modell der Abfertigung neu
verwendet werden. Dabei sollen

sämtliche steuerlichen Begünsti-
gungen für Arbeitnehmer auch für
Selbstständige gelten. Das konkre-
te Unternehmervorsorgemodell
wird derzeit ausgearbeitet.

IESG-Beitrag sinkt
Der Beitrag zum Insolvenzaus-

gleichsfonds wird analog der
Erhöhung des KV-Beitrages für
Unselbstständige um 0,15%
gesenkt. Der IESG-Beitrag wird
dann anstelle von 0,7% nur mehr
0,55% betragen.

Gleichzeitig haben die Sozial-
partner die Beibehaltung der Lehr-
lingsausbildungsförderung aus
dem Insolvenzausgleichsfonds im
bisherigen Umfang vereinbart,
wobei es in Zukunft eine Koordi-
nation mit der AMS-Ausbildungs-
förderung (Blum-Bonus) geben
soll.

7,65% 
einheitlicher Beitrag 

Der Krankenversicherungs-
beitragssatz wurde für alle
Erwerbstätigen mit 7,65%
vereinbart. Die neuen Kran-
kenversicherungsbeiträge sol-
len daher ab 1. 1. 2008 lauten: 

Angestellte 7,65
AG 3,825 Anhebung um 0,075
AN 3,825 Anhebung um 0,075

Arbeiter 7,65
AG 3,700 Anhebung um 0,15
AN 3,950 Keine Anhebung

Gewerbetreibende 7,65 Senkung um 1,45%
Bauern 7,65 Anhebung um 0,15
Beamte 7,65
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Au-pair-Kräfte
Die Beschäftigung von Ausländern zwischen 18 und
28 Jahren im Rahmen eines Au-pair-Verhältnisses
ist, sofern gewisse Voraussetzungen vorliegen, für
die Gastfamilie nicht bewilligungspflichtig.

Vorsicht!
Vor Aufnahme der Tätig-

keit als Au-pair-Kraft muss
jedoch für Staatsbürger der
neuen EU-Mitgliedsstaaten
(mit Ausnahme Zypern und
Malta) sowie für Drittstaats-
angehörige eine Anzeigebe-
stätigung des Arbeitsmarkt-
service sowie für Drittstaats-
angehörige erforderlichen-
falls eine Aufenthaltsbewilli-
gung vorliegen.

Vorsicht!
Das Beschäftigungsausmaß

ist im Au-pair-Vertrag so zu
vereinbaren, dass das Entgelt
ohne die beitragsfreien Ent-
lohnungsbestandteile die
Geringfügigkeitsgrenze
(Wert 2007: € 341,16/Monat)
nicht überschreitet, da
andernfalls vom AMS die
Ausstellung der Anzeigebe-
stätigung verweigert wird.

Vorsicht!
Die Beschäftigung einer

Au-pair-Kraft vor Ausstel-
lung einer Anzeigebestäti-
gung ist nicht möglich. 

Typische Merkmale für ein
Au-pair-Verhältnis sind insbe-
sondere
• Integration in die Gastfamilie

für die Dauer des Au-pair-Ver-
hältnisses 

• Mithilfe bei leichten Hausar-
beiten und bei der Kinderbe-
treuung 

• Gewährung von mindestens
einem freien Tag pro Woche 

• Freistellung für Sprachkurse,
Religionsausübung, kulturelle
Veranstaltungen und Exkur-
sionen 

• angemessene Unterkunft
(grundsätzlich eigenes, ver-
sperrbares Zimmer und volle
Verpflegung durch die Gastfa-
milie) 

Tipp!
Ein Formular für einen Au-

pair-Vertrag erhalten Sie beim
Arbeitsmarktservice oder unter
der Internetadresse http://
www.ams.or.at/neu/au_pair_v
ertrag.pdf

Arbeitsrecht 
Für die Beschäftigung von

Au-pair-Kräften gilt das Hausge-
hilfen- und Hausangestellten-
gesetz, das unter anderem einen
Urlaubsanspruch sowie Entgelt-
fortzahlung bei Erkrankung vor-
sieht. Der Mindestlohntarif für
im Haushalt Beschäftigte des
jeweiligen Bundeslandes regelt
die Entlohnung. Weiter haben
Au-pairs damit Anspruch auf 3
Monatsentgelte Sonderzahlung

pro Jahr (bei kürzerer Beschäfti-
gung nur aliquot).
• Die Einstufung im Mindest-

lohntarif erfolgt bei überwie-
gender Kinderbetreuung in
der Beschäftigungsgruppe
„Kinderbetreuerin, Säuglings-
pflegerin“, 

• bei Haushaltstätigkeiten und
nicht überwiegender Kinder-
betreuung kommt zur entspre-
chenden Beschäftigungsgrup-
pe (Hausgehilfin mit/ohne
Kochen) ein Zuschlag für die
Kinderbetreuung hinzu. 

Sozialversicherung
Au-pair-Kräfte unterliegen

als Dienstnehmer der Pflichtver-
sicherung und sind bei der
zuständigen GKK anzumelden. 
• Bestimmte Entgeltbestandteile

sind allerdings von der Bei-
tragspflicht ausgenommen.
Dazu zählen der Wert der frei-
en Station samt Verpflegung, 

• Beträge, die der Dienstgeber
für den privaten Krankenversi-
cherungsschutz aufwendet, 

• Beträge, die der Dienstgeber
für die Teilnahme an Sprach-
kursen und kulturellen Veran-
staltungen aufwendet. 

Als geringfügig Beschäftigte
sind Au-pairs daher nur in der
Unfallversicherung pflichtversi-
chert. Der Dienstgeber ist ver-
pflichtet, auf eigene Kosten eine
private Krankenversicherung
abzuschließen, es sei denn, es
besteht für die Au-pair-Kraft ein
Versicherungsschutz aus einem
zwischenstaatlichen Sozialversi-
cherungsabkommen. 

Tipp!
Mit Au-pairs

aus den alten EU-
Ländern kann auch
eine Beschäftigung
über der Geringfü-
gigkeitsgrenze ver-
einbart werden.
Diese sind dann
pflichtversichert in
der Kranken- Pensi-
ons- und Unfallver-
sicherung, die Ver-
pflichtung zum
Abschluss einer pri-
vaten Krankenversicherung ent-
fällt.

Anzeigebestätigung
Die Gastfamilie muss 2

Wochen vor Beginn der Tätigkeit
das künftige Au-pair-Verhältnis
bei der nach dem Beschäfti-
gungsort zuständigen regionalen
Geschäftsstelle des Arbeits-
marktservice anzeigen. 

Diese Geschäftsstelle hat bin-
nen 2 Wochen eine Anzeigebe-
stätigung auszustellen, wenn
• die Au-pair-Kraft zum Zeit-

punkt der Anzeige zwischen
18 und 28 Jahre alt ist, 

• die Au-pair-Kraft in den letz-
ten 5 Jahren insgesamt nicht
länger als 1 Jahr als Au-pair-
Kraft in Österreich beschäftigt
war, 

• die Au-pair-Kraft erlaubt ver-
mittelt wurde und 

• der wahre wirtschaftliche
Gehalt der beabsichtigten
Tätigkeit dem einer Au-pair-
Tätigkeit entspricht, insbeson-
dere der Erwerb von Kenntnis-
sen der deutschen Sprache
nachgewiesen wird. 

Tipp!
Die Gastfamilie muss dem

Arbeitsmarktservice die Anzei-
gebestätigung gemeinsam mit
einem Au-pair-Vertrag vorlegen.
Ein Formular für eine solche
Anzeigebestätigung finden Sie
unter der Internetadresse www.
ams.or.at/neu/ab_aupair.pdf

Au-pair-Vermittlung
Grundsätzlich besteht keine

Verpflichtung, eine zur Au-pair-

Vermittlung berechtigte Vermitt-
lungsagentur in Anspruch zu
nehmen. Ihre Inanspruchnahme
ist jedoch sinnvoll, da das
Arbeitsmarktservice bei Vorlage
eines Au-pair-Vertrages, welcher
von einer solchen Agentur bestä-
tigt wurde, grundsätzlich keine
weitere Prüfung mehr durch-
führt. 

Tipp!
Die aktuelle Liste der zur Au-

pair-Vermittlung berechtigten
Agenturen finden Sie unter der
Internetadresse http://www.
ams.or.at/neu/bgld/2358.htm

Dauer 
der Au-pair-Tätigkeit

Die Au-pair-Tätigkeit darf
maximal 12 Monate dauern.

Die Anzeigebestätigung ist
binnen 2 Wochen mit einer Gel-
tungsdauer von 6 Monaten aus-
zustellen und kann, wenn die
obigen Voraussetzungen weiter-
hin vorliegen, um weitere 6
Monate verlängert werden.

Ablehnung 
der Anzeigebestätigung

Liegt eine der Voraussetzun-
gen nicht vor, wird die Ausstel-
lung der Anzeigebestätigung mit
Bescheid abgelehnt. Eine Be-
schäftigung ist dann verboten.

Fremdenrechtliches 
Verfahren

Eine Au-pair-Kraft darf ihre
Tätigkeit erst aufnehmen, wenn
sie in Österreich über einen Auf-
enthaltstitel verfügt. Dieser ist
unter Vorlage einer Ausferti-
gung der Anzeigebestätigung
bei einer österreichischen Vertre-
tungsbehörde im Ausland zu
beantragen. Au-pair-Kräfte
erhalten dann eine Aufenthalts-
bewilligung „Sonderfälle un-
selbstständiger Erwerbstätig-
keit”.
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Umwelt, Technik, Innovation

AWG-Novelle 2007 kundgemacht: 

EDM-Anwendungen erweitert
Mit BGBl. I Nr. 43/2007 wurde

die AWG-Novelle 2007 im
Bundesgesetzblatt kundge-
macht. Wesentliche Änderun-
gen ergeben sich durch diese
Novelle vor allem im Bereich
des elektronischen Datenmana-
gements (EDM), dessen Anwen-
dungen erweitert wurden. 

Registrierungspflichtig im
EDM unter der Internetseite
http://www.edm.gv.at sind nun-
mehr auch:
• Meldepflichtige nach Verpa-
ckungsverordnung (Selbsterfül-
ler, Großanfallstellen, Eigenim-
porteure, grundsätzlich auch
Mehrwegabfüller – für letztere
wird die Meldung jedoch durch
die WKÖ übernommen und es
entfällt daher die Registrierungs-
verpflichtung aus der Rolle als
Mehrwegabfüller).
• Personen, die die Durchfüh-
rung einer notifizierungspflich-
tigen Verbringung von Abfäl-
len gem. EG-VerbringungsVO
beabsichtigen – Die Registrie-
rungspflicht tritt mit 1. 10. 2007 in
Kraft. 
• Abfallersterzeuger, bei dem
Altöle in einer Jahresmenge von
mindestens 200 Liter oder sons-
tige gefährliche Abfälle wieder-
kehrend, mindestens einmal
jährlich anfallen – Von dieser
Registrierungspflicht sind
Abfallersterzeuger gefährlicher
Abfälle, welche nach dem 12.
Juli 2007 ihre Tätigkeit aufneh-
men betroffen. 

Weitere 
wichtige Änderungen:
• Ab 1. 1. 2008 haben Sammler
und Behandler von Abfällen bei
ihren laufenden Aufzeichnun-
gen den Branchencode des Über-
gebers der Abfälle aufzuzeich-
nen. 
• Neue Formulare für die
Abfallverbringung – Wesentli-
cher Anlass für die AWG-Novel-
le 2007 war die erforderliche
Anpassung an die neuen EU-
Vorgaben der Abfallverbrin-
gungsVO (EG) Nr. 1013/2006,
die seit 12. Juli 2007 unmittelbar
anwendbar ist. Es kommen dabei
auch neue Formulare sowie neue
Musterverträge zur Anwendung

• Die Ausnahme von der
Begleitscheinpflicht für die
Abgabe von gefährlichen Abfäl-
len (z. B. Asbestabfälle, Altfahr-
zeuge) aus privaten Haushalten
wurde neu eingefügt. 
• Eine Entziehung der Berufs-
berechtigung ist bei dreimali-
gem, nicht bloß geringfügigem
Verstoß gegen Umweltschutzbe-
stimmungen vorgesehen. 
• Das Inkrafttreten des Europäi-
schen Abfallkatalogs ist nun
ohne konkreten Umstellungster-
min versehen, da ein neues Euro-
päisches Abfallverzeichnis der-
zeit in Ausarbeitung ist. 

Geltung
Die neuen Bestimmungen tra-

ten mit 12. Juli 2007 in Kraft.
Lediglich die Bestimmungen
über die Registrierung der Ver-
pflichteten einer notifizierungs-
pflichtigen Verbringung aus
Österreich treten mit 1. Oktober
2007 in Kraft. Die Bestimmungen
bezüglich der Aufzeichnungen
der Branchencodes treten mit 1.
Jänner 2008 in Kraft.

Weitere Informationen erhal-
ten Sie bei der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich, Abtei-
lung Umwelt, Technik und
Innovation, Tel. 02742/851/
16 3 01 bzw. im Internet unter
http://wko.at/uti. Auf der
Homepage der Abteilung fin-
den Sie auch die Links zu den
neuen Formularen der Abfall-
verbringungsVO!

Wettbewerb
bike2business 2007:
Neuer Anmelde-
schluss 14. August 

Der Wettbewerb „bike2busi-
ness – Österreichs fahrrad-

freundlichste Unternehmen“
findet auch heuer wieder statt. Es
sind Unternehmen dazu aufge-
rufen, ihre fahrradfreundlichen
Projekte einzureichen. 

Nähere Informationen sowie
die Anmeldung im Internet
unter http://www.bike2busi-
ness.at. Die Einreichfrist endet
nunmehr mit 14. August 2007.

Inverkehrbringungsverbote – 
Technischer Arbeitnehmerschutz

Verbot des Inverkehrbrin-
gens einer persönlichen Schutz-
ausrüstung (PSA)

Mit BGBl. II Nr. 171/2007
wurde das Verbot des Inverkehr-
bringens der filtrierten Halbmas-
ken des Typs DM 0401 (Herstel-
ler: Jiangsu VR China; Importeur
Cogex Outillage, avenue de
Paris, BP 35, 32501 Fleurance
Cedex, Frankreich) kundge-
macht. Die Halbmasken erfüllen
nicht die grundlegenden Sicher-
heitsanforderungen im Sinne der
PSA Sicherheitsverordnung. Ins-
besondere werden die Grenz-
werte für den zulässigen Durch-
lassgrad um beinahe 200% über-
schritten. 

Inverkehrbringer in Österreich
müssen dafür sorgen, dass bei
bereits ausgelieferten Masken
die Übereinstimmung mit den
grundlegenden Gesundheits-
und Sicherheitsanforderungen
hergestellt wird. Allfällige Nach-
rüstungen müssen für den Ver-
wender kostenlos erfolgen.

Das Verbot trat mit 18. 7. 2007
in Kraft. 

Verbot des Inverkehrbrin-
gens einer Maschine

Mit BGBl. II Nr. 170/2007
wurde das Verbot des Inverkehr-
bringens der fahrbaren Hubar-
beitsbühne der Marke DENKA
LIFT Typen DL 21, DL 25, DL 28,
DL 30, DL 21T und DL 22N (Her-
steller: Wordlift Industriess A/S,
Tolderlundsvey 106, 5000 Oden-
se, Dänemark), die vor Novem-
ber 2004 hergestellt wurden,
kundgemacht. Die betroffenen
fahrbaren Hubarbeitsbühnen
erfüllen grundlegende Sicher-
heitsanforderungen nicht. Insbe-
sondere können schadhafte
Dichtungen zu einem Absturz
der Hubarbeitsbühne führen.

Inverkehrbringer in Österreich
müssen für eine kostenlose
Nachrüstung bereits ausgeliefer-
ter Maschinen sorgen oder die
Maschinen zurücknehmen. 

Das Verbot trat mit 18. 7. 2007
in Kraft. 

Weitere Informationen erhal-
ten Sie bei der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich, Abtei-
lung Umwelt, Technik und
Innovation, Mag. Christoph
Pinter, Tel. 02742/851/16 3 20
bzw. im Internet unter http://
wko.at/uti

UK: Gute Chancen
für Anbieter von 
Bio-Lebensmitteln

„Whole Foods Market“, die
weltweit größte Biole-

bensmittelmarktkette, hat im
Juni die Pforten seines größten
Stores in London geöffnet und
betreibt bereits erfolgreich 189
Geschäfte in den Vereinigten
Staaten und Kanada, sowie 5
Fresh & Wild Shops in UK.

Mehr als 10.000 vorwiegend
biologische Produkte, eine riesi-
ge Auswahl an über 1000 Wei-
nen, hunderte Käsesorten, eine
hauseigene Backstube, eine aus-
gezeichnete Fleisch- und eine 12
Meter lange Fischtheke ziehen
seit der Eröffnung Menschen-
mengen an. Der Store ist auf drei
Ebenen aufgeteilt und beher-
bergt auch einen „Marktplatz“
mit über 13 verschiedenen Res-

taurants, der für mehr als 350
Personen Platz bietet.

Das Vereinigte Königreich
zählt mit Deutschland und Ita-
lien zu den größten Abnehmer-
ländern für Bio-Lebensmittel.
Der Verkauf von biologischen
Lebensmitteln im Einzelhandel
ist geschätzte 2,4 Milliarden
EURO wert und ist im Vergleich
zum Vorjahr um 30% gestiegen.
Vor drei Jahren hat bereits die
Hälfte der Konsumenten
bewusst „biologisch“ eingekauft.
Heute sind es bereits 65,4% aller
Konsumenten.

Der Einzelhandelsmarkt für
Obst ist geschätzte 350 Millionen
EURO wert. Nur rund 10% die-
ses Volumens (wertmäßig) wer-
den lokal in UK produziert. Um
den Bedarf an Bio-Obst zu
decken, muss der Großteil
importiert werden. 

Es bieten sich interessante
Marktchancen für Anbieter von
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www.volkswagen.at

Aus Liebe zum Automobil

Schon bisher waren Caddy Kombi und Life wahre Meister in der Verbindung von Beruf und Freizeit.

Für Unternehmer wird diese Kombination jetzt noch einmal deutlich attraktiver – ab sofort sind beide

Modelle vorsteuerabzugsberechtigt. Soweit das Neueste, alles andere bleibt wie gehabt: Freuen Sie sich

auf clevere Transportlösungen, höchste Variabilität, ebenso sparsame wie leistungsstarke Diesel- oder

Benzinmotoren, ein enormes Platzangebot für bis zu 7 Personen und attraktive Jubiläumsangebote.

Der Caddy Kombi ab EUR 15.479,–* bei Ihrem VW Betrieb.

Mehr als nur ein Firmenwagen. 
Der Caddy Kombi und Life.

*Unverbindlich, nicht kartell. Richtpreis für Caddy Kombi ECONOMY (59 kW/80 PS) inkl. 10% NoVA und MwSt. Verbrauch Caddy Kombi ECONOMY 6,3 – 8,8 l/100 km, CO2-Emission: 157 – 191 g/km. Abb. zeigt Mehrausstattungen.

Zum

Vorsteuerabzug 

berechtigt!

Bio-Lebensmitteln – die Außen-
handelsstelle in London berät
und unterstützt Sie gerne bei
Ihrem Markteinstieg in UK. Die
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der AHSt. London stehen
Ihnen unter Tel. 0044/20 75/
84 44 11 oder per E-Mail  lon
don@wko.at gerne zur Verfü-
gung.

Die nächste Fuß-
ball-WM rückt nä-
her: Südafrika wird
noch interessanter

Der wichtigste Handelspartner
in Afrika ist mit Abstand

weiterhin Südafrika. Das Land
nimmt auf dem afrikanischen
Kontinent eine herausragende
Position ein und ist somit für
österreichische Firmen nicht nur
ein wichtiger Exportmarkt, son-
dern gewinnt auch zunehmend
Bedeutung als Sprungbrett in die
Länder des südlichen Afrikas. 

Die Außenwirtschaft Öster-
reich (AWO) veranstaltet in
Zusammenarbeit mit dem süd-
afrikanischen Wirtschaftsminis-
terium und der südafrikanischen
Botschaft am 3. September 2007

Erschließen Sie 
das Baltikum 
mit den AWO-
Experten vor Ort 

Ziel der AWO-Wirtschaftsmis-
sion „Erstkontakte und Kon-

taktpflege“ vom 22. bis 25. Okto-
ber nach Riga/Lettland, Tal-
linn/Estland und Vilnius/Litau-
en ist es, österreichischen Firmen
innerhalb kürzester Zeit einen
Überblick über die Geschäfts-
möglichkeiten in dieser Wachs-
tumsregion zu verschaffen und
ausgewählte Geschäftskontakte
mit möglichen Partnern zu ver-
einbaren. 

Die Dauer der Wirtschaftsmis-
sion wird durch Flüge zwischen
den einzelnen Veranstaltungsor-
ten sowie durch eine straffe
Organisation auf vier Arbeitsta-
ge beschränkt, wobei eine indivi-
duelle Verlängerungsmöglich-
keit in Litauen angeboten wird. 

Für jeden Teilnehmer wird ein
auf seine Wünsche zugeschnitte-
nes individuelles Firmenge-
sprächsprogramm von der
Außenhandelsstelle organisiert. 

Diese Wirtschaftsmission bie-
tet daher sowohl Neueinsteigern

von 10 bis 16 Uhr in der Wirt-
schaftskammer Wien, (Kleiner
Saal), Stubenring 8–10, 1010
Wien, das „Länderforum Süd-
afrika“.

Der südafrikanische Vizeminis-
ter für Wirtschaft wird die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten, die
dieses Land in vielen Bereichen
bietet, aufzeigen. Österreichische
Firmenvertreter werden über die
Erfahrungen, die sie mit ihren
Investitionen in Südafrika ge-
macht haben, berichten. Zu Mit-
tag werden südafrikanische Spe-
zialitäten mit südafrikanischem
Wein angeboten. Wir bitten Sie
jetzt schon diesen Termin vorzu-
merken und Ihre Anmeldung vor-
zunehmen.

Das genaue Programm und
das Anmeldeformular finden Sie
auf der AWO-Homepage über
Südafrika unter http://wko.at/
awo/za unter der Rubrik „Ver-
anstaltungen“. Für nähere Fra-
gen stehen Ihnen im AWO-Refe-
rat Afrika-Nahost Hr. Mag.
Bruno Freytag oder Fr. Helga
Barabas unter Tel. 05/90 9 00/
43 55 oder per E-Mail awo.afrika
nahost@wko.at gerne zur Verfü-
gung.

als auch auf dem Markt bereits
tätigen Firmen die Möglichkeit,
Erstkontakte zu knüpfen und
bestehende Geschäftsbeziehun-
gen zu erweitern. 

Die zuständige Außenhan-
delsstelle Helsinki lädt Sie ein,
sich bei Teilnahmeinteresse mög-
lichst umgehend anzumelden,
da die Teilnehmerzahl mit 20
Firmen/Personen beschränkt ist
(First Come – First Serve).
Anmeldungen werden nach
Datum des Eingehens gereiht. 

Die Teilnahmegebühr für Mit-
glieder beträgt € 600,– + 20%
MWSt. pro Firma, für Nicht-Mit-
glieder € 1200,– + 20% MWSt.
pro Firma.

Nähere Informationen und
das Anmeldeformular finden Sie
auf der AWO-Homepage im
Internet unter http://wko.at/
awo/ee unter der Rubrik „Ver-
anstaltungen“. 

Die Anmeldefrist ist mit 31.
August 2007 festgelegt. Für
nähere Informationen steht
Ihnen Handelsdelegierter Mag.
Johannes Brunner von der AHSt.
Helsinki  unter Tel. 00358/9/43/
66 3 30 bzw. per E-Mail helsin
ki@wko.at gerne zur Verfügung. 
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Bundesgesetze und -verordnungen:
• Änderung des Emissionszertifikategesetzes BGBl. I Nr. 171/2006
• Änderung des Ökostromgesetzes BGBl. I Nr. 10/2007
• Änderung des Abfallwirtschaftsgesetzes 2002 BGBl I Nr. 16/2007 

und BGBl. Nr. 43/2007
• Klima- und Energiefondgesetz (KLI.EN-FondG) BGBl. I Nr. 23/2007
• Änderung der Elektroaltgeräteverordnung (EAG VO-Novelle 2007) BGBl. II Nr. 48/2007
• 1. Altlastenatlas-VO-Novelle 2007 BGBl. II Nr. 56/2007
• Änderung der Chemikalienverbotsverordnung 1999 BGBl. II Nr. 62/2007
• Änderung der Chemikalien-Verbotsverordnung 2003 BGBl. II Nr. 114/2007
• Ökodesign-Verordnung 2007 - ODV 2007 BGBl. II Nr. 126/2007
• Änderung der Verordnung über Verbote und Beschränkungen 

teilfluorierter und vollfluorierter Kohlenwasserstoffe sowie 
Schwefelhexafluorid (HFKW-FKW-SF6-V) BGBl. II Nr. 139/2007

Landesgesetze und -verordnungen:
• NÖ Raumordnungsgesetz 1976 LGBl. 8000-22

§ Neue
Umweltgesetze
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Eine Information der Abteilung Umwelt, Technik und Innovation

Die Abteilung Umwelt, Technik und Innovation der Wirtschaftskammer Niederösterreich 
informiert Sie über neu veröffentlichte Gesetze und Verordnungen für den betrieblichen 
Umweltschutz.

Bundesgesetzblätter werden im Internet elektronisch unter www.ris.bka.gv.at kundgemacht! 
Landesgesetzblätter erhalten Sie im Materialamt der NÖ Landesregierung, 

Tel. 02742/90 05/DW 12 4 05.
Im Internet finden Sie Bundes- und Landesrecht unter 

www.ris.bka.gv.at 
Weitere Informationen zum Thema „Umwelt und Betrieb“: 

wko.at/uti

✂

Folge 1/2007

Unternehmerservice

TIP
INFORMATIONSTAG

Patente
Marken

Muster
Technologien

Sie haben eine Idee, Erfindung oder wollen einen Namen, eine Mar-
ke oder ein Logo schützen lassen?

Wissen Sie über den Stand der Technik in Ihrem Betrieb genau Be-
scheid? Welche Entwicklungen und Patente es gibt? Dieser Informa-
tionstag gibt Ihnen den Informationsvorsprung.

Datenbankrecherchen nach Firmen, Produkten, technischer Litera-
tur, Patenten und Gebrauchsmustern helfen Ihnen, den internationa-
len Mitbewerb zu überblicken.

Ein Patentanwalt steht für Fragen zur Verfügung und für weiter-
gehende Beratung ist das Innovationsservice der Wirtschaftskammer
Niederösterreich zuständig. Diese Information und Beratung ist kos-
tenlos und wird in Einzelgesprächen durchgeführt.
Informationstag am:

Montag, 10. September 2007
im Haus der Wirtschaft Mödling 

Guntramsdorfer Straße 101, 2340 Mödling
Anmeldung bis 5. 9. 2007 unter Tel. 02742/851/16 5 01.

Patente- und Datenbankrecherchen, Auskünfte über Normen, Mar-
ken und Muster beim TIP Infoservice in der WKNÖ, Landsberger-
straße 1, 3100 St. Pölten, Tel. 02742/851/16 6 10, Fax
02742/851/16 5 99, E-Mail: tip.info.center@wknoe.at

Staplerführerschein 
an der LBS Theresienfeld

Fo
to

: z
. V

. g
.

Die Teilnehmer des IV. Lehrganges v. l.: Markus Taus, Christopher
Wohlfart, Johann Mosandl, Christoph Feiler, Markus Vogler, Patrick
Kaiblinger, Philipp Reinhold, Christian Wallner, Bernadette
Hochstrasser, Stefanie Heiss, Marco Schnaitl, Matthias Wahl, Claus
Adriotis, Victoria Hoffmann, Melanie Bohl-Muster, Sandra Hoffmann,
Kursleiter Josef Steinauer, Leurora Osmani.

In der Berufsschule Theresien-
feld fanden im Schuljahr

2006/07 insgesamt vier Kurse für
das Führen von Staplern statt.

Die Kurse wurden im Anschluss
an den Unterricht an zwei
Wochenenden (Donnerstag bis
Sonntag) abgehalten. Insgesamt
konnten 54 Schüler/innen ver-
schiedener Lehrberufe diesen
Kurs mit der Prüfung erfolgreich
abschließen.

Direktorin Gerda Wieser und
die Lehrkräfte Mag. Kurt Legat
und Merit Dietrich sowie der
Kursleiter Josef Steinauer freuten
sich mit den erfolgreichen Teil-
nehmern.

Bildung

Die
NÖWI 

im Internet: 

http://
wko.at/noe

E-Mail-Adresse 
der Redaktion: 

kommunikation
@wknoe.at
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Landesberufsschule Stockerau II
Weg zur Marienhöhe 3, 

2000 Stockerau
Tel. 02266/63 4 01 und 63 4 02, 

Fax 63 4 01/20
E-Mail: direktion@lbsstockerau-2.ac.at

Landesberufsschule Theresienfeld
Grazer Straße 22–26, 
2604 Theresienfeld

Tel. 02622/71 2 83, Fax 71 2 83/22
E-Mail: direktion@lbs-th.ac.at

Landesberufsschule Waldegg
Waldegg 41, 2754 Waldegg

Tel. 02633/42 2 78, 
Fax 42 2 78/25

E-Mail: office@lbs-waldegg.at

Landesberufsschule Wr. Neustadt
Schneeberggasse 26, 
2700 Wr. Neustadt

Tel. 02622/28 2 98, Fax 28 2 98/14
E-Mail: lbswnsek@asn.netway.at

Landesberufsschule Zistersdorf
Schlossplatz 7, 2225 Zistersdorf

Tel. 02532/23 60, 23 69, Fax 23 60/10
E-Mail: direktion@lbszistersdorf.ac.at

Bundesberufsschule
Berufsschule Karlstein/Thaya

Raabser Straße 23, 
3822 Karlstein/Thaya

Tel. 02844/202 und 203, Fax 207
E-Mail: s322417@intra.asn-noe.ac.at

BRAUNAU/INN
Raitfeldstraße 10, 5280 Braunau/Inn

Tel. 07722/63 2 93
EIBISWALD

8552 Eibiswald, BS I
Tel. 03466/42 3 35

FELDBACH
8330 Feldbach

Tel. 03152/40 07
FERLACH

Schulhausgasse 12, 9170 Ferlach
Tel. 04227/32 33

GLEINSTÄTTEN
8442 Gleinstätten 180

Tel. 03457/23 60
GMUNDEN

Miller von Aichholzstraße 30, 4810
Gmunden

Tel. 07612/64 6 69 oder 64 7 72

GRAZ 5
Hans Brandstettergasse 6, 8010 Graz

Tel. 0316/47 10 29

GRAZ 6
Hans Brandstettergasse 8, 8010 Graz

Tel. 0316/47 12 44

GRAZ 7
Hans Brandstettergasse 12, 8010 Graz

Tel. 0316/47 14 68

GRAZ 8
Hans Brandstettergasse 12, 8010 Graz

Tel. 0316/47 10 44

GRAZ 9
Hans Brandstettergasse 12, 8010 Graz

Tel. 0316/47 16 53

HALL
Kaiser Max-Straße 11, 6060 Hall

Tel. 05223/53 1 41

KNITTELFELD
Portniggstraße 21, 8720 Knittelfeld

Tel. 03512/28 10 oder 65 21

KRAMSACH
6233 Kramsach

Tel. 05337/62 6 23

KREMSMÜNSTER
Kirchberg 8, 4550 Kremsmünster

Tel. 07583/53 23

KUCHL
5431 Kuchl bei Salzburg

Tel. 06244/60 77

LINZ 2
Wiener Straße 181, 4020 Linz

Tel. 0732/34 25 47/0 oder 34 25 48/0

LINZ 3
Makartstraße 3, 4020 Linz

Tel. 0732/65 15 64

Lehrgangseinteilung, Anschriften, Schülerheimbeiträge:

Die NÖ Berufsschulen im Überblick!
Anschriften der NÖ Berufsschulen (www.berufsschulen-noe.at)

Landesberufsschule Amstetten
Mozartstraße 3, 3300 Amstetten

Tel. 07472/62 7 86, Fax 62 7 86/10
E-Mail: office@lbsam.at

Landesberufsschule Baden
Josef-Kollmann-Straße 1, 2500 Baden

Tel. 02252/86 7 72 und 86 7 73, 
Fax 86 7 73/34

E-Mail: direktion@lbsbaden.ac.at
Landesberufsschule Eggenburg

Siegfried-Marcus-Straße 2, 
3730 Eggenburg

Tel. 02984/25 00 und 25 01, 
Fax 25 00/50

E-Mail: office@mail.lbseggenburg.at
Landesberufsschule Geras

Am Goggitschberg 5, 2093 Geras
Tel. 02912/591, Fax 591/14

E-Mail: lbsdirektion@lbsgeras.ac.at
Landesberufsschule Hollabrunn

Josef Weisleingasse 7, 
2020 Hollabrunn

Tel. 02952/24 92, Fax 24 92/31
E-Mail: lbs.hollabrunn@aon.at

Landesberufsschule Laa/Thaya
Wehrgärten 3, 2136 Laa/Thaya

Tel. 02522/23 04 und 73 69, 
Fax 23 04/20

E-Mail: lbslaa@aon.at
Landesberufsschule Langenlois
Walterstraße 35, 3550 Langenlois

Tel. 02734/25 02 und 29 31, 
Fax 25 02/30

E-Mail: direktion@lbsbau.at

Landesberufsschule Lilienfeld
Berghofstraße 14, 3180 Lilienfeld

Tel. 02762/54 6 70, 54 6 71, 
Fax 54 6 70/38

E-Mail: lbslf@aon.at
Landesberufsschule Mistelbach

Conrad-Hötzendorfplatz 2, 
2130 Mistelbach

Tel. 02572/23 69 und 23 79, 
Fax 23 79/22

E-Mail: dion@lbs-mi.at
Landesberufsschule Neunkirchen

Triester Straße 67, 2620 Neunkirchen
Tel. 02635/65 3 86, 65 3 87, 65 3 88, 

Fax 65 3 86/15
E-Mail: lbs-nk@nextra.at

Landesberufsschule Pöchlarn
Plesserstraße 1, 3380 Pöchlarn
Tel. 02757/26 34, Fax 26 34/33

E-Mail: lbsholz@lbspoechlarn.ac.at
Landesberufsschule St. Pölten

Hötzendorfstraße 8, 3100 St. Pölten
Tel. 02742/73 2 10, 73 2 82, 

Fax 73 2 10/7
E-Mail: direktion@lbsstpoelten.ac.at

Landesberufsschule Schrems
Dr.-Theodor-Körner-Platz 1, 

3943 Schrems
Tel. 02853/77 2 89, 76 0 16, 

Fax 76 0 16/85
E-Mail: office@lbsschrems.at

Landesberufsschule Stockerau I
Brodschildstraße 20, 2000 Stockerau
Tel. 02266/62 1 58, Fax 62 1 58/33
E-Mail: elektro@lbs-stockerau.at

Anschriften der Berufsschulen anderer Bundesländer 
(nähere Details finden Sie im Internet unter www.berufsschule.at):
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Schülerheimbeiträge im Schuljahr 2007/2008
Für die Schülerheime der niederösterreichischen Landesberufsschulen gelten ab Sep-

tember 2007 folgende Beiträge:
Schülerheim Beitrag (10-Wochen-Lehrgang) in €

Amstetten € 450,–
Baden € 690,–
Eggenburg € 690,–
Geras € 690,–
Hollabrunn € 690,–
Karlstein/Thaya € 635,–
Laa/Thaya € 690,–
Langenlois € 670,–
Lilienfeld € 590,–
Mistelbach € 620,–
Neunkirchen € 656,–
Pöchlarn € 642,73
Schrems € 690,–
Stockerau I (Brodschildstraße) € 495,–
Stockerau II (Unter den Linden) € 690,–
St. Pölten € 690,–
Theresienfeld € 690,–
Waldegg € 690,–
Wr. Neustadt € 690,–
Zistersdorf € 610,–

Bei Kalkulation der einzelnen Beiträge wurden die schulfreien Samstage und die da-
durch geänderten Aufenthaltszeiten in den Schülerheimen berücksichtigt. Für 5-Wo-
chen-Lehrgänge sind die Beiträge zu halbieren. Im Schülerheimbeitrag ist der Lern-
und Arbeitsmittelbeitrag (€ 7,27) nicht enthalten.
Alle aktuellen Informationen sind auch im Internet unter http://wko.at/noe/
bildung ersichtlich.

LINZ 8
Glimpfingerstraße 8b, 4020 Linz

Tel. 0732/34 82 83

MITTERDORF/MÜRZTAL
8662 Mitterdorf/Mürztal

Tel. 03858/22 53

MURAU
Heiligenstatt 10, 8850 Murau

Tel. 03532/23 29

RIED im INNKREIS
Volksfeststraße 5, 4910 Ried im Innkreis

Tel. 07752/82 52

ROTHOLZ
6200 Rotholz 50 a
Tel. 05244/62 6 11

STEYR
Otto Pensel-Straße 14, 4400 Steyr

Tel. 07252/72 8 68

VILLACH
Tiroler Straße 23, 9501 Villach

Tel. 04242/56 2 57

WELS
Linzer Straße 68, 4600 Wels

Tel. 07242/46 0 29

WIEN
Mollardgasse 87, 1060 Wien

Tel. 01/59 9 16/95 6 50

Apollogasse 1, 1070 Wien
Tel. 01/59 9 16/95 5 65

Längenfeldgasse 13-15, 1120 Wien
Tel. 01/59 9 16/95 3 41

Hütteldorfer Straße 7–17, 1150 Wien
Tel. 01/59 9 16/95 2 61 oder 95 2 11

Michaelerstraße 25, 1182 Wien
Tel. 01/479 69 24/12

Scheydgasse 40, 1210 Wien
Tel. 01/27 7 56

Siebeckstraße 14, 1220 Wien
Tel. 01/59 9 16/95 8 60

Wagramer Straße 65, 1220 Wien
Tel. 01/203 21 11

Donizettiweg 31, 1222 Wien
Tel. 01/59 9 16/95 8 61

Lehrgangseinteilung für die NÖ Berufs-
schulen im Schuljahr 2007/2008:

Variante I für die Landesberufsschulen Amstetten, Eggenburg, Geras, Langenlois, Li-
lienfeld, Mistelbach, Neunkirchen, Pöchlarn, Stockerau I und II, Waldegg, Wr. Neu-
stadt, Zistersdorf:
10-Wochen-Lehrgang:
1. Lehrgang: 3. 9. 2007 – 7. 11. 2007

Schulfrei am 02.11.2007
2. Lehrgang: 8. 11. 2007 bis 22. 12. 2007 und 7. 1. 2008 bis 26. 1. 2008

Schulfrei am 16. 11. 2007, Unterricht dafür am 10. 11. 2007 und 24. 11. 2007
3. Lehrgang: 28. 1. 2008 bis 9. 2. 2008, 18. 2. 2008 bis 14. 3. 2008 und 26. 3. 2008 

bis 19. 4. 2008
4. Lehrgang: 21. 4. 2008 bis 9. 5. 2008 und 14. 5. 2008 bis 28. 6. 2008
Schulfrei am 2. 5. 2008; Unterricht dafür am 17. 5. 2008 und 24. 5. 2008 

Variante II für die Landesberufsschulen Baden, Hollabrunn, Laa/Thaya, St. Pölten,
Schrems, Theresienfeld:
10-Wochen-Lehrgang:
1. Lehrgang: 3. 9. 2007 bis 7. 11. 2007

Schulfrei am 2. 11. 2007
2. Lehrgang: 8. 11. 2007 bis 15. 12. 2007 und 7. 1. 2008 bis 2. 2. 2008

Schulfrei am 16. 11. 2007; Unterricht dafür am 10. 11. 2007 und 24. 11. 2007
3. Lehrgang: 4. 2. 2008 bis 9. 2. 2008 und 18. 2. 2008 bis 14. 3. 2008 und 26. 3. 2008 bis

26. 4. 2008
4. Lehrgang: 28. 4. 2008 bis 9. 5. 2008 und 14. 5. 2008 bis 5. 7. 2008

Schulfrei am 2. 5. 2008; Unterricht dafür am 17. 5. 2008 und 24. 5. 2008
Für alle lehrgangsmäßigen Berufsschulen wird der Umfang der Ferien im Schuljahr
2007/2008 wie folgt festgelegt:

Weihnachtsferien bei Variante I: 27. 12. 2007 bis 6. 1. 2008
Weihnachtsferien bei Variante II: 17. 12. 2007 bis 6. 1. 2008
Semesterferien: 11. 2. 2008 bis 16. 2. 2008
Osterferien: 15. 3. 2008 bis 25. 3. 2008
Pfingstferien: 10. 5. 2008 bis 13. 5. 2008
Beginn der Hauptferien bei Variante I: 30. 6. 2008
Beginn der Hauptferien bei Variante II: 7. 7. 2008

Alle aktuellen
Informationen

sind auch 
im Internet 

unter
http://wko.at/noe/

bildung
ersichtlich.
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Unternehmer rechnen mit BusinessSpeed.

FIXE KOS  EN, 
KE  NE LIMITS!

Jetzt mit BusinessSpeed online gehen!

Kalkulieren Sie mit dem garantierten Fixtarif von BusinessSpeed, egal wie hoch Ihr Datentransfer
ist. Mit zahlreichen inkludierten Leistungen für zusätzlichen Vorsprung im Geschäftsleben: Mobilität
durch WLAN, Internetpräsenz mit eigener Domain, Postfach für jeden Mitarbeiter, Spamfilter,
Virenschutz und vieles mehr!

Alle Infos zu Aktionsbedingungen und Bestellung auf http://kmu.telekom.at oder unter 0800 100 800
Aktion gültig von 02.07. bis 30.09.2007.

Preis exkl. USt. und Sprachtelefonie-Grundentgelt.

Offizieller IKT-Provider
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Wirtschaftsförderung

Niederösterreicherin
„beste WIFI-Trainerin“
Bei einer Galaveranstaltung im Rahmen des 
WIFI-Trainerkongresses in Vösendorf ehrte das WIFI
Österreich die besten Trainer/innen des Landes. Eine
der begehrten Auszeichnungen ging  an Dipl.-Päd.
Susanne Czachs aus Baden, Trainerin im WIFI 
Niederösterreich. Sie überzeugte die Jury durch 
„BIZ-Line“, ein in mehreren Modulen aufgebautes
Fremdsprachenlernen. 
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V. l. n. r.: Dr. Michael Landertshammer (WIFI Österreich), Dipl.-Päd.
Susanne Czachs (WIFI Niederösterreich und Burgenland), Mag. Dr.
Michael P. Walter (Kurator WIFI Österreich).

V. l. n. r.: KommR Gottfried Wieland (Kurator WIFI Niederösterreich),
Dipl.-Päd. Susanne Czachs (WIFI Niederösterreich und Burgenland),
Mag. Karl Fink (WIFI Niederösterreich), Mag. Andreas Hartl
(Institutsleiter WIFI Niederösterreich).

Das innovative Konzept för-
dert die Individualität
beim Lernen, da die Abfol-

ge der Module frei gewählt wer-
den kann sowie mehrere Prü-
fungstermine angeboten wer-
den. Dadurch werden ein indivi-
dueller Lernfortschritt sowie eine
individuelle Intensität der Prü-
fungsvorbereitung ermöglicht.
Auch die Abschlussprüfung
schlägt neue Wege ein: Die Teil-
nehmer/innen müssen dabei
Aufgaben aus dem alltäglichen
Berufsleben erfüllen und erleben
sogleich den Praxisbezug des
Erlernten.

Neben Dipl.-Päd. Susanne
Czachs wurden vier weitere
Trainer/innen für ihre erfolgrei-
chen Trainingskonzepte in der
Erwachsenenbildung ausge-
zeichnet. 

Sonderpreis 
für Mag. Karl Fink

Auch einer von drei Sonder-
preisen für „High Performance“

geht nach Niederösterreich:
Mag. Karl Fink aus Kirchberg/
Pielach unterrichtet bereits seit
1980 am WIFI Niederösterreich
und hat mehrere Lehrgänge mit
entwickelt. Außerdem konnte er
durch seinen Einsatz im Pro-
gramm „Managementausbil-
dung im Osten“ von Bratislava
bis Novisibirsk und von Ulaan
Bator bis Yakutsk viel internatio-
nale Erfahrung sammeln und bis
heute an zahlreiche WIFI-Kun-
den weitergeben.

Derzeit ist er Trainer an der
Fachakademie Marketing und
Management, Ausbildner zum
LuC Business Manager und zum
MBA Finanzmanagement sowie
beim Lehrgang zum/zur geprüf-
ten Wirtschaftsassistenten/in
tätig. Mag. Karl Fink erhält den
Sonderpreis für seinen langjähri-
gen erfolgreichen Einsatz in der
Erwachsenenbildung.

„Am heutigen Arbeitsmarkt
sind Flexibilität und ständig
neue Kompetenzen gefragt. Um

diesen Anforderungen gerecht
zu werden, müssen immer wie-
der neue Trainingskonzepte kre-
iert werden. Mit dem WIFI-Trai-
ner/in Award wollen wir den
Anreiz erhöhen, mit Kreativität
und innovativen Methoden die
Qualität und Kompetenz der
beruflichen Weiterbildung noch
weiter zu stärken“, erklärte Dr.
Michael Landertshammer, Insti-
tutsleiter des WIFI Österreich,
anlässlich der Überreichung.  

Hohe Motivation und großer
persönlicher Einsatz der Trai-
ner/innen spielen für die Quali-
tät der Erwachsenenbildung eine
große Rolle. „Moderne Didaktik,
innovative Methoden und ein
immer stärkerer Einsatz von 
eLearning-Methoden sind we-
sentliche Voraussetzungen für
die erfolgreiche Wissensvermitt-
lung. Mit der Auszeichnung der
besten Ideen können wir diese
Stärken unserer Trainer/innen
noch weiter festigen “, freut sich
Dr. Michael P. Walter, Kurator
des WIFI Österreich, über die
zahlreichen Einreichungen zum
Award, der heuer bereits zum
dritten Mal verliehen wurde. 

60 Trainer/innen aus allen sie-
ben WIFI Geschäftsfeldern hat-
ten ihre Ideen und Konzepte für
den neuen WIFI-Trainer/in-
Award eingereicht; 13 davon
wurden für die Endausschei-
dung nominiert. Aus diesen
kürte dann eine kompetente Jury
die 5 Preisträger/innen.

Als WIFI-TRAINER/IN 2007
wurden ausgezeichnet: 
• Dipl.-Päd. Susanne Czachs,

WIFI Niederösterreich und
Burgenland: für ihr in Modu-
len aufgebautes Fremdspra-
chentraining „BIZ-Line“

• Ing. DI Jutta Isopp, WIFI 
Steiermark: für ihre Ausbil-
dung zum/zur „Instandhal-
tungsexperten/-expertin“

• Mag. Ingeborg Jindra, WIFI
Salzburg: für ihr „Lehrlingscolle-
ge für Einzelhandelskaufleute“

• Mag. Irmgard Schuhmann-
Lucny, WIFI Burgenland: für
das Konzept „Wissensvermitt-
lung am Punkt der Zeit –
WEBINARS“, und 

• Peter Mayr, WIFI Kärnten: für
ein 4-Stufen-Modell zur
Höherqualifikation für
Köch(e)/innen 

WIFI-Kursbuch:
www.wifi.at/kursbuch

Tel.: 02742/890/20 00



WWIIFFII  ••  WWEERRBBUUNNGG 2233NNRR..  2211,,  2277..  JJUULLII  22000077

Werkmeisterschule 
für Berufstätige
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Die Absolventen der Ausbildung zum Werkmeister in der Fachrichtung
Elektrotechnik.

Nach insgesamt zwei Jahren
endete am 29. Juni für 15

Teilnehmer die Ausbildung zum
Werkmeister in der Fachrichtung
Elektrotechnik im WIFI Gänsern-

dorf. Als Abschluss wurde von
den Teilnehmern eine Projektar-
beit präsentiert.

Das WIFI Gänserndorf bietet
ab 15. September 2007 folgende

www.wifi.at WIFI NIEDERÖSTERREICH

Beruflich schneller 
vorankommen?

Jetzt will ich´s wissen!

Information und Anmeldung: 
Tel. (02742) 890-2000 | Fax: (02742) 890-2100 
eMail: kundenservice@noe.wifi.at

GRATIS-Infoabende
Fit für die Wirtschaft

Lehrgang Human Resource Management 
4. Sep., Di 18 bis 20 Uhr  WIFI Mödling
6. Sep., Do 18 bis 20 Uhr  WIFI St. Pölten

Akademische/r Business-Manager/in (LuC)
28. Aug., Di 18 bis 20 Uhr  WIFI Mödling

Lehrgang Projektmanagement
3. Sep., Mo 18 bis 20 Uhr  WIFI Mödling

www.erstebank.at   www.sparkasse.at

Unsere Kommerzkundenbetreuer sind weit mehr als Finanzdienstleister: Und zwar verlässliche Begleiter auf Ihrem Weg
zum Unternehmenserfolg. Vereinbaren Sie ein Beratungsgespräch bei Ihrem Kommerzkundenbetreuer oder rund um die Uhr
unter 05 0100 - 50500. 

Nur die beste Bank gehört 
fast zum Unternehmen.

EBSPK_Kommerz_195x130_NÖWirt.ind1    1 02.05.2007    12:16:17 Uhr

Fachrichtungen in der Werk-
meisterschule für Berufstätige
an:
• Elektrotechnik
• Maschinenbau-Automatisie-

rungstechnik

Eine Infoveranstaltung dazu
findet am Samstag, 1. September,
um 10 Uhr statt. 

Infos und Anmeldung unter
Tel. 02282/44 94 oder per E-Mail:
gf@noe.wifi.at
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Kann eines der ältesten Pro-
dukte der Menschheit -

Brot - überhaupt verbessert
werden? Ist bei Gebäck ein
Innovationssprung möglich,
was Geschmack und anhalten-
de Frische in der Herstellung
betrifft?

Als Anton Haubenberger,
Bäckermeister in dritter Gene-
ration in der Familie Hauben-
berger, seine Idee vom "vorge-
garten Tiefkühlteigling" mit
sich herumtrug, wollte er diese
Fragen mit einem eindeutigen
"Ja" beantwortet wissen. 1988
war es soweit: Anton Hauben-
berger setzte seine Idee in die
Tat um, verblüffte damit
sowohl seine Kollegen wie
auch die gesamte Branche und
schrieb das erste Kapitel einer
bis heute andauernden Erfolgs-
geschichte.

Die Traditionsbäckerei im ver-
schlafenen Örtchen Petzenkir-
chen, der er vorstand, war
zwar nicht unbedeutend, aber

in den 80ern weit entfernt
davon, einzigartig zu sein.
Heute ist Haubenberger mit
den Markennamen  "Haubi´s"
omnipräsent und zu einem
innovativen und modernen
Vorzeigeunternehmen aufge-
stiegen. Das Unternehmen
beschäftigt rund 450 Mitarbei-
ter, die täglich weit über 2.500
Kunden mit vorgegarten -Tief-
kühlteiglingen, Konditorwaren
und Brot erfreuen.

Die Idee vom "vorgegarten
Tiefkühlteigling, der vor Ort -
ohne Gärschrank - den ganzen
Tag frisch gebacken werden
kann", machte Furore. Das
Konzept fand bei vielen
Lebensmittelgeschäften und
Kaufleuten schnell Gefallen.
1990 wurde der erste Kunde
mit einem Backofen ausgestat-
tet - viele weitere sollten noch
folgen.  Ohne Gärschrank
kommt der Haubi´s Tiefkühl-
teigling direkt aus der Tief-
kühltruhe- ohne Unterbre-
chung der Kühlkette - in den

Ofen vor Ort, wo das Brot und
Gebäck vor den Augen des
Genießers gebacken wird. 

Mit Haubi´s als Partner  wird
Brot & Gebäck bis Laden-
schluß im österr. Lebensmit-
telhandel frisch gebacken
(eigene Fililaen in Melk, Ams-
tetten, Petzenkirchen, Südtirol,
Slowenien und Kroatien) und
damit den anspruchsvollen
Kunden und Gästen absolute
Backfrische garantiert. Natür-
lich können Haubi’s Produkte
vom Konsumenten zu Hause
eingefroren und zu jeder Zeit
frisch im Backofen ohne Quali-
tätsverlust aufgebacken wer-
den!

Großprojekt Erlebnisbäckerei 
Die Firma Haubi’s erfreut sich
jetzt schon über 15.000 Besu-
cher pro Jahr die durch das
Werk geführt werden. In naher
Zukunft (Im Herbst dieses Jah-
res) wird der Besuchergang
und die Erlebnisbäckerei eröff-
net. Es entsteht ein Kino-Lehr-
saal, ein Bäckereishop, eine
Cafeteria, ein Kindererlebnis-
bereich und natürlich eine ent-
sprechende Einkaufsmöglich-
keit. Anton Haubenberger ver-
spricht sich von der Erlebnisbä-
ckerei sehr viel. Der Nutzen
soll die höhere Wertigkeit des
Nahrungsmittels für den Kun-
den werden. 

Infos zu Betriebsbe-
sichtigungen unter
www.haubis.at

Haubi´s mit Innovation an die Spitze

branchen
Landeslehrlingswettbewerb
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Von links nach rechts: Berufsschullehrer Erich Huber, Lehrlingswart
Stefan Bichler, Alexandra Aigner (3. Platz), Petra Marek (1. Platz),
Markus Tauchner (2. Platz), Berufsschullehrer Gerald Müllner,
Berufsschullehrer Ing. Franz Sittner.

Der diesjährige Landeslehr-
lingsleistungswettbewerb

der NÖ Rauchfangkehrer

wurde in der Landesberufs-
schule in Lilienfeld abgehalten.

23 Teilnehmer stellten sich

Rauchfangkehrer

Neues Service 
für Mitglieder

Die Allgemeine Fachgruppe
des Gewerbes NÖ bietet

Ihren Mitgliedern je nach Bedarf
ein kostenloses Erstberatungsge-
spräch betreffend folgende
Gebiete an: Insolvenzgefahr,
Überschuldung, Zahlungsunfä-
higkeit, usw. Terminvereinba-
rung direkt mit: Fachgruppenob-
mann Prof. Dr. Heribert Ramert,
Tel. 02246/21 67/66.

Allgemeine Fach-
gruppe des Gewerbes

dem Bewerb, der in zwei Etap-
pen durchgeführt wurde.

Der theoretische Teil umfass-
te einen 80-minütigen schriftli-
chen Test mit den Themen
„Vorbeugender Brandschutz,
Fachkunde, Fachzeichnen,
Heiz- und Feuerungstechnik,
Allgemeinbildung, Fachrech-
nen und Fragen zur Öl- und
Gasbrennerwartung“. 

Der praktische Teil gliederte
sich auf in die Durchführung
einer Rauchgasmessung, einer
Ölbrennerwartung, einer Gas-
brennerwartung und in ein 10-
minütiges Fachgespräch.

Die Kandidaten waren gut
vorbereitet und bewältigten
diesen Bewerb in eineinhalb
Tagen.

Die Landessiegerin 2007
heisst Petra Marek aus Maria
Enzersdorf vom Lehrbetrieb
Fischer aus Wiener Neudorf.

Den 2. Platz erreichte Markus
Tauchner vom Lehrbetrieb
Tauchner aus Kirchberg am
Wechsel. Er verwies Alexandra
Aigner aus Dorfstetten vom
Lehrbetrieb Schmutz aus Vieh-
dorf auf den 3. Platz.
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Lehrlingswettbewerb im Lehrberuf 
Maschinenbautechniker 
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V. l. n. r.: Mag. Stefan Gratzl, Johann Daxelmüller, Manuel
Tiefenbacher, Franz Stern, Matthias Fuchsluger, Johannes
Langsenlehner, Erwin Schildbeck

Am 16. und 17. Juli stellten sich
Maschinenbautechniker-

Lehrlinge aus ganz Niederöster-
reich beim Landeslehrlingswett-
bewerb im WIFI St. Pölten den
mitunter nicht leichten Aufga-
ben, die ihnen von den Juroren
Johann Daxelmüller, Erwin
Schildbeck und Franz Stern
gestellt wurden. Die Lehrlinge
mussten dabei ihr praktisches
Fachwissen und Können unter
Beweis stellen. 

Mag. Stefan Gratzl (Sparte
Industrie) würdigte bei der Sie-
gerverkündung die überaus
guten Leistungen der Lehrlinge:
„Ihr seid auf dem richtigen Weg,
gute Maschinenbautechniker zu

werden.“ Nach ein paar mah-
nenden Worten, in Hinkunft
nicht auf die erforderliche Aus-
und Weiterbildung zu verges-
sen, konnte er die von der Sparte
Industrie gestifteten Sachpreise
an folgende Gewinner überrei-
chen:
1. Platz: Matthias Fuchsluger

(Welser Profile AG)
2. Platz: Manuel Tiefenbacher

(Voest Alpine Krems GmbH)
3. Platz: Johannes Langsenlehner

(Welser Profile AG)
Anerkennungen erhielten

Christoph Reisenbichler und
René Schindlegger von der Fa.
Busatis GmbH.

Lehrlingswettbewerb 
im Lehrberuf Werkzeugbautechnik
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V. l. n. r.: Georg Kastl (Lehrlingsstelle Industrie), Mag. Stefan Gratzl
(Sparte Industrie), Gerald Geppl, Christoph Haberreiter, Engelbert
Hirner, Marcel Böhm, Barbara Schuster, Erwin Schildbeck, Daniel
Weixlbraun.

Vom 19. bis 20. Juli  trafen sich
die Werkzeugbautechniker-

lehrlinge der Industrie NÖ zu
einem gegenseitigen Kräftemes-
sen im WIFI St. Pölten. Es galt im
Rahmen des Lehrlingswettbe-
werbs das Können unter Beweis
zu stellen. Damit alles mit rech-
ten Dingen zugeht, wachte eine
dreiköpfige Jury bestehend aus
Erwin Schildbeck, Gerald Geppl

und Andreas Hack über die
zwölf Lehrlinge. 

Mag. Stefan Gratzl (Sparte
Industrie) würdigte bei der Sie-
gerverkündung die überaus
guten Leistungen der Lehrlinge:
„Wenn man sich eure Leistun-
gen der letzten beiden Tage
ansieht, dann zeigt sich, dass sich
die Lehrlingsausbildung in
Österreich auf einem sehr guten

Niveau befindet und ihr auf dem
richtigen Weg seit, um gute
Werkzeugbautechniker zu wer-
den.“ Nach ein paar mahnenden
Worten, in Hinkunft nicht auf die
erforderliche Aus- und Weiter-
bildung zu vergessen, konnte er
die von der Sparte Industrie
gestifteten Sachpreise an folgen-
de Gewinner überreichen:

Der Landesbeste: Engelbert
Hirner, Firma Welser Profile AG

2. Platz: Christoph Haberrei-
ter, Firma Moeller Gebäudeauto-
mation GmbH

3. Platz: Marcel Böhm, MKE
Metall- u. Kunststoffwarener-
zeugungsgmbH 

Eine Anerkennung erhielten
Daniel Weixlbraun (Moeller
Gebäudeautomation GmbH)
und Barbara Schuster (MKE
Metall- u. Kunststoffwarener-
zeugungsgmbH).
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059 999 4444 www.inode.at
3 Monate kein Grundentgelt.Aktion gilt nur für Neukunden bei Bestellung bis 31.08.2007.
Technische Herstellbarkeit vorausgesetzt.Weitere Bedingungen auf www.inode.at

Nachrichten 
aus der guten Welt.

Diesmal für 
Kleinunternehmer.

3 Monate GRATIS!
Installation GRATIS!
Rufnummern-
mitnahme GRATIS!

inode Web&Phone Office inklusive FRITZ!Box Fon WLAN ist 
Highspeed Breitband Internet, Festnetztelefonie, Netzwerk, Firewall und vieles mehr.

Weniger Arbeit, weniger Belastung,
weniger Sorgen. So angenehm können 

Sparmaßnahmen sein.
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Erfolgsbilanz:

Immer mehr kaufen
„Echt aus NÖ“!
Die Marke „Echt aus Niederösterreich“ steht für 
qualitativ hochwertige Lebensmittel, die garantiert
von niederösterreichischen Produzenten erzeugt
wurden. Vier Monate nach der Markteinführung kann
sich die Bilanz sehen lassen: Mehr Produkte, mehr
Händler, mehr Produzenten und – mehr Käufer!

Lebensmittel von niederöster-
reichischen Produzenten
garantieren hohen Qualitäts-

standard, kommen ohne lange
Transportwege direkt aus der
Region – und schmecken! Davon
können sich die Konsumenten seit
vier Monaten bei ausgesuchten
heimischen Lebensmittelhändlern
überzeugen: Unter der Dachmar-
ke „Echt aus NÖ“ werden ausge-
wählte Spezialitäten angeboten,
die in Niederösterreich gedeihen,
verarbeitet und vermarktet wer-
den. 

„Vor allem die Säfte und die
Teigwaren sind bei unseren Kun-
den sehr beliebt“, meint Franz
Senger, Nah & Frisch-Kaufmann
aus Bischofstetten im Bezirk Melk
und einer von 67 Lebensmittelein-
zelhändlern, die derzeit von den
69 „Echt aus Niederösterreich“-
Produzenten beliefert werden.
„Jetzt im Sommer greifen aber
auch immer mehr Konsumenten
zu den verschiedenen Speziales-
sigsorten wie Apfel- oder Birnen-
essig, die wir im Sortiment führen.
Meine Kunden und ich sind mit
den Produkten sehr zufrieden.“ 

Derzeit sind es rund 50 Produk-
te, die im Handel erhältlich und –
gekennzeichnet mit dem „Echt
aus NÖ“-Aufkleber – für die Kon-

sumenten auch leicht erkennbar
sind. Und die Vielfalt wird immer
größer: Mit Mai wurden auch Fri-
scheprodukte in das Sortiment
aufgenommen. Einen genauen
Überblick, bei welchen Händlern
die Produkte erhältlich sind, kön-
nen sich die Konsumenten auf der
„Echt aus Niederösterreich“-
Homepage www.echtausnoe.at
machen. Dort sind auf einen Klick
alle im Projekt registrierten Händ-
ler ersichtlich.

„Für den Lebensmitteleinzel-
handel war es schon lange ein
Bestreben, dass die regionalen
Produkte von der niederösterrei-
chischen Bauernschaft in den
Lebensmittelhandel integriert
werden. Mit den beiden Ange-
botsschienen der Belieferung über
den Großhandel bzw. regional
über den selbstständigen Einzel-
händler selbst ist uns mit ‚Echt aus
NÖ’ eine langersehnte Zu-
sammenarbeit mit der Landwirt-
schaft geglückt“, freut sich auch
Karl Hochfelsner, Obmann des
Landesgremiums des Lebensmit-
teleinzelhandels, über den bisheri-
gen Erfolg des Projektes.

Die Initiative „Echt aus NÖ“
wird von Wirtschaftskammer und
Landwirtschaftskammer NÖ
getragen und im Rahmen der
Lebensmittelinitiative NÖ der
ecoplus mit Förderung des NÖ
Landschaftsfonds umgesetzt. 

Mehr Infos bei Mag. Sigrid
Müllner, Wirtschaftskammer
NÖ, Landsbergerstraße 1, 3100
St. Pölten, Tel. 02742/851/DW
19 3 18, E-Mail: sigrid.muell
ner@wknoe.at

Wettbewerb „Lebens.Wert“: Fest 
mit dem zweifachen Grillweltmeisterteam 
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GGR Walter Mayer, Grill-Weltmeister Adi Matzek, Geschäftsinhaberin
Manuela Hohl und Bürgermeister Hans Schauer.

Nach dem Sieg bei dem im
Herbst 2006 von der Sparte

Handel der Wirtschaftskammer
Niederösterreich veranstalteten
Wettbewerb „Lebens.Wert“ in
der Kategorie „Beste Einbindung
der Bevölkerung“ konnte die
Gemeinde Würflach nun alle
Bürger zu einem Grillfest mit
dem Grillweltmeister Adi Mat-
zek einladen. Bei perfektem
Grillwetter und sommerlichen
Temperaturen konnten die
Würflacher die weltmeisterli-
chen Grillkünste von Adi Mat-
zek und dessen Team genießen.

Den Preis, der von der AMA
gesponsert wurde, verdiente sich
die Bevölkerung durch ihre
Unterstützungserklärungen für
den örtlichen Nahversorger.
Diese Erklärungen wurden in

der Gemeindezeitung abge-
druckt, um sicherzugehen, dass
ein neuer Nahversorger im Ort
von den Bürgern in Anspruch
genommen wird. Die Bürger
schickten die unterschriebenen
Unterstützungserklärungen flei-
ßig an die Gemeinde zurück –
die Rücklaufquote war mit ca. 20
Prozent extrem hoch – und so
konnte das neue Kaufhaus eröff-
net werden. Die Bürger können
seither wieder in Würflach
Lebensmittel und Artikel des
täglichen Bedarfs erwerben und
sind mit der wieder gewonnen
Lebensqualität sehr zufrieden.

Die Gemeinde Würflach und
die über 130 Besucher des Festes
bedanken sich bei der AMA, der
Wirtschaftskammer Niederös-
terreich und der Firma Hohl.

Lehrabschlussprüfung Drogisten 
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Mitglieder der Prüfungskommission: Frau Berger, Frau  Obmannstv.
Kremser, Hr. Emhart, Hr. Decker, Hr. Hollerer, Obmann KommR  
Dr. Sibral mit den Drogistinnen.

Am 5. und 6. Juli  fand in der
Landesberufsschule St. Pöl-

ten die Lehrabschlussprüfung
für DrogistInnen statt. Von den
angetretenen Lehrlingen legte
eine Kandidatin die Prüfung mit
Auszeichnung ab,  zwei  weitere

bestanden sie mit gutem Erfolg.
Die sehr anspruchsvolle Prü-
fung, die vor allem gute Kennt-
nisse in den sich ergänzenden
Fächern Chemie, Gesundheits-
lehre und pflanzliche Arzneimit-
tel erfordert, wurde insgesamt

Arzneimittel, Drogeriewaren, 
Chemikalien und Farben
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von 12 Kandidatinnen positiv
abgelegt. Die Freude war auch
unter den Lehrern groß, da in der
Berufsschule St. Pölten auf
höchstem Niveau unterrichtet
wird und Fachwissen in diesem
Beruf der Gesundheitsvorsorge
höchsten Stellenwert besitzt.

Dies betonten auch Gremial-
obmann KommR Dr. Walter
Sibral und seine Stellvertreterin
Barbara Kremser, als sie den
frischgebackenen Drogistinnen
das Drogistenabzeichen sowie
einen Messingmörser als Symbol
des Berufsstandes überreichten.
Das Landesgremium gratuliert
allen namentlich angeführten
Drogistinnen zur erfolgreich
abgelegten Lehrabschlussprü-
fung und wünscht viel Freude
und Erfolg im Berufsleben.

Mit Auszeichnung bestanden:
Tanja Franaschitz. Mit gutem
Erfolg bestanden: Michaela
Dichler, Sandra Thiel. Mit Erfolg
bestanden: Anita Grasberger,
Sylvia Haring, Claudia Lechner,
Michaela Lorenz, Iris Ablasser,
Pia Hieger, Angela Hlavacek,
Nina Schadelbauer, Natascha
Schöberl.

Woche 
der Farbe 2007

Ein voller Erfolg war die
„Woche der Farbe“: Sie stand

ganz im Zeichen des Malwettbe-
werbs rund um das Thema
Haus. Unter dem Motto „Kinder
malen sich ihre Welt, so wie es
ihnen gefällt“ langten unzählige

Zeichnungen bei den teilneh-
menden Farbenfachhändlern
ein. Diese prämierten die drei
besten Zeichnungen mit einem
kleinen Preis. Im Landesgremi-
um wurden dann im Rahmen
einer Jurysitzung die Landessie-
ger ermittelt. „Besonders beein-
druckend war das große Potenzi-
al an Kreativität bei den Kin-
dern“, so Obmann-Stv. Karl Bur-
kert bei der Jurysitzung. Als Aus-
wahlkriterien für die Ermittlung
der Gewinner wurden der Ein-
satz von Farbe, die malerische
Wirkung sowie die Originalität
der eingesendeten Kunstwerke
festgelegt. Die drei Hauptpreis-
träger aus Niederösterreich sind: 
• Klara Mayer, 3240 Mank 
• Raphaela Aflenzer,

3293 Lunz/See 
• Julia Gruber, 2070 Retz 

Die Gewinner dürfen sich
gemeinsam mit den Farbenfach-
händlern über einen großen
Pokal, gefüllt mit gesunden
Süßigkeiten, freuen. Wir be-
glückwünschen die Sieger.

Energiehandel

Preisgleitklausel für
Treibstoffe und Gasöl

Die Veränderungen der
Durchschnittsnotierungen,

basierend auf den offiziellen Pro-
duktnotierungen in Rotterdam,
werden wie folgt bekannt gege-
ben:

Für Lieferungen im Monat Juli

Europamarkt in
Bergamo/Italien
vom 12.–14. Oktober 

Vom 12. bis 14. Oktober findet
der Europamarkt in Berga-

mo/Italien statt. Interessenten
können nähere Informationen
sowie ein Anmeldungsformular
im Landesgremium unter der
Telefonnummer 02742/851/
DW 19 3 41 anfordern.

Markt-, Straßen- und
Wanderhandel

Kirtag in Laxenburg 

Der Kirtag in Laxenburg findet
am 16. und 17. September

statt. Auf Grund der Neugestal-
tung des Schlossplatzes findet

Novelle Industrie-
gasverordnung

Die Novellierung der Indust-
rieverordnung betrifft auch

den Spielwarenhandel. Bisher
war es unter gewissen Umstän-
den möglich, Ausnahmegeneh-
migungen für bestimmte Luft-
schlangensprays bezüglich teil-
fluorierter und vollfluorierter
Kohlenwasserstoffe zu erhalten.
Diese Ausnahmegenehmigun-
gen müssen allerdings lt. § 10
Abs. 6 HFKW-FKW-SF6-Verord-
nung spätestens mit 3. Juli 2009
enden. Für den Spielwarenhan-
del bedeutet das, dass ab dem 3.
Juli 2009 keine HFKW-hältigen
Luftschlangensprays mehr in
Verkehr gesetzt werden dürfen.

Lederwaren-, Spiel-
waren- und Sport-
artikelhandel

ÜBERLEGENE TECHNIK und bewährte Qualität 

machen Mitsubishi zum verlässlichen Partner 

– im Rennsport wie im Alltag. 

Weitere Informationen bei Ihrem Mitsubishi-

Partner und unter +43 699 1868 2111 

UNTERNEHMEN SIE ETWAS!
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DER NEUE MITSUBISHI PICK UP - L200
+ Moderner Euro4 CR-Diesel mit 136 PS 

oder optional 167 PS

Unternehmer-Preis*: Ab € 19.592,-

VORTEILE FÜR UNTERNEHMER:
+ Flottenkonditionen ab dem 1. Fahrzeug

+ Vollkasko-Sondertarif ohne Selbstbehalt

+ Inklusive BP-Tankgutscheine

+ Blaupunkt-Navigation 33% billiger

www.mitsubishi-motors.at
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2007 ergibt die Gegenüberstel-
lung des Zeitraums Juni 2007
gegenüber Mai 2007 die nachfol-
gende Veränderung der interna-
tionalen Durchschnittsnotierun-
gen (in Euro/Tonne) bei:

Ottokraftstoff
Normalbenzin –25,61
Ottokraftstoff Super –11,26
Dieselkraftstoff + 24,33
Gasöl (0,2) + 20,87

der Markt ausnahmsweise im
Bereich des Parkhaupteinganges
statt. Die Zufahrt für Marktfahrer
ist nur über den Johannesplatz
möglich, da das Kreuzungspla-
teau Hofstraße/Schlossplatz
gesperrt ist.

Die nächste Ausgabe der NÖWI

erscheint am 10. August
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Verlust und Diebstahl der Fahrerkarte

Bei Verlust der Fahrerkarte hat
der Lenker folgendermaßen

vorzugehen:

Fahren ohne Fahrerkarte
Der Lenker darf ohne Fahrer-

karte höchstens 15 Kalendertage
weiterfahren (länger als 15
Kalendertage nur dann, wenn er
diesen längeren Zeitraum für die
Rückkehr mit dem Fahrzeug
zum Unternehmensstandort
benötigt), wenn er vorher eine
Fahrerkarte besessen hat.

Für das erlaubte Lenken ohne
Fahrerkarte benötigt der Lenker
einen Nachweis, dass er die Fah-
rerkarte verloren hat. Der Lenker
muss daher eine Verlustmel-
dung abgeben und sich eine Ver-
lustbestätigung ausstellen las-
sen.

Verlustbestätigung
Die Verlustbestätigung kann

bei folgenden Stellen besorgt
werden:
• Bei jedem Stützpunkt von

ÖAMTC und ARBÖ, in deren
Öffnungszeiten

• Bei den Gemeindeämtern
(Fundamt), in den Zeiten des
Parteienverkehrs
Für den Bereich von ÖAMTC

und ARBÖ kann ein einheitli-
ches Formular zur Verlusterklä-
rung verwendet werden, wel-
ches in den Stützpunkten auf-
liegt (in diesem Fall kann gleich-
zeitig der Antrag auf Ersatzkarte
gestellt werden).

Im Bereich der Gemeindeäm-
ter sind teilweise auch elektroni-
sche Formblätter über die jewei-
lige Internetseite der betreffen-
den Gemeinde (soweit vorhan-
den) abrufbar.

Die Polizeidienststellen stel-
len Verlustbestätigungen derzeit
ausschließlich bei amtlichen
Dokumenten aus. Der Verlust
der Fahrerkarte wird (im Gegen-
satz zum Diebstahl) von den
Polizeidienststellen nicht bestä-
tigt.

Manuelle 
Aufzeichnungspflicht

Bei Verlust der Fahrerkarte
muss der Lenker jeden Tag am
Ende der Fahrt die im Kontroll-
gerät (Massenspeicher) vorhan-
denen Aufzeichnungen der Zeit-
gruppen (Lenkzeiten, Lenkpau-
sen etc.) ausdrucken (Tagesaus-
druck). Der Ausdruck ist mit
dem Namen und der Führer-
scheinnummer/Fahrerkarten-
nummer zu versehen und zu
unterschreiben.

Ersatzkarte

Der Lenker muss bei den
zuständigen Behörden seines
Wohnsitzstaates (in Österreich
ÖAMTC, ARBÖ) innerhalb von
7 Kalendertagen eine Ersatzkar-
te beantragen. Gemeinsam mit
dem Antrag auf Ersatzkarte
muss der Lenker die Verluster-
klärung vorlegen. 

ÖAMTC und ARBÖ stellen
innerhalb von 5 Werktagen
nach begründeter Antragstel-
lung eine Ersatzkarte aus.

Die Ersatzkarte wird grund-
sätzlich auf Basis der Unterla-
gen bei der Erstausstellung der
Fahrerkarte ausgestellt. Eine
neuerliche Vorlage von Licht-
bild bzw. Meldezettel ist daher
nicht notwendig, außer es hat
sich der Hauptwohnsitz seit der
letzten Antragstellung geän-
dert. 

Diebstahl der Fahrerkarte

Im Falle des Diebstahls der
Fahrerkarte gelten grundsätzlich
dieselben Regeln wie bei Verlust.
Der einzige Unterschied besteht
darin, dass bei Diebstahl die
Polizeidienststellen verpflichtet
sind, die Diebstahlsanzeige auf-
zunehmen und zu bestätigen.
Damit kann der Lenker bis zur
Ausstellung der Ersatzkarte,
maximal aber 15 Kalendertage,
fahren.

Güterbeförderungsgewerbe 

Fachgruppentagung 
Termin: Donnerstag,

27. September 2007 
Zeit: 11.30 Uhr
Ort: WIFI St. Pölten,

Mariazeller Str. 97,
3100 St. Pölten

Tagesordnung:
1. Eröffnung, Begrüßung und

Feststellung der Beschlussfä-
higkeit

2. Genehmigung der Tagesord-
nung

3. Reform der Fachorganisatio-
nen – Beschlussfassung über
die Vorschläge zum Zusam-
menschluss mit anderen
Fachorganisationsschienen

4. Allfälliges

Autobus-
unternehmungen

Ein Tag an der 
Donau mit dem 
Jungen Hotel- 
und Gastgewerbe 

Am Dienstag, dem 31. Juli,  steht
ein Tag an der Donau mit Rela-

xen, Fun und Action auf  dem Pro-
gramm. Ab 11 Uhr geht’s los mit
Wasserski, Monoski, Wakeboard
und Reifen. Treffpunkt am Gäste-
steg der Marktgemeinde Marbach
(vor der Volksschule und schräg
gegenüber vom Kaffeehaus
Braun), mittags Grillparty, abends
gemeinsame gemütliche Stunden
mit open end. Zum Mitnehmen
sind Badesachen und Handtuch.
Preis:  freiwillige Spenden! 

Anmeldungen bei Jochi
Kaderavek, Tel. 0664/493 57 33,
oder Karin Kaderavek, 0664/
774 20 84, Fax 07413/70 35 33
oder E-Mail info@wachauer
hof.at bis 30. Juli! 

Neues Liederheft
„Countrysongs“

In Zusammenarbeit mit Ing.
Wolfgang Strohmayer wurde ein

neues Liederheft herausgegeben.
Countrysongs, Spirituals, Ever-
greens in Englisch und Deutsch,
wo sich die richtige Sängerrunde
findet, fließen die Grenzen. Die im
neuen Liederheft zusammenge-

stellten 31 Lieder spiegeln das
wider, was die Freunde dieser
Musik unter Freiheit verstehen.
Ob an der Bar oder am Lagerfeuer,
überall ist Romantik angesagt. 

Das neue Liederheft kann kos-
tenlos bei den gastgewerblichen
Fachgruppen angefordert wer-
den: Tel. 02742/851/19 6 12.

Weitere Liederhefte, die eben-
falls kostenlos unter der o. a.
Telefonnummer angefordert
werden können: „Musikanten
spielt’s auf“ und „Musikanten
spielt’s no amoi auf“.

Praktikantenstelle
gesucht

Ein 19-jähriger Deutscher
sucht im Rahmen seiner Aus-

bildung zum Koch eine Prakti-
kantenstelle ab November 2007
für 6 bis 9 Monate. Für die Zeit
des Praktikums übernimmt der
deutsche Arbeitgeber des Lehr-
lings das Gehalt einschließlich
der Sozialabgaben.

Bei Interesse übermitteln wir
Ihnen gerne das Bewerbungs-
schreiben samt Kontaktdaten.
Kontakt: Fachgruppen Gastro-
nomie und Hotellerie, Tel.
02742/851/19 6 11, E-Mail tf1@
wknoe.at

Dr. Schützenhofer
feierte 
80. Geburtstag

Der langjährige Tourismussek-
tionsgeschäftsführer Dr.

Hans Schützenhofer feierte kürz-
lich seinen 80. Geburtstag. Dr.
Schützenhofer hat wesentlich
zum Ausbau der Landesberufs-
schule Waldegg beigetragen.
Auch die NÖ GastwirtInnen-Rei-
sen entstanden in seiner Ära.
Und auch mit den Funktionären
und MitarbeiterInnen der Sparte
Tourismus und Freizeitwirt-
schaft ist Dr. Schützenhofer noch
freundschaftlich verbunden. 

Zeitungsservice- und Werbeges.m.b.H.

Ihr Ansprechpartner für Ihre
Werbung in der NÖWI

1010 Wien, Teinfaltstraße 1
Tel 01/523 18 31 

Fax 01/523 29 01-3391
E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Prozessberatung: 
Hype erst am Anfang
Unternehmen wollen Berater mit Methodenkompe-
tenz – Beim Quality-Talk der Wirtschaftskammer 
diskutierten Top-Manager über Erwartungen 
an Beratung.
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„Welche Beratung braucht die Wirtschaft“ diskutierten die Q-Talk-Gäste
von incite-Geschäftsführer Alfons H. Helmel: Gaston Giefing,
Raiffeisen-Stadtdirektor, Alfred Janes, Geschäftsführer Conecta, Ursula
Wirsching, Raiffeisen International, Friedrich Macher, Generaldirektor
Kühne+Nagel, Karl Pfisterer, mobilkom und Franz Hiesinger, Vorstand
Mondi Packaging (v. l. n. r.).

Dr. Ilse Ennsfellner, CMC-Obfrau
der Fachgruppe.

„Berater müssen Prozesse
steuern können und
Methoden beherrschen.

Fachwissen allein reicht nicht
aus“, waren sich die Diskutanten
beim Q-Talk im Haus der Kauf-
mannschaft einig. Top-Manager
wie Mondi-Packaging-Vorstand
Franz Hiesinger und Kühne
+Nagel-Generaldirektor Fried-

rich Macher diskutierten die
Frage „Welche Beratung braucht
die Wirtschaft wirklich?“ 

Gastgeberin Ilse Ennsfellner
von der Fachgruppe Unterneh-
mensberatung und IT Niederös-
terreich konstatierte als Bran-
chentrend immer mehr systemi-
sche und prozessorientierte
Beratung, die die klassische

Fachberatung ergänze. „Mit
Ausbildung, Kooperation und
Zertifizierungen unterstützen
wir Berater bei der Qualifikation
für diese Herausforderung“. Die
Fachgruppe UBIT NÖ veranstal-
tete den Q-Talk gemeinsam mit
den UBIT-Fachgruppen Wien
und Burgenland und mit der
Qualitätsakademie incite des
österreichweiten UBIT-Fachver-
bandes.

Viel Beratung 
trotz Beraterskepsis

Wie breit der Beratungsbedarf
von Unternehmen gefächert ist,
zeigte sich schon in den Ein-
gangsstatements: Friedrich
Macher nannte Change Manage-
ment und Personalentwicklung
als beispielhafte Felder für Bera-
tung bei Kühne+Nagel, Franz
Hiesinger erwähnte Mergers &
Acquisitions, Kommunikation
und Projektmanagement, Raiff-
eisen-Stadtdirektor Gaston Gie-
fing bezeichnete Organisations-
beratung, Verkaufstrainings und
HR-Beratung als wichtige Bera-
tungsbereiche. Karl Pfisterer von
mobilkom Austria und Ursula
Wirsching von Raiffeisen Inter-
national ergänzten die Liste um
IT-Beratung, Basel II und Inte-
grationsberatung beim Zukauf
von Unternehmen in Ost- und
Südosteuropa.

Häuser bauen 
mit Nomaden

Als einziger Berater am Podi-
um war Professor Alfred Janes,
Leiter der Conecta – Wiener
Schule der Organisationsbera-
tung, angesichts der hohen
Erwartungen an Berater auch
um Abgrenzung bemüht: „Bera-
ter sind Nomaden. Wenn du ein
Haus bauen willst, vertraue nicht
allein auf Nomaden. Sein Haus
muss der Beratungskunde schon
selber bauen.“ Ein wesentlicher
Wert des Beraters sei eben, dass
er von außen komme und

Unternehmensberatung 
und Informationstechnologie

Consultants Competence Circle 
22. August 2007, ab 18.30 Uhr

Am Mittwoch, dem 22. August 2007, findet der Consultants
Competence Circle (CCC) ab 18.30 Uhr im Schloss Hunyadi,
Schlossgasse 6, 2344 Maria Enzersdorf, statt.

Diskutiert wird rund um das Thema „Internationalisierung –
Wege zur erfolgreichen Auslandstätigkeit“ mit namhaften Ver-
tretern aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik.

Nähere Informationen finden Sie auf unserer Homepage unter
www.ubit.at/noe. Anmeldungen werden bis spätestens 17.
August 2007 per E-Mail an ubit@wknoe.at erbeten und in der
Reihenfolge des Eintreffens berücksichtigt. 

Wir freuen uns auf einen interessanten Diskussionsabend mit
Ihnen!

dadurch irritieren und aufrütteln
könne. Als Nadelöhr der Ent-
wicklung von Unternehmen
bezeichnete Janes die richtige
Gestaltung und Steuerung von
Prozessen.

Mit Ausbildung und 
Zertifizierung zum Erfolg

In der SAP Business School
Vienna sind bereits fünfzig Pro-
zent der Weiterbildungsinhalte
auf Prozessmanagement bezo-
gen. „Der Prozessberatungs-
Hype steht erst am Anfang“, so
Wolfgang Mathera, Direktor der
Business School. Methodenori-
entiertes Beratungs-Know-how
stellt auch im Angebot der incite
Qualitätsakademie des Fachver-
bands UBIT ein zentrales Ele-
ment dar, wie incite-Geschäfts-
führer Alfons Helmel erläuterte:
„Österreichs IT- und Unterneh-
mensberater verfügen über her-
vorragendes Fachwissen. Viele
erkennen aber die Notwendig-
keit, auch ihre sozialen und sys-
temischen Kompetenzen auszu-
bauen. Dafür bieten wir mit dem
CMC-Beraterlehrgang eine maß-
geschneiderte Qualifizierungs-
chance.“ 

Alle Informationen zu den
Qualifizierungsangeboten der
incite Qualitätsakademie und
eine Datenbank mit zertifizier-
ten Top-Beratern bietet das Por-
tal www.incite.at

Zeitungsservice- und Werbeges.m.b.H.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

1010 Wien, Teinfaltstraße 1
Telefon 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-3391

E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft ist um gute Kontak-
te zu ihren Versicherten und Pensionisten bemüht. Im gesamten Bundesgebiet wer-
den daher regelmäßige SVA-Sprechtage zur persönlichen Information und Bera-
tung abgehalten.

Bei diesen Sprechtagen besteht die Möglichkeit, Auskünfte einzuholen oder An-
träge zu stellen. Fachkundige Mitarbeiter unseres Institutes stehen für persönliche
oder telefonische Anfragen in Sozialversicherungsangelegenheiten zur Verfügung.
Terminvereinbarungen sind leider nicht möglich. Es empfiehlt sich in jedem Fall,
allfällige Unterlagen und Nachweise mitzubringen.

Sollten Sie noch weitere Fragen haben, so wenden Sie sich bitte an die Landes-
stelle Niederösterreich (Mo.–Do. 7.30–14.30 Uhr, Fr. 7.30 – 13.30 Uhr):

Dienststelle Wien
1051 Wien, Hartmanngasse 2b
VersicherungsService
Tel. 05 08 08/27 5 75, Fax 05 08 08/25 00
E-Mail: VersicherungsService.Niederoesterreich@sva.sozvers.at

Versicherten-Service
Pensions/PflegegeldService
Tel. 01/54 6 54/0, Fax 01/54 6 54/25 80
E-Mail: PensionsService.Niederoesterreich@sva.sozvers.at 
Dienststelle Baden
GesundheitsService/Krankenversicherung
2501 Baden, Kaiser-Franz-Ring 27
Tel. 02252/89 5 21/540, Fax 02252/89 5 21/523
E-Mail: GesundheitsService.Niederoesterreich@sva.sozvers.at
Servicestelle St. Pölten
(Auskünfte, Beratung, Antragsaufnahme)
3100 St. Pölten, Daniel Gran-Straße 48
Tel. 02742/31 10 60, Fax 02742/31 10 62
E-Mail: servicestelle.niederoesterreich@sva.sozvers.at
SVA-Homepage: www.sva.or.at
In den Monaten August und September 2007 finden die Sprechtage der Landes-

stelle Niederösterreich zu folgenden Terminen statt:

Ort Anschrift Tel./Fax/E-Mail Uhrzeit August September

Beethovenstr. 2 Tel. 07472/62 7 27 8.00–12.30 – –
Amstetten 3300 Amstetten Fax 07472/62 7 27/30 1 99 8.00–12.30 und 8. 5.

E-Mail: amstetten@wknoe.at 13.00–15.00 21. 18.
Bahngasse 8 Tel. 02252/48 3 12 7.00–12.30

Baden 2500 Baden Fax 02252/48 3 12/30 2 99 und 14. 11.

E-Mail: baden@wknoe.at 13.00–14.30 28. 25.

Wiener Gasse 3 Tel. 02162/62 1 41 7.30–12.30 30. –
Bruck/Leitha 2460 Bruck/Leitha Fax 02162/62 1 41/30 3 99 7.30–12.30 und – 27.

E-Mail: bruck@wknoe.at 13.00–15.00

Eichamtstraße 15 Tel. 02282/23 68 7.30–12.30 17. –
Gänserndorf 2230 Gänserndorf Fax 02282/23 68/30 4 99 7.30–12.30 und 30. 13.

E-Mail: gaenserndorf@wknoe.at 13.00–15.00
Weitraer Str. 42 Tel. 02852/52 2 79 8.00–12.30

Gmünd 3950 Gmünd Fax 02852/52 2 79/30 5 99 und 7. 4.
E-Mail: gmuend@wknoe.at 13.00–15.00

Hainburg Hauptplatz 1 NÖ Sparkasse
2410 Hainburg Tel. 02165/62 4 51/34 8.00–11.00 31. 14.

Amtsgasse 9 Tel. 02952/23 66 7.30–12.30
Hollabrunn 2020 Hollabrunn Fax 02952/23 66/30 6 99 und 13. 10.

E-Mail: hollabrunn@wknoe.at 13.00–15.00

Kirchenplatz 1 Tel. 02982/22 77 7.30–12.30
Horn 3580 Horn Fax 02982/22 77/30 7 99 und 6. 3.

E-Mail: horn@wknoe.at 13.00–15.00

Rathausplatz 5 Tel. 02243/32 7 68
Klosterneuburg 3400 Klosterneuburg Fax 02243/32 7 68/30 8 99 8.00–12.00 2. 21.

E-Mail: klosterneuburg@wknoe.at

Hauptplatz 24 Tel. 02262/72 1 45
Korneuburg 2100 Korneuburg Fax 02262/74 1 45/30 9 99 7.30–11.00 1. 11.

E-Mail: korneuburg@wknoe.at

Gewerbehausgasse 6 Tel. 02732/83 2 01 7.30–12.30 – –
Krems 3500 Krems Fax 02732/83 2 01/31 0 99 7.30–12.30 und 8. 5.

E-Mail: krems@wknoe.at 13.00–15.00 19.

Babenbergerstraße 13 Tel. 02762/52 3 19 8.00–12.30 23. –
Lilienfeld 3180 Lilienfeld Fax 02762/52 3 19/31 1 99 8.00–12.30 und – 20.

E-Mail: lilienfeld@wknoe.at 13.00–15.00

Abt-Karl-Straße 19 Tel. 02752/52 3 64 8.00–12.30
Melk 3390 Melk Fax 02752/52 3 64/31 2 99 und 22. 19.

E-Mail: melk@wknoe.at 13.00–15.00

Pater-Helde-Straße 19 Tel. 02572/27 44 7.30–12.30
Mistelbach 2130 Mistelbach Fax 02572/27 44/31 3 99 und 16. 12.

E-Mail: mistelbach@wknoe.at 13.00–15.00

Guntramsdorfer Straße 101 Tel. 02236/22 1 96 10. 7.
Mödling 2340 Mödling Fax 02236/22 1 96/31 4 99 8.00–12.00

E-Mail: moedling@wknoe.at 24. 28.

Triester Straße 63 Tel. 02635/65 1 63 7.00–12.30 16. 12.Neunkirchen 2620 Neunkirchen Fax 02635/65 1 63/31 5 99 und 29. 26.E-Mail: neunkirchen@wknoe.at 13.00–14.30

Hauptplatz 11 Tel. 02231/63 3 14
Purkersdorf 3002 Purkersdorf Fax 02231/63 3 14/31 6 99 8.00–11.00 24. 21.

E-Mail: purkersdorf@wknoe.at

SERVICESTELLE ST. PÖLTEN, Montag–Donnerstag, 7.30–14.30 Uhr, Freitag 7.30–13.30 Uhr
St. Pölten Daniel-Gran-Straße 48, 3100 St. Pölten, Telefon 02742/31 10 60, Fax 02742/31 10 62

E-Mail: servicestelle.niederoesterreich@sva.sozvers.at

Rathausplatz 8 Tel. 07482/42 3 68 8.00–12.30
Scheibbs 3270 Scheibbs Fax 07482/42 3 68/31 8 99 und 20. 17.

E-Mail: scheibbs@wknoe.at 13.00–15.00

Schmidgasse 6 Tel. 01/707 64 33
Schwechat 2320 Schwechat Fax 01/707 64 33/31 9 99 8.00–12.00 3. 7.

E-Mail: schwechat@wknoe.at

Neubau 1–3 Tel. 02266/62 2 20 8.00–12.00 14. –
Stockerau 2000 Stockerau Fax 02266/62 2 20/32 0 99

E-Mail: korneuburg@wknoe.at 13.00–15.00 – 11.

Hauptplatz 15 Tel. 02272/62 3 40 7.30–12.30 9. –
Tulln 3430 Tulln Fax 02272/62 3 40/32 1 99 7.30–12.30 und  – 6.

E-Mail: tulln@wknoe.at 13.00–15.00

Bahnhofstraße 22 Tel. 02842/52 1 50 8.00–12.30
Waidhofen/Th. 3830 Waidhofen/Thaya Fax 02842/52 1 50/32 2 99 und 6. 3.

E-Mail: waidhofen.thaya@wknoe.at 13.00–15.00

Hauptplatz 15 Tel. 02622/22 1 08 7.00–12.30
Wr. Neustadt 2700 Wr. Neustadt Fax 02622/22 1 08/32 3 99 und 13. 10.

E-Mail: wienerneustadt@wknoe.at 13.00–14.30 27. 24.

Gartenstraße 32 Tel. 02822/54 1 41 7.30–12.30
Zwettl 3910 Zwettl Fax 02822/54 1 41/32 4 99 und 7. 4.

E-Mail: zwettl@wknoe.at 13.00–15.00

Information aus erster Hand



WWEERRBBUUNNGG 3333NNRR..  2211,,  2277..  JJUULLII  22000077

Kostenkontrolle und Verbrauchsüber-
sichten sind Basis für jedes Budget. Im
Energiebereich sind die Abmessungs-
zeiträume oft zu groß, um schnell auf
geänderte Faktoren reagieren zu können.
Wien Energie hat deshalb eine einfach
realisierbare Lösung für Firmen und
Gemeinden entwickelt – das Online
Energie Management System. Sie können
dieses über http://energiemanagement.at
von jedem PC aus aufrufen und
Zählerstände eingeben. Energieflüsse wer-
den transparent und der Energieeinsatz
kann somit laufend optimiert werden.

Ein System für alles

Mit dem Online Energie Management
System lassen sich Energieverbrauch und
andere relevante Kenngrößen in regelmä-
ßigen Abständen aufzeichnen. Bei
Standorten, für die ein Energieliefervertrag
mit der Wien Energie Vertrieb GmbH & Co
KG besteht, werden die Stromzählerstände
automatisch mit dem Online-Tool ver-
knüpft. Das Serviceangebot macht Strom-,
Gas- oder Wärmeverbrauch ebenso nach-
vollziehbar wie Öl-, Brennstoff- und
Wassereinsatz. Eine lückenlose Doku-
mentation der täglichen Verbräuche ein-
zelner Gebäude, selbst definierter
Gebäude-Klassen oder einer ganzen
Gemeinde ist möglich. Anhand übersicht-
licher Diagramme und Tabellen werden
die Einflüsse der Gebäudenutzung,
Witterung und der technischen
Ausstattung verdeutlicht.

Erfolgskontrolle 

Abweichungen vom Soll-Energiever-
brauch (z.B. gebäudetypische Durch-
schnittswerte) weisen auf Schwachstellen
hin und ermöglichen das Aufspüren von
Einsparpotentialen. Plant zum Beispiel
eine Gemeinde Sanierungs- oder
Umweltprojekte, so liefert das Online
Energie Management System fundierte

Entscheidungsgrundlagen. Die Beurteilung
des ökologischen und ökonomischen
Nutzens von Maßnahmen wird möglich.
Die Erfolgskontrolle mittels Reporting
motiviert Mitarbeiter, beim Energie-
verbrauch bewusst und sparsam zu agie-
ren.

Keine Investitionen

Für das Online Energie Management
System von Wien Energie wird die 
neueste Kommunikationstechnologie ver-
wendet. Der Benutzer kann über
http://energiemanagement.at von jedem
PC aus, das Online Energie Management
System aufrufen. Die Auswertungen er-

folgen individuell je nach den An-
forderungen und kommen direkt auf den
Computerbildschirm. Für diese modernste
Art der Energieoptimierung sind keine In-
vestitionen, keine Software-Installation,
keine Software-Wartung notwendig. Der
Zugriff zu den Daten ist rund um die Uhr
weltweit möglich. 

Das Online Energie Management System
wird ständig erweitert und im Sinne der
Kunden optimiert – für einen raschen
Überblick Ihrer Energieverbrauchsdaten.

PROMOTION

Alle Energiedaten im Griff
Ihre Energiedaten ständig im Überblick – mit dem Online Energie Management System

Informationen auf http://energiemanagement.at 

oder unter der Telefonnummer 

0800 202 810

Foto: © Wien Energie

Das Online Energie Management – nur einer von vielen konkurrenzlosen Vorteilen des Wien Energie
Leistungspakets.
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bezirkeAmstetten
wko.at/noe/amstetten

JW: WissensDurst in Vorbereitung
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Im Bild von links nach rechts: Hans-Peter Hinterbuchinger
(mechatron), Franz Fuchsluger (IMC IT-Management)),  Mag. Andreas
Schmidel (Prominent), Stefan Ramharter (Queiser),
Bezirksvorsitzender Max Mayrhofer (artattack), Mag. Andreas
Geierlehner (WK Amstetten),  Doris Hausberger-Hinterbuchinger
(mechatron).

Bei hochhitzigen und dursti-
gen Temperaturen trafen

einander der Vorstand und inte-
ressierte Mitglieder der Jungen
Wirtschaft Amstetten zu Vorbe-
reitungsarbeiten zur Wissens-
Durst-Reihe im Bezirk. Dahinter
verbirgt sich eine Vorstellung der
Jungen Wirtschaft Amstetten.

Es sollen die Vorteile eines
interessanten Netzwerkes prä-
sentiert werden. Angesprochen

werden sollen vor allem  Jungun-
ternehmer, die sich schon immer
mit interessanten Leuten aus der
Wirtschaft treffen wollten. Für
den Start dieser Reihe am 13.
August wurde als Veranstal-
tungsort das Autohaus Slawit-
scheck ausgewählt, 19 Uhr Emp-
fang, 19.30 Uhr Beginn. Sollten
sich dabei interessante Wirt-
schaftsgespräche ergeben, so ist
dies durchaus beabsichtigt.

Hans Luger sorgt für Bewegung
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Ein dynamischer Unternehmer ist Johann Luger aus Ferschnitz
allemal. Ob mit 13 Lkw im Güterfernverkehr oder im
Mietwagengewerbe, der bodenständige Ferschnitzer sorgt für die
richtige Bewegung. Im Bild von links nach rechts:
Bezirksstellenobmann Helmut Schiefer, Ing. Elisabeth Berger,
Johann Luger.

Elektronik Rücklinger machts wieder gut
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Im Bild von links nach rechts: Mag. Andreas Geierlehner,
Bezirksstellenobmann Helmut Schiefer, Manfred Rücklinger.

Ob es das kaputte Bügeleisen
oder die betagte Stehlampe

ist: Alles, wo Strom durchfließt
und nicht mehr so richtig funk-
tionieren will, ist bei Elektronik
Rücklinger in besten Händen.
Der Jungunternehmer aus Fer-
schnitz hat es sich zum Ziel
gesetzt, E-Geräte zu reparieren,

die üblicherweise nicht mehr
repariert werden und so beim E-
Schrott landen. Ein toller Beitrag
zur Müllreduktion!

Aber auch in der Sportzeitmes-
sung bietet Manfred Rücklinger
ein interessantes Service für die
Sportvereine in der Region.

Art-attack „gackart“ schon wieder!
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V. l. n. r.: Paul Leitenmüller (Medianet-Herausgeber), Ulla
Weigerstorfer (Moderation), Astrid Gruber, Katrin Regele, Max
Mayerhofer aus Pappe und Gernot Kromoser (Werbeagentur artattack),
Manfred Enzlmüller (Fachgruppenobmann WKNÖ).

Aus über 400 Einsendungen
ging die Werbeagentur Art-

attack aus Amstetten diesmal mit
zwei Werbehähnen heim. Stilge-
recht ging es in einem Red Bull-
Fahrzeug mit eigenem Chauf-
feur nach Baden ins Casino bzw.
ins Stadttheater zur 30 Jahr-Jubi-
läums-Werbegala 2007.

Ein gelungener Abend, wobei
nur Betriebsinhaber Max Mayer-
hofer kabarettbedingt durch
Abwesenheit glänzte. Aber sein
Team nutzte die Absenz,  bastel-
te einen „Pappkameraden“ von
ihrem Chef und der stahl vielen
„Werbegurus aus Fleisch und
Blut“ die Show.
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Iveco Austria bietet den Best-
seller aus seiner Nutzfahr-

zeugpalette nun als Summer-
special an: den Profi-Transpor-
ter Daily gibt es bis 30. Septem-
ber in sieben Ausführungen zu
Aktionspreisen. Den Doppel-
kabiner mit Alu-Pritsche gibt es
ab ? 18.990, den Pritschenwa-
gen ab ? 20.990 und den Kip-
per ab ? 24.990. Den Kastenwa-
gen gibt es zum Full-Service-
Leasing ab ? 699 p.m., das
sowohl ein Vollkasko als auch
ein Wartungs- und Reparatur-
paket enthält.

„Das Daily Summerspecial ist
in dieser Form eine neue Akti-
on“, erklärt Gerald H. Beirer,
Marketingchef bei Iveco Aus-
tria. „Wir bieten erstmals ein
Full-Service-Leasing an, das
alles beinhaltet, was der Unter-
nehmer sich wünscht: Vollkas-
ko, Reparatur und Wartung für
eine Laufzeit von 36 Monaten

und eine Kilometerleistung
von 40.000 oder alternativ
100.000 km p.a.. Alles, was der
Kunde dann noch tun muss, ist
tanken und losfahren“, sagt
Beirer.

Daily: Der starke Alleskönner
Der Daily Transporter ist ein
echter Allrounder und maßge-
schneidert für KMU. Die Kon-
struktion basiert auf einem
äußerst robusten Leiterrah-
men, der eine vielfältige Nut-
zung und schwere Lasten
zulässt. Insgesamt stehen über
3.000 Modelle zur Verfügung.

Stark im Service
Der Iveco Kundendienst bietet
garantierte Ersatzteilverfüg-
barkeit und einen 24-Stunden-
Notdienst. Durch das dichte
Servicenetz sind fast alle
Hauptverkehrsstraßen Öster-
reichs innerhalb von 45 Minu-
ten erreichbar. „KMU und

Transporteure sind von guten
Nutzfahrzeugen und gutem
Service abhängig. Mit dem
Daily und dem Iveco-Service
garantieren wir den bestmögli-
chen Support“, ist Beirer über-
zeugt.
Unter der Aktionstelefonnum-

mer 0800 21 22 88 können Inte-
ressierte einen Probefahrt-Ter-
min vereinbaren oder ein
unverbindliches Angebot
anfordern.

Nähere Informationen:
www.iveco.at

Sommeraktion bei Iveco: 
7 Daily-Modelle zu besonders attraktiven Konditionen

Fotonachweis: Iveco

Baden
wko.at/noe/baden

Neue Fahrschule „start2drive“ in Trumau
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V. l.: KommR Gerhard Waitz, Ing. Manuela Nigl und Stefan Bauer.

Ing. Manuela Nigl eröffnete in
Trumau im Gebäude des Auto-

hauses Keglovits ihre Fahrschule
„start2drive“. Die gebürtige Möd-
lingerin lebt seit Jahren in Tribus-
winkel, besuchte die Handelsaka-
demie und war einige Jahre bei

einer Bank beschäftigt. Anschlie-
ßend absolvierte sie ein Kolleg für
Maschinenbau an der HTL und
gleichzeitig eine Ausbildung zur
Fahrlehrerin in allen Klassen
außer Autobus. Seit 1990 ist sie in
der Fahrschulbranche tätig.

Unterstützt wird sie von ihrem
Lebenspartner Stefan Bauer, eben-
falls ein routinierter Fahrlehrer.

KommR Gerhard Waitz gratu-
lierte der jungen Unternehmerin
und ihrem Partner namens der
NÖ Wirtschaftskammer zu ihrem
Schritt in die Selbstständigkeit.

Der Entwurf liegt in der
Bezirksstelle Baden der WKNÖ,
2500 Baden, Bahngasse 8, von
Mo. bis Fr. von 7.30 bis 16 Uhr
zur Einsichtnahme auf.

Die Karten mit der Darstellung
der Naturschutzgebiete sind auf
der Homepage der NÖ Landes-
regierung unter folgender
Adresse einsehbar: http://
www.noel.gv.at/service/RU/R
U5/Schutzgebiete/kurzinfo-
schutzgebiete.htm

Stellungnahmen und Einwän-
de können bis 13. 8. 2007 in der
Bezirksstelle Baden, Tel. 02252/
48 3 12, deponiert werden.

Änderung der 
Verordnung über die
Naturschutzgebiete

Die Verordnung über die
Naturschutzgebiete in Nie-

derösterreich soll geändert wer-
den.

Zeitungsservice- und Werbeges.m.b.H.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

1010 Wien, Teinfaltstraße 1
Telefon 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-3391

E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Bruck/Leitha
wko.at/noe/bruck

Brucker Werbegemeinschaft 
„kickte“ für guten Zweck
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Das Team der Werbegemeinschaft mit Obfrau Marianne Bastel (r.), das
erstmalig an einem Fußballturnier teilnahm, schlug sich hervorragend
und belegte in der Gruppe A den 3. Platz.

Die Brucker Jugend veranstal-
tete gemeinsam mit der

Firma Kampel am Brucker Sport-
platz ein Benefizfußballturnier,
zu dem 10 Mannschaften gela-
den waren: Brucker Jugend, Bru-
cker Werbegemeinschaft, Bodgi-
ga, Partybus76, Dreamteam
2000, Sonntagspartie, Team 99er,
Team Kampel, Team Vorarlberg,
Team Red Head. 

Im Anschluss klang die Veran-
staltung gemütlich bei Spanfer-
kelessen, Musik und Getränken
aus. Ein großer Dank an alle
Sponsoren, vor allem der Familie
Kampel, und dem ASK-BSC
Bruck/Leitha für die außeror-
dentlich tolle Unterstützung. Der
Reinerlös fließt zur Gänze an die
Freiwillige Feuerwehr Bruck an
der Leitha.

Stammtisch der „Frau in der Wirtschaft“

Fo
to

: z
. V

. g
.

Das letzte Treffen der Unternehmerinnen des Bezirkes Bruck an der
Leitha führte die Damen nach Bratislava. Nach einer Stadtführung blieb
auch Zeit zum Schauen und Einkaufen in der schönen Altstadt. Mit
einem gemeinsamen Abendessen endete der gelungene Ausflug in die
Hauptstadt unseres Nachbarn. Im Bild Gabriele Jüly,
Bezirksvorsitzende Frau in der Wirtschaft, im Kreis der
Teilnehmerinnen.

Gänserndorf
wko.at/noe/gaenserndorf

Sprechtage im August 

Zistersdorf: Freitag, 17. August, 10.00 bis 11.30 Uhr, 1. Stock, Bespre-
chungszimmer der Stadtgemeinde, Tel. 02532/24 01-0.

Groß-Enzersdorf: Jeden Mittwoch von 9.00 bis 12.00 Uhr, Marchfel-
der Volksbank, Hauptplatz 1, 2301 Groß Enzersdorf, Tel. 02249/23 07.

„Alles für das Auge“ 
Alschinger Optik in Gänserndorf
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V. r. n. l.: Filialgeschäftsführerin Carina Lindenberger, Firmenchef
Gerald Alschinger und seine Schwester Eva Raithofer.

Am 27. Juni eröffnete die Firma
Alschinger, Spezialist für

Augenoptik und Kontaktlinsen,
in Gänserndorf, Bahnstraße 2, ein
Geschäftslokal. Filialen gibt es in
Hainburg, Frauenkirchen, Neu-
siedl/See und Bruck/Leiha.

Das Geschäftslokal verfügt

über einen großzügigen Ver-
kaufsraum und einen großen
Bereich für Kundendienstleis-
tung unter dem Motto „Alles für
das Auge“. Seitens der Wirt-
schaftskammer gratulierte Be-
zirksstellenleiter Mag. Thomas
Rosenberger. 

Mitarbeiterehrung bei Firma Walzl
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V. l. n. r.: Die Firmenchefs Karl und Paul Walzl, Mitarbeiter Karl
Reithofer, Arbeiterkammerleiter Robert Taibl und
Wirtschaftskammerleiter Mag. Thomas Rosenberger.

Am 12. Juli fand in Bockfließ
beim Heurigen Böckl eine

Mitarbeiterehrung statt. Karl
Reithofer wurde für seine 25-
jährige Betriebszugehörigkeit
zur Bau- und Möbeltischlerei

Walzl in Groß-Schweinbarth
geehrt. Seitens der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich über-
reichte Mag. Thomas Rosenber-
ger eine Urkunde und Medail-
le.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung
in der NÖWI

Zeitungsservice- und Werbeges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Gmünd
wko.at/noe/gmuend

Betriebsbesuche der Präsidentin
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V. l. n. r.: Helmut Schnabl, Mag. Hannelore Schnabl, Präsidentin der
WKNÖ BR KommR Sonja Zwazl, Bezirksstellenobmann Ing. Peter
Weißenböck.

V. l. n. r.: Ingrid Rabl, Bezirksstellenobmann Ing. Peter Weißenböck,
Präsidentin der WKNÖ BR KommR Sonja Zwazl, Eduard Rabl.

V. l. n. r.: Bezirksstellenobmann Ing. Peter Weißenböck, GF Thomas
Brandeis, Bezirksstellenleiter Mag. (FH) Andreas Krenn, 
Präsidentin der WKNÖ BR KommR Sonja Zwazl, Mag. Dietmar Zeiss,
Mag. Johannes Schedlbauer.

V. l. n. r.: Präsidentin der WKNÖ BR KommR Sonja Zwazl,
Bezirksstellenobmann Ing. Peter Weißenböck, Bezirksstellenleiter
Mag. (FH) Andreas Krenn, GF Ing. Erwin Poinstingl, 
GF Ing. Gerhard Fritz.

Die Präsidentin der WKNÖ,
BR KommR Sonja Zwazl,

besuchte am 16. Juli die Fa. MKE
Metall- und Kunststoffwaren
ErzeugungsgmbH in Heiden-
reichstein, die Druckerei Eduard
Rabl in Schrems, die Fa. Schnabl
Helmut TransportgmbH in

Gmünd und die Fa. Aspelmayr
GmbH in Weitra. 

MKE ist ein metall- und kunst-
stoffverarbeitender Betrieb mit
160 Mitarbeitern. Die Unterneh-
mensschwerpunkte liegen in der
Feinwerktechnik (Profifilmka-
meras, Lasermessgeräte), Teile-

fertigung (bei MKE werden Prä-
zisionsteile für vielfältige
Anwendungsgebiete gefertigt),
Hydranten und das legendäre
Bentley-Gasfeuerzeug, das seit
1957 erzeugt wird. MKE setzt
auch Akzente in der Lehrlings-
ausbildung. In einer eigenen
Lehrwerkstätte werden qualifi-
zierte Fachkräfte ausgebildet.

Firmeninhaber Eduard Rabl
übernahm 1994 den Betrieb von
seinem Vater. Die Druckerei
wurde ständig erweitert und die
modernsten Maschinen ange-
schafft. 2003 wurde ein hochmo-
derner Zubau feierlich eröffnet.
Auch in naher Zukunft wird eine
Vergrößerung des Betriebes in
Angriff genommen. 

Die Schnabl Helmut Trans-
portgmbH unter der Leitung
von Helmut Schnabl ist ein inter-

national tätiges und gut geführ-
tes Familienunternehmen. Die
Lkw-Flotte besteht aus 40 Fahr-
zeugen. Mit der Gründung der
Tochtergesellschaft „WV-Logis-
tics GmbH“ im Jahr 2004 reagier-
te der Gmünder Spediteur auf
die EU-Erweiterung. 

Der Gründer der  Aspelmayr
GmbH begann 1981 als Ein-
Mann-Betrieb in einer Garage.
1998 übersiedelte er mit 40 Mitar-
beitern nach Weitra in das ehe-
malige Respogebäude. 26 Jahre
später beschäftigt das internatio-
nal tätige Unternehmen unter
der Geschäftsführung von Tho-
mas Brandeis rund 80 Mitarbei-
ter. Unternehmensschwerpunkt
ist die Verarbeitung von che-
misch vernetzten Polyurethan-
Kunststoffen in kompakter,
ungeschäumter Form.

Raumordnungspro-
gramm Schön-
kirchen-Reyersdorf:
Änderung

Der Gemeinderat der Marktge-
meinde Schönkirchen-

Reyersdorf beabsichtigt, den Flä-
chenwidmungsplan in den
Katastralgemeinden Reyersdorf
und Schönkirchen abzuändern.

Aus diesem Grunde wird bis 8.
8. 2007 im Gemeindeamt Strass-
hof der Entwurf zur allgemeinen
Einsicht aufgelegt. Jede(r) ist
berechtigt, innerhalb der Aufla-
gefrist zum Entwurf der Ände-
rung des Flächenwidmungspla-
nes (Planzahl – PZ.: SÖRE – FÄ 6
– 10327 – E, verfasst von DI Karl
Siegl, Gschwandnergasse 26/2,
1170 Wien) schriftlich Stellung
zu nehmen).
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Bezirksvertrauensmann
KommR Johannes Pilz geehrt
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V. l. n. r. Bezirksvertrauensmann KommR Johannes Pilz; Präsidentin
der WKNÖ, BR KommR Sonja Zwazl; Bezirksstellenobmann Ing. Peter
Weißenböck.

Am 16. Juli wurde KommR
Johannes Pilz anlässlich sei-

nes 60. Geburtstages und seiner
Verdienste als Funktionär der
Bäckerinnung die Silberne
Ehrenmedaille von  Päsidentin
KommR Sonja Zwazl und Ing.
Peter Weißenböck, Obmann der
Bezirksstelle Gmünd, überreicht.

1980 gründete KommR Pilz
die „Bäckerei-Konditorei Pilz

GmbH“. 2002 gründete er
gemeinsam mit seinem Sohn DI
Johannes Pilz jun. die „Pilz Teig-
lingsproduktion GmbH“ in
Schrems.

Neben seiner überaus erfolg-
reichen Berufslaufbahn übt
KommR Pilz  seit 2000 die Funk-
tion als Bezirksvertrauensmann
der Bäcker im Bezirk Gmünd
aus.

Hollabrunn
wko.at/noe/hollabrunn

1. Platz beim Lehrlingswettbewerb
der Dachdecker
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Niederösterreichs bester Dachdeckerlehrling, Michael Springer,
kommt aus dem Bezirk Hollabrunn. Er erlernt im elterlichen Betrieb,
der Fa. Johann Springer, in Watzelsdorf, das Dachdecker- und
Spenglergewerbe. Er holte sich die Goldmedaille beim diesjährigen
Landes-Lehrlingswettbewerb. In der Mitte knieend Michael Springer
mit seinen Kollegen und der Jury. Die Bezirksstelle Hollabrunn
gratuliert herzlichst.

Horn
wko.at/noe/horn

Unternehmensberater Franz Ehrl: „Mit
kreativen Mitarbeitern zum Betriebserfolg“ 
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Als erfahrener Beratungsprofi steht Unternehmensberater Franz Ehrl
den Betrieben begleitend zur Seite.

„Meine persönliche Berufs-
entwicklung durchlief

viele Erfahrungsphasen. In habe
Elektriker gelernt, mich beim
Bundesheer mit Führungsme-
thoden und -verhalten befasst
und als Ausbildungsleiter in
einem großen Versicherungs-
konzern bin ich mit Teamarbeit
und deren Problemen vertraut.
Ich habe mein Kompetenzfeld
als EDV- und Organisationsbera-
ter auf allgemeine Unterneh-
mensberatung erweitert und
mich auf den  Bereich Teambera-
tung, Führungsverhalten, Mitar-
beitermotivation, Prozessmana-

gement, Aufbau von Betriebssys-
temen, serviceorientierte Ver-
käuferschulung, insbesondere
auch für Techniker, speziali-
siert“, erklärte Franz Ehrl im
Unternehmergespräch mit
Dkfm. Franz Müller.

Überwiegend werden kleinere
und mittlere Betriebe beraten. Die
Kunden stammen meist aus Nie-
derösterreich und Wien. „Ich bin
auch im WIFI-Beraterpool vertre-
ten und habe selbst ein Netzwerk
an Partnern, die alle Kompetenz-
felder abdecken.“ Mehr Infos
unter www.ehrl.com oder bei
Franz Ehrl, 3730 Kattau 39.

Von Dinkelbrot bis Mohnzuzler: 100 Jahre
Bäckerei Kurkonditorei Ehrenberger

Das wunderschöne Gründer-
zeithaus der Familie Ehren-

berger im Garser Zentrum ist seit
100 Jahren Treffpunkt für Gäste
aus Nah und Fern. „Mein Groß-
vater hat den Betrieb mit Gast-
haus und Bäckerei gegründet,
mein Vater weitergeführt und
ich musste mit 21 Jahren den
Betrieb übernehmen. Mit der
Entwicklung von Gars haben
auch wir unsere Strukturen an
moderne Gästewünsche ange-
passt und vor 30 Jahren Restau-
rant und Bäckerei um die Kondi-
torei erweitert. Seit 2003 führen
wir den Namen Kurkonditorei,
da Gars zum Luftkurort ernannt
wurde“, erklärte Firmenchef
Johann Ehrenberger die Firmen-

geschichte.
Gemeinsam mit Gattin

Manuela und 32 Mitarbeitern ist
das Unternehmen weit über die
Region für gut bürgerliche
Küche, Waldviertler Schman-
kerl, Riesenauswahl an Brot und
Gebäck und täglich frischen Bio-
produkten bekannt. Die Kurkon-
ditorei punktet mit süßen Köst-
lichkeiten von Franziska-Stollen
bis zu hausgemachten Eisspezia-
litäten. Das patentierte Marken-
zeichen der „original Waldviert-
ler Mohnzuzler“ wird in der
Zwischenzeit über 40 Partnerge-
schäfte vertrieben. Saftige Mohn-
fülle, veredelt mit Honig, Rum,
Zwetschke und dem gerösteten
Mandelkern, umhüllt mit Mürb-
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Irnfritz: „Männerspielplatz & Co“
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Ungewöhnliche Events organisiert der kreative Waldviertler Christoph
Schmudermayer mit seiner Firma „Dynamite Tours“. Ein
Hindernisparcours von Quad fahren über Bagger steuern bis Auto
verschrotten mit reiner Muskelkraft und Schrottmaschinen lockt
derzeit „starke Männer“ auf das Gelände der Firma Stark GmbH
(Entsorgungs- und Verschrottungsprofi) nach Irnfritz.

„Kreative Ideen und deren
organisatorische Umset-

zung sind meine Spezialität. Der-
zeit können auf einem „Erwachse-
nenspielplatz“ Kindheitsträume
ausgelebt werden. Von riesigen
Maschinen steuern bis Einsatz
von  Muskelkraft beim Schrott
hämmern, bleibt kein Wunsch
unerfüllt“, erklärte Christoph
Schmudermayer im Jungunter-
nehmergespräch mit Dkfm. Franz
Müller. Auch als Firmen Incentive
können spezielle Arrangements
nach  Wünschen und  Größe der

Unternehmensinteressen organi-
siert werden. Geplant ist unter
dem Motto „The Beauty & The
Beast“, mit dem Event-Partner
Liebnitz-Mühle, ein Gruppen-
event für SIE & IHN, wobei ER am
Männerspielplatz sich beweist,
SIE die Wellnesslandschaft eines
4-Sterne-Hotels genießt und eine
gemeinsame Kanugruppenfahrt
auf der Thaya das Wochenende
beschließt.

Termine am 18. 8. und 15. 9.
für diese Events sind bereits
fixiert. www.dynamitetours.at
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Bezirksstellenobmann Mag. Werner Groiß gratulierte im Namen der
Wirtschaftskammer und überreichte die Silberne Ehrenmedaille. V. l.:
Moderatorin Wetterlady Christa Kummer, Abg. z. NR Dr. Günter
Stummvoll, Manuela Ehrenberger, LAbg. Jürgen Maier, Johann
Ehrenberger, Bezirksstellenobmann Mag. Werner Groiß, Bgm. Martin
Falk und Altbürgermeister Anton Schrammel.

teig, sind eine unschlagbare
Geschmackskombination.

Abg. z. NR Dr. Günter Stumm-
voll, langjähriger Freund des
Hauses und Gars-Liebhaber, gra-
tulierte gemeinsam mit Bgm.
Martin Falk der sympathischen
Unternehmerfamilie. Bezirks-
stellenobmann Ing. Mag. Werner
Groiß überbrachte gemeinsam
mit Kollegen aus Landes- und
Bundesinnung zum 100-Jahr-
Jubiläum die Silberne Ehrenme-

daille der Wirtschaftskammer.
Johann Ehrenberger ist als Lan-
desinnungsmeister-Stellvertreter
der Bäcker und im Bundesin-
nungsausschuss führender
Funktionär in der Wirtschafts-
kammer. Wetterlady Dr. Christa
Kummer mit humor- und
schwungvoller Moderation
begeisterte ebenso wie die Garser
Bürgermusikkapelle und das
Grillspezialitätenbuffet von
Grillweltmeister Adi Matzek.

„Fally-Gasthaus“ wieder in Familienhand
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Bgm. Alexander Klik, Bezirksvertrauensfrau Anna Rehatschek,
Firmenchefin Martina Fally, Tochter Eva Fally, Bezirksvorsitzende Frau
in der Wirtschaft, Pauline Gschwandtner, Leiter des Gewerbereferates,
Alois Litschauer.

„Mit traditionellem Gast-
hausambiente, klassischen

Speisen von Rindsgulasch bis
Knödelspezialitäten und süßen
Schmankerln möchte ich unser
altbekanntes  traditionelles Gast-
haus aktivieren und Stammgäste
von Familien bis Vereine von
unserer Qualität überzeugen“,
betonte Martina Fally im Unter-

nehmergespräch mit Dkfm.
Franz Müller.

Holztäfelung an den Wänden,
gemütliche Stammtischecke,   Ver-
anstaltungs- und Speisesaal, ein
Stüberl für kleinere Anlässe und
Schanigarten vor dem Lokal doku-
mentieren gutbürgerliche Gast-
haustradition. Martina Fally freute
sich über viele Eröffnungsgäste.

Korneuburg/Stockerau
wko.at/noe/korneuburg

Moser und Hopfeld besuchten Firma Rötzer
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Vizepräsident Dr. Christian Moser und WK-Bezirksstellenobmann
KommR Peter Hopfeld besuchten den Traditionsbetrieb Rötzer in
Stockerau (www.roetzer.at). Firmenchef Horst Rötzer und  sein Team
betreiben außer der Bäckerei noch ein Café, einen Eissalon, eine
Cocktailbar, einen Cityclub und ein Billard-Center. V. l. n. r.: Club für
Korneuburg-Obmann Andreas Minnich, Firmenchef Horst Rötzer,
Vizepräsident Dr. Christian Moser, WK-Bezirksstellenobmann Peter
Hopfeld, Ing. Simon Stummer.
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Kastner Nah & Frisch Filiale privatisiert: 
Regina Fiala wechselt in die Selbstständigkeit
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V. l.: Die Geschäftsführer der Firmengruppe Kastner, Andreas
Blauensteiner und Christof Kastner, WKNÖ-Vizepräsident Dr. Christian
Moser, Regina Fiala, Bezirksstellenobmann KommR Peter Hopfeld,
Annemarie und Georg Mallek, Pfarrer Kostelic.

Die Firmengruppe Kastner
betreibt derzeit in Summe 19

Eigenfilialen, wobei es stets das
oberste Ziel ist, diese langfristig
an selbstständige Kaufleute zu
übergeben. Nach einer gut
geplanten Vorbereitungsphase
konnte nun die Privatisierung
des Nah&Frisch-Geschäfts in
Ernstbrunn erfolgreich abge-
schlossen werden. Kauffrau
Regina Fiala, zuletzt als Leiterin
der Eigenfiliale tätig, übernahm
nach einer kurzen Umbauphase
das Geschäft im 1400 Einwoh-
ner-Ort Ernstbrunn.

Bei der feierlichen Eröffnung
würdigte Andreas Blauenstei-
ner, Geschäftsführer der Firmen-
gruppe Kastner, den persönli-
chen Werdegang von Frau Fiala:
„Keiner kennt sich hier besser
aus als sie – hat sie doch in die-
sem Markt bereits ihre Lehre zur
Einzelhandelskauffrau absol-
viert, als dieser noch von Familie
Mallek betrieben wurde. 1993
wechselte sie dann mit der Über-
nahme in die Firmengruppe
Kastner, wo sie später zur Filial-
leiterin aufstieg.“

Neben Bürgermeister Johann
Prügl, Vizebürgermeister Wer-
ner Würzler und den Gemeinde-

räten waren bei der Eröffnungs-
feier auch der Vizepräsident der
Wirtschaftskammer NÖ, Dr.
Christian Moser, und der
Bezirksstellenobmann KommR
Peter Hopfeld vertreten.

Die vielen gut eingeführten
„Extras“, wie Geschenkkörbe,
Plattenservice, ofenfrisches
Gebäck, Hauszustellung und die
„Echt aus NÖ“-Produkte führt
Regina Fiala selbstverständlich
fort. Ein ganz besonderes „Extra“
hat sie sich aber noch einfallen
lassen: eine Kinderspielecke,
welche von der Gemeinde und
der ortsansässigen Volksbank
unterstützt wurde. 

Raumordnungspro-
gramm Stetteldorf/
Wagram: Änderung

Der Gemeinderat Stettel-
dorf/Wagram beabsichtigt

das örtliche Raumordnungspro-
gramm zu ändern. Der Entwurf
wird bis 14. August 2007 im
Gemeindeamt zur allgemeinen
Einsicht aufgelegt. Jeder ist
berechtigt, dazu innerhalb der
Auflagefrist schriftlich Stellung
zu nehmen. 

Krems
wko.at/noe/krems

Geburtstagsfest 
in den Kittenberger Erlebnisgärten
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Bezirksstellenausschussmitglied Brigitta Poscharnig und
Bezirksstellenleiter Mag. Herbert Aumüller überreichten Urkunden an
Kittenberger und die geehrten Mitarbeiter und wünschten weiterhin
gute Geschäfte und viel Freude bei der Arbeit in den Erlebnisgärten. 
V. l. n. r.: Reinhard Kittenberger, Brigitta Poscharnig, Mag. Aumüller.

Seit 20 Jahren steht das Unter-
nehmen von Reinhard Kit-

tenberger für Kompetenz, Quali-
tät und Erlebnis. 

Bei freiem Eintritt und herrli-
chem Sommerwetter genossen
die Besucher die Atmosphäre
der Kittenberger Erlebnisgärten
und bestaunten die bunte Gar-
tenvielfalt, die Reinhard Kitten-
berger und sein Team in Schil-
tern geschaffen haben. Eine heili-
ge rhythmische Messe mit der
Kindergruppe JOY in der
Gartenarena, ein Frühschoppen
mit Ottakringer Freibierbrunnen
und Gulaschsuppe, das Radio
Niederösterreich-Gartenglücks-
rad und stimmungsvolle Musik-
darbietungen der New Orleans
Dixielandband sorgten für beste
Laune bei den Festgästen. 

Gartenexperte Reinhard Kit-
tenberger hatte für die Besucher
viele nützliche Tipps zur Gestal-
tung der eigenen grünen Oase
parat. Sein Betriebsjubiläum
nutzte der Paradeunternehmer
auch, um seinen Mitarbeitern
Stefan Schenk, Gottfried Klein-
rath, Abdulnasa Baki und Chris-
tian Steiner für ihre Firmentreue
und ihren unermüdlichen
Arbeitseinsatz zu danken. 

Landtagsabgeordnete Inge
Rinke und der Langenloiser Bür-
germeister KommR Kurt Renner
gratulierten Reinhard Kittenber-
ger zum Jubiläum, lobten die
Fachkompetenz des Erfolgsun-
ternehmers und dankten ihm,
dass er mit seinen Erlebnisgärten

eine echte Wohlfühloase in der
Region geschaffen hat.

Technische Beratung
für gewerbebehörd-
liche Betriebs-
anlageverfahren

Zahlreiche gesetzliche Bestim-
mungen erfordern, dass bereits

bei Projektierung von Betriebsan-
lagen eine kompetente Fachbera-
tung sinnvoll und notwendig
scheint. Der Magistrat der Stadt
Krems hält aus diesem Grunde in
der Gaswerkgasse 9, 2. Stock, von
8–12 Uhr Sprechtage für Gewer-
betreibende ab. Nächster Termin
ist der 7. August. Amtssachver-
ständige des Magistrates, ein Ver-
treter des Arbeitsinspektorates
und der Leiter der Gewerbebehör-
de werden für Fragen in gewerbe-
und baurechtlichen Angelegen-
heiten zur Verfügung stehen.
Anmeldungen unter 02732/801/
428, 434.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen.

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie in der Abteilung Umwelt,
Technik und Innovation der WK
NÖ unter 02742/851/16 3 01 oder
16 3 02.

Die nächste Ausgabe der NÖWI

erscheint am 10. August
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Die Erfahrung hat gezeigt,
dass auf Grund der zahlrei-

chen gesetzlichen Bestimmun-
gen bereits bei Projektierung von
Betriebsanlagen eine kompetente
Fachberatung sinnvoll und not-
wendig ist. Die Verfahren wer-
den dadurch wesentlich be-
schleunigt.

In der Bezirkshauptmann-
schaft Krems wird am Donners-
tag, dem 2. August, von 8 bis 11
Uhr ein Sprechtag abgehalten
(Terminvereinbarung unter
02732/90 25/Kl. 30 2 39, 30 2 40
bzw. Kl. 30 2 42).

Amtssachverständige des NÖ
Gebietsbauamtes, der NÖ Lan-

Kremser Bank ehrte MitarbeiterInnen
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Vorne v. l. n. r.: Anton Rauscher, Hilda Mistelbauer, Silvia Nagl,
Manfred Schwarzl; hinten v. l. n. r.: Dir. Karl Friedl, KommR Gottfried
Wieland, AK-Bezirksstellenleiterin Doris Schartner, Betriebsrat Haider,
Mag. Peter Zoth und Prokurist Friedrich Mölzer.

Dir. Karl Friedl und Personal-
chef Prokurist Friedrich Möl-

zer von der Kremser Bank und
Sparkassen AG luden am 11. Juli
vier verdiente MitarbeiterInnen in
das Restaurant Holzapfel in
Joching ein, um sie für ihre Fir-
mentreue zu ehren. WK-Bezirks-
stellenobmann KommR Gottfried
Wieland und AK-Bezirksstellen-
leiterin Doris Schartner überreich-
ten Ehrenurkunden und Ehren-
medaillen.

Das 25-jährige Firmenjubiläum

feierte Silvia Nagl, die zurzeit die
Abteilung Zahlungsverkehr ver-
stärkt und Hilda Mistelbauer, die
im Rechnungswesen tätig ist.
Anton Rauscher und Manfred
Schwarzl wurden für ihre 40-jäh-
rige Betriebszugehörigkeit geehrt.
Beide begannen am 24. Juli 1967 in
der Sparkasse in Krems ihre Kar-
riere und sind heute erfahrene
und bei den Kunden äußerst
beliebte Filialleiter, Anton Rau-
scher in Weißenkirchen und Man-
fred Schwarzl in Krems-Mitterau. 

95 Jahre Weingut Jamek
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Bezirksstellenobmann KommR. Gottfried Wieland (r.) gratuliert 
Mag. Hans Altmann (l.) und Dipl.-Ing. Jutta Altmann.

Doppelten Grund zum Feiern
gab es kürzlich im Weingut

Josef Jamek in Joching. Zum einen
wurde das 95-jährige Firmenjubi-
läum gefeiert und zum anderen
der runde Geburtstag von Haus-
herrin Dipl.-Ing. Jutta Altmann.
Viele Freunde, langjährige Kun-
den und Prominenz waren der
Einladung gefolgt. 

1912 kaufte das Gastwirteehe-
paar Anton und Maria Jamek  das
Anwesen in Joching. Ihr Sohn
Josef führte ab 1941 das Weingut

und das Gastgewerbe weiter.
Ökonomierat Josef Jamek war ein
Pionier, der die aus dem Mittelal-
ter stammenden Terrassen erhielt
und eine Vorreiterrolle darin ein-
nahm, naturbelassenen Wein zu
keltern. Auf seine Initiative wurde
die Markenschutzgemeinde
„Vinea Wachau“ gegründet.

Seit 1996 führen Tochter Dipl.-
Ing. Jutta und Schwiegersohn
Mag. Hans Altmann das Unter-
nehmen Weingut Josef Jamek
GmbH sehr erfolgreich weiter.

desregierung und des Arbeitsin-
spektorates werden zur Verfü-
gung stehen.

Um sowohl für die Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. 

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik
und Innovation unter 02742/
851/16 3 01 oder 16 3 02.

Technische Beratung 
für verwaltungsbehördliche Verfahren

Lilienfeld
wko.at/noe/lilienfeld

Neuer Shop beim Eibl Jet in Türnitz
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Schnappschüsse von der Eibl Jet-Rodelfahrt für jeden Gast sowie
Naturprodukte wie Honig, Schnäpse und Souvenirartikel gibt es seit
kurzem im neu eröffneten Shop beim Eibl Jet. V. l. BR Bgm. Karl Bader,
Barbara Schwaiger, Geschäftsführer Peter Schakmann, WK-Chefin
Mag. Alexandra Höfer und Bgm. Franz Auer.



42 BBEEZZIIRRKKEE NNRR..  2211,,  2277..  JJUULLII  22000077

Melk
wko.at/noe/melk

Bezirksstellenobfrau Mikesch 
besuchte Betriebe
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V. l. Bgm. Johann Gillinger, Bezirksstellenobfrau Abg. z. NR Herta
Mikesch, Petra Strohmeier, Franz Eckl.

V. l. Franz Eckl, Bezirksstellenleiter Dr. Andreas Nunzer, Johann
Laher, Bezirksstellenobfrau Abg. z. NR Herta Mikesch, Sieglinde Laher.

V. l. Bezirksstellenobfrau Abg. z.  NR Herta Mikesch, Willibald und
Maria Hahn, Franz Eckl.

V. l. Franz Eckl, Bezirksstellenleiter Dr. Andreas Nunzer,
Bezirksstellenobfrau Abg. z. NR Herta Mikesch, Bgm. Johann Gillinger,
Anita Burgstall und Kurt Schmidradler.

Bezirksstellenobfrau Abg. z.
NR Herta Mikesch, Bezirks-

stellenleiter Dr. Andreas Nunzer,
Bürgermeister Johann Gillinger
und der Vertreter der örtlichen
Wirtschaft Franz Eckl besuchten
in der Gemeinde Pöggstall die
Betriebe Petra Strohmeier (Fri-
seur, Fußpflege und Kosmetik),
Johann Laher (Ausführung forst-
und landwirtschaftlicher Lohn-
arbeiten, Erdbau und Güterbe-
förderung), Kurt Schmidradler
(Optiker) sowie die Willibald
Hahn GmbH (Nahversorger und
Energiehandel) um vor Ort
Anliegen der lokalen Wirtschaft
zu besprechen. 

Petra Strohmeier, Gartenstra-
ße 4: „Ich bin froh, dass ich

selbstständig bin!“ Die Unter-
nehmerin gründete ihre Firma
2002 und ist seit dem ein Fixstern
im Bereich der Friseure, der Fuß-
pflege, der Kosmetik (einge-
schränkt auf Wickeltechnik)
sowie der Farb-, Typ- und Stilbe-
ratung im südlichen Waldviertel.
Auf zwei Standorten (Pöggstall
und Ottenschlag) wird der Kon-
takt zu den Kunden gesucht,
wobei als Besonderheit zu ver-
merken ist, dass Petra Strohmei-
er ihre Geschäfte auch am Mon-
tag offen hält (vormittags Otten-
schlag, nachmittags Pöggstall).
Derzeit ist sie auf der Suche nach
Mitarbeiter, die sie bei ihrer
Arbeit unterstützen.

Trotz dieser Umstände sagt

Petra Strohmeier: „Ich bin froh,
dass ich selbstständig bin, denn
der Erfolg meiner Arbeit gehört
mir!“. Befragt nach ihrem
Geschäftsziel, gibt sie an: „Mein
Ziel ist: Die stete Weiterentwick-
lung meines Betriebes und die
Zufriedenheit meiner Kunden.
Die Chance dieses Ziel zu errei-
chen, lebt!“

Johann Laher, Würnsdorf 52,
übernahm 1986 den Betrieb von
seinem Vater Johann Laher I,
welcher das Unternehmen
bereits 1958 gründete. Schritt-
weise wurde die Firma bis zu sei-
ner heutigen Größe erweitert.
Das Unternehmen bietet land-
und forstwirtschaftliche Lohnar-
beiten, Güterbeförderung und
Erdbau an.

Kurt Schmidradler, Würns-
dorf 101, eröffnete das Geschäft
2005. Das innovative Unterneh-
men bietet Augen- und Kontakt-
linsenoptik, Hörgeräteakustik

sowie Foto-, Optik- und Medi-
zinprodukte an. Neuer Highlight
ist der Smart’4 two, welcher zur
Kundenbetreuung zur Verfü-
gung steht, jedoch wird dieser
auch unter den Kunden verlost
und steht dem Gewinner fürs
Wochenende zur Verfügung.

Willibald Hahn GmbH, Neu-
kirchen 3, wurde von Maria
Hahn 2005 übernommen. Bereits
1969 gründet Willibald Hahn das
Nahversorgungsgeschäft. Das
Team bietet unter anderem
Lebensmittel, Eisen- und Hart-
waren und betreibt Brennstoff-
und Mineralölhandel. Weiters
werden den Konsumenten auch
einfache Speisen und Getränke
angeboten.

Bürgermeister Johann Gillin-
ger nahm den Besuch von
Bezirksstellenobfrau Abg. z. NR
Herta Mikesch zum Anlass, um
mit ihr über die weitere Entwick-
lung in der Region zu sprechen.
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Fassaden-
Wettbewerb

Der Regionale Entwicklungs-
verband NÖ-West veranstal-

tet einen Fassaden-Wettbewerb.
Im Wettbewerb werden private
und gewerbliche Leistungen in
den Kategorien Wohnhaus –
Bauernhaus – Objektbau bewer-
tet. Teilnahmeberechtigt sind alle
Fotos von Gebäuden, die sich in
den Bezirken Amstetten, Melk,
Scheibbs und Waidhofen/Ybbs
befinden.

Genauere Informationen und
Ausschreibungs-Unterlagen
erhalten Sie bei: Regionalmana-
gement Mostviertel, Mostviertel-

Raumordnungspro-
gramm St. Martin-
Karlsbach: Änderung

Die Marktgemeinde St. Mar-
tin-Karlsbach beabsichtigt,

das örtliche Raumordnungspro-
gramm zu ändern. Der Entwurf
zur Abänderung des Raumord-
nungsprogramms liegt bis 8.
August 2007 im Gemeindeamt
zur allgemeinen Einsicht auf.
Jedermann ist berechtigt, dazu
innerhalb der Auflegungsfrist
schriftlich Stellung zu nehmen.

platz 1, A-3362 Öhling, Tel.
07475/533 40 300, www.regio-
nalverband.at

Mistelbach
wko.at/noe/mistelbach

Business Imaging Solutions & Services
GesmbH eröffnet neues Zentralgebäude
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V. l. n. r.: Mag. Harald Neumann, Mag. Petra Patzelt, DI Norbert
Heurteur, Ernest Gabmann und Mag. Karl Wilfing.

„Unser Kunde hat überall und
jederzeit Online-Zugriff

auf seine Dokumente“, so Ernest
Gabmann, Geschäftsführer der
Business Imaging Solutions &
Services GesmbH (kurz BISS),
die am 6. Juli die Eröffnung der
neuen Zentrale im Wolkersdor-
fer ecoplus Wirtschaftspark feier-
te. 

Das Angebot von Gesamtlö-
sungen im Bereich Outsourcing
und Digitalisierung von Doku-
menten sowie die Integration in
den Geschäftsablauf des Kunden
ist der Schwerpunkt von BISS.
BISS hatte bisher seine Zentrale
in Gerasdorf bei Wien und
beschäftigt 35 Mitarbeiter, die
neben der neuen Zentrale in
Wolkersdorf noch in den Nieder-
lassungen in Salzburg, Innsbruck
und Nitra/Slowakei beschäftigt
sind. BISS gehört zum Group 4
Securicor Konzern, der weltweit
über 470.000 und davon in Öster-

reich 2500 Mitarbeiter beschäf-
tigt. „Durch den Erwerb der BISS
ist es uns gelungen, den strate-
gisch wichtigen Bereich der
Dokumentenlogistik weiter aus-
zubauen. Die elektronische
Archivierung des Datenmateri-
als ergänzt unser Produktportfo-
lio optimal“, so Vorstand Mag.
Harald Neumann bei der Eröff-
nung.

Zur Eröffnung konnte
Geschäftsführer Ernest Gab-
mann neben dem Vorstand des
Eigentümers G4S Security Ser-
vices AG, Mag. Harald Neu-
mann, auch zahlreiche Vertreter
aus Politik und Wirtschaft wie 
z. B. LAbg. Mag. Karl Wilfing,
Bezirkshauptmann wirkl. Hofrat
Dr. Gerhard Schütt, Bürger-
meister DI Norbert Heurteur,
ecoplus-Prokuristin Mag. Petra
Patzelt und Bezirksstellen-
leiter Mag. Klaus Kaweczka
begrüßen. 

Jörg Öfferl von der Tischlerei Öfferl 
in Wultendorf ist Tischlermeister
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Jörg Öfferl (links) bei der
feierlichen Übergabe des
Tischler-Meisterbriefes durch
KommR Gottfried Wieland.

Am 7. Juli war für Jörg Öfferl
von der bekannten Tischlerei

Öfferl GesmbH in Wultendorf
ein großer Tag. Nachdem er
bereits am 5. April – knapp vor
seinem 21. Geburtstag – die
Meisterprüfung im Tischler-
handwerk erfolgreich abgelegt
hatte, wurde ihm an diesem Tag
im feierlichen Rahmen in Pöch-
larn durch WIFI-Kurator und
Landesinnungsmeister der
Tischler KommR Gottfried Wie-
land der Meisterbrief übergeben.
Damit scheint ein Fortbestand in
der Tischlerei Öfferl auch in 4.
Generation gesichert.

Gegründet wurde die Tischle-
rei Öfferl 1933 durch den
Urgroßvater des Jungmeisters,
Karl Öfferl, der damals das 1.
Hobelwerk betrieben hatte und
nach dem Krieg vor allem mit
der Reparatur von Türen und
Fenstern beschäftigt war. Neben

der Tischlerei gibt es für Jörg
Öfferl noch ein weiteres Stecken-
pferd: Motocross. 1995 konnte er
sich im Motocross den Junioren-
staatsmeistertitel sichern.

Spatenstich bei der Akkutron 
Handels GmbH in Wolkersdorf
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V. l. n. r.: Mag. Petra Patzelt, Ing. Georg Bakosch, Mag. Karl Wilfing, 
DI Norbert Heurteur und Baumeister Ing. Helmut Schuster.

Die Firma Akkutron Handels
GmbH ist ein auf den Handel

mit Industriebatterien und Lade-
technik spezialisiertes Unterneh-
men und errichtet im ecoplus
Wirtschaftspark Wolkersdorf ein
Bürogebäude mit 310 m2 plus
einer Lagerhalle mit 570 m2. Die
Investitionskosten belaufen sich
auf EUR 900.000,–. „Derzeit sind
im Unternehmen sechs Mitarbei-
ter beschäftigt, bei der Planung
des Objektes wurde jedoch schon
Platz für noch zusätzliche 15 Mit-
arbeiter geschaffen“, so Ing.
Bakosch. 

Das 2005 in Wolkersdorf
gegründete Unternehmen mit

Vertriebsgebiet Österreich belie-
fert namhafte Kunden wie z. B.
das Österreichische Bundesheer,
die ÖBB, den Flughafen Wien, die
Siemens AG und die Verbundge-
sellschaft.

Zur Spatenstichfeier konnte
Geschäftsführer Ing. Georg
Bakosch am 6. Juli neben
Geschäftspartnern auch zahlrei-
che Vertreter aus Politik und Wirt-
schaft wie z. B. LAbg. Mag. Karl
Wilfing, Bezirkshauptmann wirkl.
Hofrat Dr. Gerhard Schütt, Bür-
germeister DI Norbert Heurteur,
ecoplus-Prokuristin Mag. Petra
Patzelt und Bezirksstellenleiter
Mag. Klaus Kaweczka begrüßen. 



44 BBEEZZIIRRKKEE NNRR..  2211,,  2277..  JJUULLII  22000077

Bausprechtag
bei der Bezirks-
hauptmannschaft

In der Bezirkshauptmannschaft
Mistelbach finden am  Donners-

tag, dem 26. Juli 2007 und am Frei-
tag, dem 10. August 2007 von 8.30
Uhr bis 12.00 Uhr im 3. Stock, Zim-
mer 77, der nächste Bausprechtag
statt. Um längere Wartezeiten zu
vermeiden, wird um telefonische
Terminvereinbarung (Tel.
02572/90 25 Kl. 33 2 51) ersucht. 

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behörden-
vertreter eine optimale Gesprächs-

und Beratungssituation zu schaf-
fen, ist es empfehlenswert, bereits
mit schriftlichen Unterlagen und
Plänen vorzusprechen. Nur so ist
eine konkrete Beurteilung des Pro-
jektes möglich!

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik
und Innovation unter 02742/
851/DW 16 3 01 oder DW 16 3 02.

Für die geförderte, externe Bera-
tung zu diesem Thema wenden
Sie sich bitte an Ing. Helmut Kah-
rer (02742/891/31 72).

Mödling
wko.at/noe/moedling

30-jährige Erfolgsstory 
Malerbetrieb Halwachs
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DI Franz Seywerth (l.), Hans Halwachs (Bildmitte), 
Michaela Riener-Halwachs (r.)

Zum großen Jubiläumsfest
luden Hans Halwachs und

Michaela Riener-Halwachs an-
lässlich des 30-jährigen Beste-
hens des Betriebes. Neben Beruf
und Familie absolvierte Hans
Halwachs die Meisterprüfung an
der Malerschule Baden/Lees-
dorf. Vor 30 Jahren nahm er als
Ein-Mann-Betrieb die selbststän-
dige Tätigkeit auf. Einen großen
Anteil am Erfolg haben zuverläs-
sige und treue Mitarbeiter. 1995
fand die Übersiedlung ins heuti-
ge Firmengebäude in der Wiener
Straße in Wiener  Neudorf statt.
„Nie stehen bleiben, immer nach
Vorwärts streben!“ ist das Motto
des agilen Firmenchefs. Gattin
Michaela Riener-Halwachs orga-
nisierte das stimmungsvolle Fest
mit musikalischer Unterhaltung

der „Zillertaler Haderlumpen“.
Bezirksstellenobmann DI

Franz Seywerth würdigte den
Erfolg und das langjährige Beste-
hen des Malerbetriebes Hal-
wachs und überreichte die
Ehrenurkunde der WKNÖ.  

Lange Einkaufsnacht 
in Guntramsdorf ein Publikumsrenner
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Gabriele Geiger, DI Franz
Seywerth.

Die 9. Einkaufsnacht, vom
Unternehmerverein IGW

unter Führung von Ing. Maria
Schröder, Tischlerei Aigner,
organisiert, war für Kunden und
Unternehmer ein voller Erfolg.
Die Guntramsdorfer Wirtschaft
zeigte, was sie leisten kann.
Attraktionen der Guntramsdor-
fer Gewerbetreibenden und ein
umfangreiches Programm der
IGW Guntramsdorf, sorgten für
den richtigen Rahmen.

Bezirksstellenobmann DI
Franz Seywerth  und Ing. Maria
Schröder ehrten die „Vollblut-
händlerin“ Gabriele Geiger.
Gabriele Geiger und davor ihr
Vater sorgten 40 Jahre mit ihrem
Schuhhaus für Angebot vor Ort.
„Gabi Geiger zeigte Fingerspit-
zengefühl für die Bedürfnisse

ihrer Kunden und Marktkennt-
nis im Wandel der Zeit. Wir
wünschen ihr auch für die
Zukunft nach Beendigung ihrer
aktiven Unternehmerlaufbahn
alles erdenklich Gute“,  betonte
Franz Seywerth.

SVA-Sprechtage

Montag, 30. Juli und  Freitag,
10. August, jeweils 8 bis 12

Uhr, Wirtschaftskammer Möd-
ling, Guntramsdorfer Straße 101.

Technische 
Beratungen
• Beratungen beim Gebietsbau-
amt V. Jeden Dienstag von 8 bis
12 Uhr und nach Vereinbarung
von 16 bis 18 Uhr, Gebietsbau-
amt V. Mödling, Bahnstraße 2
(im Gebäude der Bezirkshaupt-
mannschaft Mödling).

Anmeldungen unter Tel.
02236/90 25/45 59, Fax. 02236/
90 25/45 5 10 oder E-Mail
post.gba5@noel.gv.at
• Technische Beratung für
gewerbebehördliche Betriebs-
anlageverfahren, 10. 8. 2007 von
8 bis 11.30 Uhr, Bezirkshaupt-
mannschaft Mödling, Bahnstra-
ße 2, 4. Stock, Zimmer 430.

Anmeldung unter Tel.
02236/90 25/DW 34 2 38. 

Wir empfehlen Ihnen, Detail-
unterlagen und Pläne mitzu-
bringen!

Sperren der Haupt-
straße in Mödling 

Anlässlich des Straßenfestes
„Mödling hilft Mödlingern“

wurde eine Sperre der Haupt-
straße zwischen der Jakob
Thoma-Straße und der Badstraße
am 11. 8. 2007 zwischen 10 und
20 Uhr verfügt.

Anders als bei früheren Veran-
staltungen warben die Veranstal-
ter rund um Gemeinderätin Eva
Maier auf Betreiben der Bezirks-

Ökö-Informations-
Cluster Mödling

„Der Abfall des Einen ist der
Rohstoff des Anderen“.

Unter diesem Aspekt haben sich
Unternehmen im Industrievier-
tel zusammen geschlossen. 

Die im Öko-Informations-
Cluster zusammenarbeitenden
Firmen erhalten kostenlose Ana-
lysen ihrer Stoffströme und auf
Wunsch auch eine Software zu
deren Erfassung. 

Die Zusammenarbeit gewähr-
leistet, dass der Abfall eines
Unternehmens in einem anderen
zum Rohstoff wird. Schon jetzt
wurden direkte Wege zum Ein-

satz von Reststoffen in anderen
Unternehmen gefunden. So
benutzt z. B. der Ziegelhersteller
Wienerberger das Abfallprodukt
der Ölmühle Bruck, die anfallen-
den Sonnenblumenschalen, als
Porosierungsstoff. 

Bei Interesse an einer Teilnah-
me und weiteren Informationen
wenden Sie sich bitte an das
Institut für Industrielle Ökologie,
Univ.-Doz. Dr. Andreas Winds-
perger, Tel. 02742/90 05/15 1 62
oder an Mag. Christoph Pinter,
Abteilung Umwelt, Technik und
Innovation der WKNÖ, 02742/
851/16 3 01.

stelle Mödling schon im  Vorfeld
um Verständnis bei den betroffe-
nen Gastronomie- und Handels-
betrieben. 

Auch am 22. 9. 2007 zwischen
9 und 17.30 Uhr soll die Haupt-
straße für den „Autofreien Tag“
zwischen der Jakob Thoma-Stra-
ße und der Badstraße sowie zwi-
schen 6 und 19 Uhr der Josef
Deutsch-Platz gesperrt werden.
Die Bezirksstelle Mödling ver-
langte auch in diesem Fall das
Werben um Verständnis und die
Information durch die Veranstal-
ter direkt an die betroffenen
Unternehmer im Vorhinein. 
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Neunkirchen
wko.at/noe/neunkirchen

Lehrabschlussprüfung 
Einzelhandelskaufmann/frau 
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Vorsitzender KommR Gunther Gräftner, Beisitzer Harald Gregorits und
Beisitzer Rudolf Peter mit den erfolgreichen Lehrlingen.

Kürzlich  fand im Haus der
Wirtschaft in Neunkirchen die

Lehrabschlussprüfung im Lehrbe-
ruf Einzelhandelskaufmann/frau
mit den Schwerpunkten Lebens-
mittelhandel unter der Prüfungs-
kommission mit Vorsitz KommR
Gunther Gräftner und den Beisit-
zern Harald Gregorits und  Rudolf
Peter statt.

Mit Auszeichnung bestanden
Stephan Hoppel und Barbara
Osterbauer, mit gutem Erfolg
Harald Fleischer. Weiters haben
die Prüfung bestanden: Veronika
Glatz, Hasib Halilovic, Martina
Hödl, Andreas Posch, Andreas
Trinkl, Katharina Weiß, Katja
Masarik, Jennifer Mester und
Daniela Schmid.

Lehrabschlussprüfung 
Bürokaufmann/Bürokauffrau 
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Vorsitzender KommR Gunther Gräftner, Beisitzer Erich Morgenbesser
und Beisitzer Harald Gregorits mit den erfolgreichen Lehrlingen.

Kürzlich fand im Haus der Wirt-
schaft in Neunkirchen die Lehr-

abschlussprüfung im Lehrberuf
Bürokaufmann/Bürokauffrau
unter der Prüfungskommission mit
Vorsitz KommR Gunther Gräftner
und den Beisitzern Erich Morgen-

besser und Harald Gregorits statt. 
Mit gutem Erfolg bestand Domi-

nik Vollnhofer. Weiters haben die
Prüfung bestanden: Ines Baron,
Vanessa Hirschler, Suzana Ilic,
Konstantin Piribauer und Verena
Ponweiser.

Gloggnitz: Ants on Tour
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Ganz im Zeichen des Siegerprojektes des Niederösterreichischen
Viertelfestivals „Ants on Tour“ stand für eine Woche die Stadt Gloggnitz.
Mit einem großen „Ameisenfest“ am Hauptplatz und mit einer
Ameisenstraße mit der größten Hotelkette der Welt wurde dieses
Projekt von den Gloggnitzern entsprechend gefeiert. Im Bild Vertreter
der Gloggnitzer Wirtschaft mit der Bezirksvorsitzenden von Frau in der
Wirtschaft, Waltraud Rigler ( 2. v. l.).

Bausprechtage 
der BH

Die nächsten Bausprechtage
der Bezirkshauptmannschaft

Neunkirchen finden am Freitag,
dem 3. August, am Freitag dem
17. August, und am Freitag dem
24. August, jeweils von 8 bis 12
Uhr, statt. Zur Vermeidung von
zu langen Wartezeiten wird um
Anmeldung unter der Telefon-
nummer 02635/90 25/DW
35 2 35 bis 35 2 38, Gewerbeabtei-
lung (Fachgebiet Anlagenrecht),
ersucht.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale
Gesprächs- und Beratungssitua-
tion zu schaffen, ist es empfeh-
lenswert bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. Nur so ist eine konkre-
te Beurteilung des Projekts mög-
lich!

Information und Auskünfte

Busfahrt zum Unter-
nehmerinnenforum

Am Mittwoch, dem 26. Sep-
tember 2007, findet das

Unternehmerinnenforum im
Schloss Hof statt. Bei ausreichen-
der Teilnehmerzahl gibt es die
Möglichkeit mit einem Bus zu
diesem Unternehmerinnenfo-
rum mitzufahren.

Die Abfahrt findet am 26. Sep-
tember 2007, um 10 Uhr beim
Parkplatz Haus der Wirtschaft
statt.

Anmeldungen bitte bis spätes-
tens 17. August 2007 bei Frau
Waltraud Rigler, (Bezirksvorsit-
zende „Frau in der Wirtschaft“,
Tel. 02662/42 2 75/ 0.

über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
Niederösterreich, Abteilung
Umwelt, Technik und Innova-
tion unter 02742/851/16 3 40.

Zeitungsservice- und Werbeges.m.b.H.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

1010 Wien, Teinfaltstraße 1
Telefon 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-3391

E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Weiterführung der S34: Einigung erzielt!
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LAbg. Dr. Martin Michalitsch,
Bezirksstellenobmann Ing.
Norbert Fidler: Leistungsfähiges
Straßennetz wichtig für den
Standort Niederösterreich.

Land und ASFINAG haben
eine Einigung bezüglich der

Weiterführung der geplanten
Traisentalschnellstraße S34
erzielt. Die Verkehrsfreigabe der
im Zuständigkeitsbereich der
ASFINAG liegenden bis Wil-
helmsburg führenden vierspuri-
gen Schnellstraße soll bis 2014
erfolgen. Die zweispurige Fort-
setzung (B334) wird vom Land
finanziert, soll 180 Millionen
Euro kosten und bis 2015 fertig
gestellt sein.

Von den Vertretern der Wirt-
schaftskammer Niederösterreich
wird diese Absichtserklärung
grundsätzlich begrüßt. So weist
Bezirksstellenobman Ing. Nor-
bert Fidler darauf hin, dass „für
die regionale Wirtschaft ein
Anschluss an das hochrangige
Straßennetz ein unbedingtes
Muss darstellt“ und drängt auf
einen möglichst raschen Baube-
ginn! Die Anbindung des so
wichtigen Industriestandortes
Oberes Traisental sei für die
gesamte Region von zentraler
Bedeutung. Etwaige Befürchtun-
gen im Hinblick eines sogenann-
ten „Alpentransits in die Steier-
mark“ werden von der WKNÖ
nicht geteilt.

„Auf steirischer Seite bestehen
doch schon seit Jahren Fahrver-

bote für schwere Lkw, seit dem
Frühjahr gibt es diese nun auch
in  Niederösterreich!“, weist Dr.
Christian Moser, Vorsitzender
des Arbeitskreises Verkehrspoli-
tik in der WKNÖ,  Ängste dieser
Art als unbegründet zurück. Um
die zukünftigen wirtschaftlichen
Chancen nicht zu gefährden,
wäre es zudem zweckmäßig,
weil kostensparend, so Moser,
Möglichkeiten für einen weite-
ren Ausbau der geplanten Bun-
desstraße gleich von Anfang an
mit zu bedenken, sollte sich die-
ser später einmal als notwendig
erweisen.

10 Jahre Rathausplatz-Festival
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SR Alfred Neuhauser mit Gattin. 

Unter Palmen im Sand in Lie-
gestühlen den Sommer

genießen – und das mitten in der
Stadt, so präsentiert sich heuer
das Film- und Kulturfestival
zum 10. Mal auf dem Rathaus-
platz in St. Pölten. Mit Sandin-
seln, Designer-Ständen und
einem Haubenkoch wird auf der
Gourmetmeile weiterhin auf
Qualität gesetzt. Von 19. Juni bis

26. August bieten 18 Gastro-
Stände landestypische Speziali-
täten von der Schweiz bis Sri
Lanka. 28 Kinotage, 15 Live-Acts,
täglich Musikvideos im Open-
Air-Kinobereich runden das Pro-
gramm ab. Auch Stadtrat Alfred
Neuhauser, und Bezirksvertrau-
ensmann der Wirte bietet heuer
seinen Gästen griechische Spe-
zialitäten an. 

Jour Fixe für Alfred Störchle
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Er war legendärer
Obmann der St.
Pöltner Wirtschafts-
kammer und
Mitbegründer des
freitägigen Jour-fixe
– Alfred Störchle.
Zum Gedenken an
den vor fünf Jahren
Verstorbenen lädt
die Bezirksstelle
jedes Jahr zum Jour
Fixe, diesmal mit Unterstützung der Brau-Union. Im Bild Gedenk-Jour-
Fixe: Alfred Störchle jun., Josef Pögner von der Brau-Union mit
selbstkühlendem Fass, Bezirksstellenobmann Ing. Fidler.

St. Pölten
wko.at/noe/stpoelten

Scheibbs
wko.at/noe/scheibbs

Firma Josef Schneck, 
St. Georgen/Leys – Mitarbeiterehrung
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Für ihre langjährige
Betriebs-
zugehörigkeit bei
der Firma Josef
Schneck in St.
Georgen/Leys
wurden Hermann
Lautermüller,
Leopold Schneck
und Herta Schneck
mit der Silbernen bzw. Bronzenen Mitarbeitermedaille der
Wirtschaftskammer Niederösterreich geehrt. Bezirksstellenobmann
Bgm. Rudolf Daurer gratulierte und überreichte die Auszeichnungen.
Im Bild (v. l.): Firmenchef Josef Schneck, Hermann Lautermüller,
Leopold Schneck, Herta Schneck und Bezirksstellenobmann Bgm.
Rudolf Daurer.

Café „Rossini“ in Purgstall eröffnet

Fo
to

: N
Ö

N
 im

 E
rl

au
ft

al
, C

hr
is

tia
n 

Ep
lin

ge
r

Von links: Bezirksstellenobmann Bgm. Rudolf Daurer, Katharina Denk,
LAbg. Anton Erber, Christa Denk, Elisabeth Pallinger und Bgm. Franz
Ressl.

Nach intensiven Planungsar-
beiten und entsprechender

Durchführung wurde das Café
„Rossini“ in Purgstall von Chris-
ta Denk und Elisabeth Pallinger
eröffnet. Das Café besticht nun
mit schlichter, modern-geometri-
scher Einrichtung. Neben der tol-
len Ausstattung, dem hellen

Wintergarten und dem ruhigen
Gastgarten konnten sich die
zahlreichen Ehrengäste auch von
den neu gestalteten Fremden-
zimmern im Obergeschoß über-
zeugen. Die Glückwünsche der
Wirtschaftskammer Niederös-
terreich übermittelte Bezirksstel-
lenobmann Bgm. Rudolf Daurer.
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Tulln
wko.at/noe/tulln

Mediterranes Flair in der City 
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Khaled Elgabry lud zur Eröffnung des Café-Bistros Mediterrano in der
Langenlebarner Straße (oberhalb der St. Florian Apotheke) in Tulln ein.
V. l. n. r.: Ibrahem Oukal, Petra Elgabry, Leopoldine Mühlmann, Khaled
und Karim Elgabry.

„Auszeit“ ist jetzt angesagt!
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„Auszeit“ für Brigitte, Christoph und Cornelia Deix sowie Manuela
Gutscher, Liesi Lukas und Tom Rousavy.

Viele nutzten die Gelegenheit zu
einer ersten Auszeit im „Aus-

zeit“ – dem neuen Szenetreff in
der Tullner Rudolfstraße – anläss-
lich der Lokaleröffnung. Gemein-

sam mit Freunden und Bekannten
wurde bis spät in die heiße Som-
mernacht mit den Betreibern aus
dem Umfeld der Familie Deix bei
Sekt und Brötchen gefeiert.

Großweikersdorf:
Änderung des
Raumordnungs-
programmes

Die Marktgemeinde Großwei-
kersdorf teilt mit, dass noch

bis 13. August 2007 der Entwurf
über die beabsichtigte Änderung
des örtlichen Raumordnungs-
programmes in den Katastralge-

Technische
Beratung bei der
Bezirkshauptmann-
schaft Tulln

Am Montag, dem 13. August,
findet bei der Bezirkshaupt-

mannschaft Tulln, Hauptplatz 33,
ein Sprechtag statt, bei dem je ein
Amtssachverständiger des NÖ
Gebietsbauamtes III St.Pölten
sowie der Abteilung BD3 des
Amtes der NÖ Landesregierung
und des Arbeitsinspektorates für
den 5. Aufsichtsbezirk, in bau-
technischen, gewerbetechnischen,
naturschutzbehördlichen und
wasserbautechnischen Angele-

Sprechtage der
Sozialversicherung

Die nächsten Sprechtage der
Sozialversicherungsanstalt

der gewerblichen Wirtschaft in
der WK-Bezirksstelle Wiener
Neustadt, Hauptplatz 15, 2700
Wiener Neustadt finden am 13.
und 27. August 2007, jeweils von
7.30 bis 12.30 und 13 bis 14.30
Uhr statt.

genheiten für Auskünfte zur Ver-
fügung stehen. Terminvereinba-
rung: 02272/90 25/39 2 01.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. Nur so ist eine konkrete
Beurteilung des Projekts möglich!

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der WKNÖ, Abteilung
Umwelt, Technik und Innovation
unter 02742/851/16 3 40.

Wr. Neustadt
wko.at/noe/wr.neustadt

„Sophus ducere“ im Schneebergland
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V. l. Bgm. Rudolf Postl, Obmann des Radklub Pernitz Andy Rupprecht,
Schuldirektor Mag. Hannes Steinbrecher, Mitglieder des Radklubs,
Bäckermeister H. J. Schneeberger, HOL Peter Apfl, der Organisator
des Sportfestes, und Schüler der HS Pernitz.

„Sophus ducere“ (klug denken)
bedeutet für die Entschei-

dungsträger im Schneebergland
den Aufbau von Partnerschaften
zwischen Gemeinde, Schule, Verei-
nen und Wirtschaft.

In der Marktgemeinde Pernitz
funktioniert diese Partnerschaft mit
der Meisterbäckerei Schneeberger
und dem Landesligisten SC Ort-
mann bereits seit der Gründung
des Ortmanner Fußballvereines im
Jahr 1921, also seit 86 Jahren. Mit
der Investition und dem Bau des
Schulkiosk durch die Familie Hel-
mut und Margit Schneeberger im
Jahre 1992 wurde der Grundstein
für eine Partnerschaft der kleinen
Meisterbäckerei im Schneeberg-
land mit der Hauptschule sowie
dem PTS Pernitz gesetzt. 

Viele Vorhaben sind durch die
Unterstützung der Schneeberg-
land-Bäckerei erleichtert wor-
den. Betriebsbesuche, die Hilfe
beim Kochunterricht, das Nist-
kasten- und Osterstriezelprojekt,

die Schulschlussfeier und das
Schulsportfest werden partner-
schaftlich gefördert. Eine gute
Zusammenarbeit verleiht aber
auch der Wirtschaft Flügel, so
geschehen beim Bäckermeister
H. J. Schneeberger, der das
„Schneeberger-Laberl“ erfunden
hat, eine harmonische Komposi-
tion aus Dinkel, Wildkräutern
aus dem Schneebergland und
Olivenöl. Beim Schulsportfest in
Pernitz verkosteten die Schüler
650 Stück der regionalen
Gebäckspezialität.

meinden Ameisthal, Baumgar-
ten am Wagram, Großweikers-
dorf, Großwiesendorf und Klein-
wiesendorf während der Amts-
stunden im Gemeindeamt Groß-
weikersdorf zur allgemeinen
Einsicht aufliegt.

Jeder ist berechtigt, innerhalb
der Auflegungsfrist zum Ent-
wurf des örtlichen Raumord-
nungsprogramms schriftlich
Stellung zu nehmen.
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Identität einer Region
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V. l.: Josef Schmutzer, Landeshauptmann-Stv. Ernest Gabmann,
H. J. Schneeberger.

Bei einem Besuch von Landes-
hauptmann-Stv. Ernest Gab-

mann in der Schneeberglandregi-
on wurden ihm Vertreter aus
Tourismus und Wirtschaft vorge-
stellt. Unter ihnen Spitzengastro-
nom Josef Schmutzer, Obmann
der Region Schneebergland und
mit zwei Hauben ausgezeichne-
ter Top Wirt 2007, und Bezirksin-
nungsmeister H. J. Schneeberger
von der Pernitzer Bäckerei „Zum
Schneebergerbäck“.

Dabei nutzte dieser die Mög-
lichkeit, das von ihm kreierte
„Schneebergerlaberl“ – ein Din-
kelgebäck mit 15 verschiedenen
regionalen Wildkräutern – zu
präsentieren. Landeshaupt-
mann-Stv. Gabmann betonte die
Wichtigkeit der Identitätsfin-
dung einer Region und lobte die
Kreation des „Schneebergerla-
berls“, das zur Einzigartigkeit
des Schneeberglandes beitragen
kann.

Neue Massagepraxis in Sollenau
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Bezirksinnungsmeisterin Ingeborg Wagner gratulierte dem
freiberuflichen Heilmasseur und gewerblichen Masseur Marius Brand
zur Eröffnung seiner Massagepraxis im Gemeindezentrum Sollenau.
Neben sechs verschiedenen Massagetechniken bietet er auch
Moorpackungen, Ultraschallanwendungen und die Elektrotherapie an.

Internorm-Eröffnung
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Fenster – Licht und Leben – unter diesem Motto eröffneten Friedrich
Raidl und Peter Moravec ein 125 Quadratmeter großes Internorm-
Studio am Babenbergerring in Wiener Neustadt. Zahlreiche Gäste aus
Politik und Wirtschaft gratulierten zur Einweihungsfeier. V. l. Peter
Moravec, Mia Lang, Vbgm. Dr. Christian Stocker, Friedrich Raidl,
Vizebgm. Wolfgang Trofer, Bezirksstellenleiter Dr. Erich Prandler.

Die nächsten Bausprechtage
der Bezirkshauptmann-

schaft, 2700 Wiener Neustadt,
Ungargasse 33 finden Freitag,
den 10. August und Freitag, den
24. August 2006, jeweils von 8–12
Uhr statt. Zur Vermeidung von
zu langen Wartezeiten wird um
Voranmeldung unter der Tel.
02622/90 25/DW 41 2 36 Frau
Hoffmann oder 41 2 35 Frau
Stickler ersucht.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-

sprächs- und Beratungssituation
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen.

Nur so ist eine konkrete Beur-
teilung des Projekts möglich!
Informationen und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
Niederösterreich, Abteilung
Umwelt, Technik und Innova-
tion unter 02742/851/16 3 01
oder 16 3 02.

Bausprechtage der BH

Kommerzialrattitel für Kurt Gneist
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Anlässlich seiner Ernennung zum Kommerzialrat lud
Fachgruppenobmann Kurt Gneist Freunde, Geschäftspartner und
Wegbegleiter aus Wirtschaft und Politik zu einer Feier in das
Kurzentrum „Landsknechte“. V. l. n. r. Neo-Kommerzialrat Kurt Gneist,
Gattin Maria Gneist, Spartenobmann KommR Ing. Josef Schirak,
Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl, Obmannstv. Brigitta Simon,
Obmannstv. KommR Gerhard Steurer, Geschäftsführerin Mag.(FH)
Andrea Bernhard, Direktor Dr. Franz Wiedersich.
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„WollLust & FarbGenuss“
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steht für die Jungunternehmerin Elvira Jank (l.) für die Freude an den
schönen Dingen des Lebens, die sie in ihrem neu eröffneten
Fachgeschäft  in der Hamerlingstraße in Zwettl umsetzen will. Ihr
umfangreiches Angebot teilt sich in vier Bereiche: Wolle, in vielen
Farben und großer Auswahl im mittleren  bis hohem Preisniveau,
Künstlerbedarf in den verschiedensten Materialien, Workshops für
Maltechniken und Seminare für Selbsterfahrung und
Persönlichkeitsentwicklung  sowie eine Galerie in den
Geschäftsräumen für bekannte Künstler, aber genauso für
Hobbymaler. Bei einem Betriebsbesuch gratulierten die
Bezirksvorsitzende der Frau in der Wirtschaft, Hermine Fuchs, (r.), und
Bezirksstellenleiter Wolfgang Bauer der kreativen Geschäftsfrau, die 
u. a. die Handelsakademie und eine vierjährige Ausbildung zur
Kunsttherapeutin absolvierte, zum Schritt in die Selbstständigkeit. 

Zwettl
wko.at/noe/zwettl

Wien-Umgebung
wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat

Autohaus Renault Jurica
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LAbg. DI Willibald Eigner, Außenstellenobmann Ing. Gerhard Riegler
und Außenstellenleiterin Dr. Isabella Petrovic-Samstag besuchten den
Familienbetrieb Renault Jurica in Untertullnerbach. Übernehmer und
Schwiegersohn Karl Zirngast mit seiner Gattin Karin führen das
Geschäft mit ihren acht Mitarbeitern mit Erfolg seit zwei Jahren.  

5 Jahre Sturm Marketing Direkt GmbH

Fo
to

: B
ez

ir
ks

st
el

le

Zum dritten Mal in Folge konnte die Firma Sturm Marketing Direkt
GmbH aus Purkersdorf mit erfolgreichen Projekten für ihre Kunden in
die Top 3 des Performance-Ranking der Direkt-Marketing-Agenturen
stürmen. Heuer sogar mit der höchsten Umsatzsteigerung aller
vertretenen Agenturen. Inhaberin Barbara Sturm feierte auch ihr 
5-jähriges Firmenjubiläum. Aus diesem Anlass wurde ihr von FIW-
Landesvorsitzender KommR Monique Weinmann, Daniela Watznauer
und Außenstellenleiterin Dr. Isabella Petrovic-Samstag eine Urkunde
der WKNÖ überreicht.

Wirtschaftsgespräche mit Kardinal 
Dr. Christoph Schönborn in Fischamend 
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Auch die Wirtschaftsgespräche kamen beim Pfarrfest in Fischamend
nicht zu kurz. Im Bild v. l.: Alt-Bgm. Johann Besin, 
Pfarrer Mag. Wilhelm Müller, Bgm. Franz Bayer, Kardinal 
Dr. Christoph Schönborn, Bezirksstellenobmann KommR Franz
Therner, Feuerwehrkommandant Hubert Binder.

Die nächste Ausgabe der NÖWI 
erscheint am 10. August 2007!
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Verbraucher-
preisindex
Vorläufige Werte
Basis Ø 2005 = 100
Juni 2007 103,7
Veränderungen gegen-
über
Vormonat + 0,1%
Vorjahr + 2,0%
Verkettete Werte
VPI 00 114,7
VPI 96 120,7
VPI 86 157,8
VPI 76 245,4
VPI 66 430,6
VPI I/58 548,6
VPI II/58 550,3
KHPI 38 4154,1
LHKI 45 4820,1

Achtung! Der Wert für
Mai 2007 wurde von Statis-
tik Austria von 103,7 auf
103,6 geändert.

Kundmachung
Bauvorhaben: Baumeisterarbeiten im Zuge der Sanierung der

Bezirksstelle Waidhofen an der Thaya der WKNÖ; offenes Ver-
fahren „Baumeisterarbeiten“

Kurztitel: WKNÖ Baumeister Waidhofen
Auftraggeber: Wirtschaftskammer Niederösterreich, Verwal-

tung, Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten.
Ausschreibende Stelle: Wirtschaftskammer Niederösterreich,

Verwaltung, Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten.
Leistungen/Leistungsfrist: Baumeisterarbeiten – 38. KW bis

51. KW 2007, Außenanlagen: 10. bis 13. KW 2008, CPV-Code:
45000000-7, 45223300-9, 45111000-8, 45112000-5.

Bieterkreis: Unternehmen aus dem EWR mit entsprechender
Befugnis, die nach Art und Umfang vergleichbare Leistungen
bereits ausgeführt haben.

Angebotsunterlagen: Die Angebotsunterlagen (1-fach) wer-
den nur nach schriftlicher Aufforderung (Telefax oder E-Mail)
von der Wirtschaftskammer Niederösterreich, Abteilung Verwal-
tung, Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten, Tel.
02742/851/15 5 01, Fax 02742/851/15 5 99, verw@wknoe.at ab
Montag, 30. Juli 2007, übermittelt.

Einreichung der Angebote: Die Angebote müssen spätestens
bis Dienstag, 21. 8. 2007, 12 Uhr bei der Wirtschaftskammer Nie-
derösterreich, Verwaltung, Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten,
5. Stock, Zimmer E5-N04, in einem verschlossenen Umschlag ein-
gelangt sein.

Der Umschlag ist mit der Aufschrift „Angebot zum Vergabe-
verfahren „WKNÖ Baumeister Waidhofen – !!BITTE NICHT
ÖFFNEN!!“ zu kennzeichnen.

Zuschlagsfrist: 3 Monate ab Ende der Eingangsfrist der Ange-
bote.

Kriterien für den Nachweis der Eignung, Zuverlässigkeit,
und Leistungsfähigkeit: Nachweise gemäß den in den Unterla-
gen genannten Kriterien.

Zuschlagskriterien: Der Zuschlag wird dem Angebot mit dem
niedrigsten Preis erteilt werden.

Teilangebote: Sind nicht zulässig
Alternativangebote/Abänderungsangebote: Sind nicht zuläs-

sig.
Variantenangebote: Sind nicht vorgesehen.

Auto
Jaguar, X-Type, EZ 7/03, wie neu zu
verkaufen, 02714/63 01

Cabrio
380 SL, Mercedes, EZ 3/83, Cabrio +
Hartop zu verkaufen, 02714/63 01

Detektive
DETEKTIVBÜRO KARNER Beobach-
tungen, Beweisfotos, Ermittlungen.
02742/34 3 40

Alarmanlagen

www.s3alarm.at
Tel. 01/982 29 22

Betriebsobjekte
Unternehmen, Gewerbe-
flächen, Häuser, Wohnun-
gen, Grundstücke in NÖ,
Wien, OÖ und Nordbur-

genland zu kaufen oder mieten gesucht.
Gesicherte Volksbankfinanzierung, un-
verbindliche und kostenlose Beratung,
diskrete Abwicklung. 050/450/510 oder
0676/841 42 010, Karl.Fichtinger@
IMMO-CONTRACT.com – Ihre Sicher-
heit liegt uns am Herzen.

Lagerplatz (ca. 1500 m2) samt Gebäude-
bestand (ca. 600 m2) Nähe Gänserndorf
vermietet 0699/128 221 71

Geschäftliches
BUCHHALTUNG/LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 
0699/115 11 319, www.tomabuch.at

Neuwagen bis 40% Ersparnis durch
Mietkauf. Angebot und Information an-
fordern: pool-car@gmx.at

Kleiner
Anzeiger

Anzeigenannahme: E-Mail:
noewi@mediacontacta.at

Fax 01/523 29 01/33 91,
01/523 18 31,

ISDN 523 76 46.
Anzeigenschluss: Donnerstag 

der Vorwoche.
Anschrift Chiffrebriefe: „Nieder-

österreichische Wirtschaft“, 
Mediacontacta 

Zeitungsservice- und
Werbeges.m.b.H., 

1010 Wien, Teinfaltstraße 1.
Chiffreadressen dürfen laut 

Pressegesetz nicht 
bekanntgegeben werden.

Preise für „Kleinanzeigen“:
Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; 

fett gedruckte Wörter,
Großbuchstaben

und mehr als 15 Buchstaben
€ 3,95; Mindestgebühr € 22,–; 
Chiffregebühr € 7,–; zuzüglich

20% Mehrwertsteuer.

Zeitungsservice- und Werbeges.m.b.H.

Ihr Ansprechpartner für Ihre 
Werbung in der 

1010 Wien, Teinfaltstraße 1
Telefon 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-3391

E-Mail: noewi@mediacontacta.at

363 m2 helle WARMHALLE,  Höhe 7
m, Sektionaltor 4 x 4,5 m, Meisterkabi-
ne, Nasszelle, Heizung, Brandmeldean-
lage, Industriegebiet: Seyring an der
Brünner Str. (A5), Provisionsfreie Ver-
mietung, Tel. 0664/396 80 60      

696 m2 helles OBJEKT, Höhe 3,5 m, 2
Sektionaltore 3 x 3,5 m, Nasszelle, Hei-
zung, Brandmeldeanlage, Industriege-
biet: Seyring an der Brünner Str. (A5),
Provisionsfreie Vermietung, 
Tel. 0664/396 80 60

Neues Kosmetikstudio in Zwettl
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Irene Friedl, Hermine Fuchs (r.)

Eine „Ruheoase“ zum Ent-
spannen, Abschalten vom

Alttag und Abbau vom Stress
soll das neu eröffnete Kosmetik-
studio von Irene Friedl  in der
Forstgasse in Zwettl werden. Ihr
Ziel ist es, ihren Kunden/Innen
nicht nur zu einer schönen,
gesunden und gepflegten Haut
zu verhelfen, sondern das gene-
relle Wohlbefinden von Körper,
Geist und Seele eines Menschen
im ganzheitlichen Sinn zu stär-
ken. Eine Empfehlung für fach-
gerechte Behandlungen ist die
intensive und umfassende Aus-
bildung der Jungunternehmerin,
der auch die Besuche  diverser
Seminare zur Energetikerin sehr
hilfreich waren.

Bei einem Besuch in Beglei-
tung von BL Wolfgang Bauer
wünschte die Bezirksvorsitzende
der Frau in der Wirtschaft, Her-

mine Fuchs, ihrem neuen Mit-
glied einen erfolgreichen Start als
Unternehmerin.
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stahlhart kalkuliert

stahlhart gebaut

Anbotsausschreibung
Die Wirtschaftskammer Niederösterreich bringt die Lieferung

von Fleisch- und Wurstwaren für den Versorgungsbetrieb WIFI
St. Pölten, für den Zeitraum vom 3. 9. 2007 bis 30. 8. 2008  zur Aus-
schreibung.

Die Anbotsunterlagen können ab 23. Juli 2007 in der Zeit von 9
bis 12 Uhr im WIFI St. Pölten, Wirtschaftsbüro der Tourismusschu-
len (Frau Gollonitsch), Erdgeschoß, Mariazeller Straße 97, 3100 St.
Pölten, Tel.: 02742/890/23 06, behoben oder angefordert werden.

Die Anbote sind kostenlos zu erstellen und in einem neutralen
Briefumschlag, versehen mit der Aufschrift 

„ANBOT NICHT ÖFFNEN:
Versorgungsbereich WIFI St. Pölten“

so einzureichen bzw. einzusenden, dass sie bis spätestens Mon-
tag, den 20. August 2007, 9.30 Uhr im Wirtschaftsbüro der Tou-
rismusschulen, Erdgeschoß, einlangen, wo unmittelbar an den
Einreichungstermin die öffentliche Anbotseröffnung stattfindet.

Die Vergabe erfolgt nach Bundesvergabegesetz.

Gewerbeschein
www.gewerbescheine.at, gewerberecht-
liche Geschäftsführer, Betriebsanlagen
organisiert, Alber Unternehmensbera-
ter, 01/532 43 43

Haus
Wachau, kleines Haus mit Garten zu
verkaufen, 02714/63 01

Nutzfahrzeuge

ANHÄNGER
Verkauf, Verleih & Service, Steininger-
HÄNGERPROFI, Reparaturen und
§ 57a Überprüfungen, 2111 Gewerbe-
park Tresdorf bei Korneuburg. Tel.
02262/73 4 09, www.steininger.co.at

Suche Lkw und Transporter, Mercedes
und MAN, BJ. 63 bis 2000, 2 bis 40 t
auch Sprinter etc.
Kfz-Rauch, 0732/78 10 96

Kaufe gebrauchte Lkw und Baumaschi-
nen aller Typen, Tel. 0664/501 22 85, 
Fax 02815/62 72/12

Marke: LKW Scania, Type: P340
CB4X2MNZ, Baujahr: 2005, Aufbauart:
3-Seitenkipper, Kran, Leasingübernah-
me oder Kauf möglich, € 92.000,–  
Tel. 02266/71 9 41 

Marke: Lastkraftwagen N2 MAN, Type:
8.163 LC, Baujahr: 1997, Aufbauart: Run-
gen, € 14.000,–,  Tel. 02266/71 9 41 

Seminare
Diplom-Mentaltrainer-Ausbildung:
Start in Wien am 15. Sept. 2007. Bezah-
lung auch auf Barterbasis möglich. Infos
www.mentalakademie-austria.com
oder Tel. 0650/616 60 02

Stapler
www.stapler.net

Mietstapler
Verkauf, neu u. gebraucht, Zusatzgerä-
te, Ersatzteile, Lebenbauer, 
03334/22 39, Fax 03334/29 39, E-Mail:
info@stapler.net

Verkauf
VORFÜHRGERÄT Notstromaggrega-
te mit Benzin- & Dieselmotor, sehr güns-
tig, Tel. 07614/79 64

INFOS AUS KONKURSEN
30. 7. Erscheinungstermin des neuen
Kataloges mit: Firmeninsolvenzen, Ver-
käufen von Masseverwaltern, Sonder-
posten, Leasingrückläufern, Versteige-
rungen, etc. 50% Ersparnis und mehr
möglich. 
d.i.s. Eibl, Frau Ludwig, 
Tel. 01/319 02 10 (auch Sa.+So)

Laufend gebrauchte Ballen- und Müll-
pressen für Restmüll und Wertstoffe!
1A-Zustand mit Garantie! Smellwell
GmbH Tel. 05523/52 17 12 

Gebrauchte Halle im Ausmaß von ca.
150 x 20 m; Höhe ca. 8,5 m; isoliert,
Wände aus Ytong und Betonsäulen,
Flachdach in Stahlkonstruktion. Kann in
Teilen zum Abbau erworben werden.
Gebrauchte Halle im Ausmaß von ca.
120 x 20 m; Höhe ca. 8,5 m; isoliert,
Wände aus Ytong und Betonsäulen,
Flachdach in Stahlkonstruktion. Kann in
Teilen zum Abbau erworben werden. 
Eine freitragende Hallenkonstruktion
im Ausmaß von 40 x 45 m (ohne Säulen)
in isolierter Flachdachausführung ohne
Seitenwände da diese aus Beton errich-
tet wurden zum Selbstabbau. 
Hallenkran 16 m neuwertig fast unbe-
nützt, 2 Kräne je 1,6 t Nutzlast bereits
demontiert. 
8 Stk. Deckensektionaltore mit E-An-
trieb im Ausmaß von ca. 8,5 x 4,8 m mit
einer Reihe Sichtfenster, neuwertig be-
reits abgebaut. 
Eine Feuerschutztüre Ausmaß 5 x 4,2 m
Ein E-Schiebetor 8 x 4,2 m bereits abge-
baut. 
Ein E-Schiebetor 8 x 4,2 m bereits abge-
baut. Tel. 0664/612 34 56, Fax 07259/
5192, E-Mail office@concreta.at

Internet
Internet-Qualitätsanbieter:
Domains, Webhosting, E-Maildienste
www.Domaintechnik.at, 06216/51 64

Kaufe
Suche laufend gebrauchte Europaletten,
Großmengen. Tel. 06544/65 75 

Ladeneinrichtung
Geschäftseinrichtung für Textil im No-
vember günstig abzugeben. NEUWER-
TIG! 60 m2, 02732/83 1 42

Pkw
Peugeot 807 HDI ST 130, Diesel mit Par-
tikelfilter, 73.000 km, Erstzulassung
04/2003, Leasingfähig, Vorsteuerabzugs-
berechtigt, Bezirk Baden, EUR 15.500,–
inkl. MWSt., Tel. 0664/320 21 72

Räumungen
Räumungen 0664/150 20 46, günstig,
prompt und zuverlässig, kostenlose Be-
ratung. Gewerblich: Lagerräumung,
Übernahmebest. Privat: Wohnungsräu-
mung, Übersiedelung, 0664/171 01 71

Geschäftsaufbau
Unser Team braucht Unterstützung! Wir
suchen Partner im Gesundheit-Well-
ness-Kosmetikbereich, Team: Rückert-
Hammer Tel. 02782/81 2 64

Geschäftslokal
Vermieten Büro, elegant gestaltetes Am-
biente. Ins. 146 m2. Empfang, 3 Zimmer,
Nebenräume, Küche, 2 WC. Im Ortszen-
trum von Kaltenleutgeben gelegen. Un-
verbindliche Kontaktaufnahme
0664/558 77 28

Selbstständiger Buchhalter erledigt für
Sie kostengünstig Einnahmen/Ausga-
ben Rechnung, doppelte Buchhaltung,
Umsatzsteuervoranmeldung, Lohnver-
rechnung, Bilanzarbeit, etc., 
Tel. 0676/739 24 47, 
E-Mail: edv.buchhaltungsoffice@aon.at

GÜNSTIGE ARBEITERQUARTIERE
in Österreich. J’accomo Travel & Roo-
ming Services. Tel. 05/78 01/40 73, 
office@jaccomo.eu

Russischlehrerin gibt Unterricht für
Businessmen/Interessenten, macht
Übersetzungen, dolmetscht, 
Tel. 02772/51 1 38
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Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.
Frühstücks- Bez. Krems Frühstückspension in Krems abzugeben: 35 Betten (5 Zimmer + 6 Ferienwohnungen), 2 Küchen, großer A 3423
pension Privatbereich, Neuausstattung aller Zimmer, Bad oder Dusche, WC, SAT-TV, Kleinküchen, 2 Sonnenterrassen, 

Garage, eigener Parkplatz, Grillkamin für Gäste, Sauna, Stüberl mit offenem Kamin, Fahrradverleih, absolute 
Ruhelage, sonnig! Am Naturwanderweg gelegen.

Café-Restaurant Bez. Baden Café-Restaurant wegen Pensionierung zu übergeben: Baden, Fußgängerzone, 70 Sitzplätze innen, ca. 60 Sitzplätze A 3468
im Garten, kleine Wohnung, keine Pacht, Hauptmietablöse, mtl. Hauptmiete € 3524,– inkl. MWSt. + BK, keine 
behördlichen Auflagen.

Maler- und An- Industrieviertel Malerbetrieb wegen Pensionsantritt zu verkaufen. Alt eingesessener Malerbetrieb (60 Jahre alt), großer Kundenstock, A 3560
streichergewerbe Firmenauto, Teleskoplift, Hubscherenbühne, etc. Beschäftigte: 15 Mitarbeiter. Homepage: www.maler-gneist.at
Gastronomie Bez. Café-Restaurant in Top-Lage (Rathausplatz Stockerau), bestens eingeführt, 50 Sitzplätze innen, 175 m2, A 3594

Korneuburg/ 75 Sitzplätze im Kastaniengarten. Weiters Veranstaltungskeller mit Kühlung und Lüftung. Geringe Ablöse, 
Stockerau ab sofort zu übernehmen! Informationen unter 02266/65 7 22.

Parfumerie Weinviertel Gut eingeführte, kleine Parfumerie mit Marken-Depots abzugeben. Ablöse nach Vereinbarung. Mit oder ohne A 3597
Warenlager.

Gastronomie östl. NÖ Zu vergeben: betriebsbereites Gastronomielokal, 450 m2 + Gastgarten, östl. NÖ, günstige Verkehrsanbindung A 3598
von Wien, evt. mit Kleingarten, Wohnmöglichkeit vorhanden. Nähere Informationen unter: 100@gmx.at

Gastronomie Waldviertel Einmalige Chance für ein Ehepaar. Moderner, großer Fastfoodbetrieb im Waldviertel zu verpachten (Kaufpacht). A 3599
Wenig Kapital erforderlich, geringer Personalaufwand, Gastronomie od. Verkaufskenntnisse erforderlich. 
Nähere Informationen unter Tel.: 0676/536 22 34.

Handel Industrieviertel Gesellschafter – Nachfolge für expandierendes, zukunftsorientiertes, ertragreiches Handelsunternehmen A 3603
wegen Pensionierung gesucht.

Gastronomie Bez. St. Pölten Gastronomielokal zu vergeben. Gastzimmer für ca. 50 Personen, Stüberl für ca. 40 Personen, Gastgarten mit A 3613
Terrasse für ca. 70 Personen. Nähere Informationen unter der Tel.: 0676/311 96 48.

Gastronomie Bez. St. Pölten Imbissstand im Ortszenturm. Gutgehender Gastronomiebetrieb in Kirchberg/Pielach (Ortszentrum) aus privaten A 3625
Gründen zu übergeben. Kann sofort weitergeführt werden. Nähere Informationen unter Tel.: 0676/540 72 78.

Wellness-, Bez. Amstetten Investor/Partner für „Wellnes-Fitness- und Beauty-Center“ gesucht. Zur Umsetzung unserer Wellness-, Fitness-, A 3626
Fitness, Beauty Gesundheits- und Beauty-Idee wird ein strategischer Investor und Partner gesucht. Eine Kooperation zwischen 

Friseurunternehmen, Fußpflege- und Kosmetikunternehmen und einem Massageinstitut besteht bereits. Durch 
ein Insolvenzverfahren des Hausbesitzers wird das Anwesen günstig verkauft. Es handelt sich dabei um 
1600 m2 befestigen Betriebsgrund und 200 m2 Hausgrundfläche, das auf Saunalandschaft uä. um- und angebaut 
werden kann. Nähere Informationen unter Tel.: 07442/53 0 20.

Friseur Bez. Amstetten Sie möchten mit Ihren Kunden in ein tolles Ambiente mit entspannter, netter Atmosphäre wechseln und nicht in A 3627
ein Geschäftslokal investieren? Bei Friseur & Fußpfelge Gabi in Waidhofen/Ybbs, können Sie ein kleines 
Geschäft besitzen. Sie sind Ihr eigener Chef, mit Ihren eigenen Kunden, eigener Steuernummer und versichern 
sich selber. Stuhlvermietung zum Pauschalpreis. 1. Miete, 2. Nebenkosten (Technik, Versicherung, Wasser, Strom, 
Heizung, usw.). Sie benützen die ganze Infrastruktur des Salons. Nähere Informationen unter Tel.: 07442/53 0 20.

Café-Konditorei Industrieviertel Kaffeehaus mit Küchenbetrieb zu vermieten. Komplett neu ausgestattet (Einrichtung und Küche). Übergabe an A 3628
Ehepaar erwünscht. Ablöse von ca. € 190.000,–.

Gastronomie Bez. Scheibbs Die Marktgemeinde Steinakirchen am Forst vergibt ab 1. Oktober 2007 den Festsaal zur Bewirtschaftung und A 3629
sucht geeignete Pächter oder Käufer. Auskunft am Gemeindeamt Steinakirchen am Forst. Tel.. 07488/71 3 25.

Dienstleistungs- Mostviertel Verkaufe kommunales Kleinunternehmen mit Sitz im Mostviertel, wir mähen Wiesen und Böschungen mit A 3630
betrieb unserem Gerät und haben einen gut aufgebauten Kundenstamm, der sofort übernommen werden kann! 

Maschinen werden nur im Zusammenhang mit dem Kundenstock verkauft!
Gastronomie Krems-Stein Vermiete Gastronomielokal in Toplage in Krems-Stein mit vollausgestatteter Schirmbar, ca. 50 Sitzplätze innen A 3631

und 50 Plätze außen. Schönes Ambiente im historischen Gebäude. Sowohl als Café-Restaurant als auch als Bar 
zu führen. Nähere Informationen unter Tel.: 0664/326 72 00.

Gastronomie Krems Entzückendes Wirtshaus in Nähe Krems (Nähe Fußgängerzone) zu verpachten. Informationen Tel.: 0664/351 33 37. A 3632

Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen
werden. In der in der Wirtschaftskammer Niederösterreich eingerichteten Beratungs-
stelle für Betriebsgründungen gibt es dafür eine eigene Nachfolgebörse. Nähere Aus-
künfte unter der Telefonnummer 02742/851/DW 17 7 01.

Nachfolgebörse

Vermiete
Waldviertel, Mühle (Heidenreichstein)
1300 m2 Lagerfläche, € 500,– monatl. Ge-
samtmiete, 0664/308 61 58

Eggenburg, zu vermieten: Büroräume,
Lagerfläche, sowie Wohnung 140 m2 im
Bürogebäude. Parkplätze, separater Ein-
gang vorhanden. „GOLDBERGER KG“
Wendl GesmbH, Wiener Str. 13, 3730 
Eggenburg, Tel.: 02984/35 20/10 Hr.
Wendl sen.

Ihr Ansprechpartner
für Ihre Werbung in der NÖWI

Zeitungsservice- und Werbeges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at

Verpachte
Komplett eingerichteter Spengler, Gla-
ser und Dachdeckerbetrieb mit gutem
Kundenstock im Pinzgau (Salzburger
Land) zu verpachten. Anfragen unter
Chiffre „001“ an Mediacontacta, Tein-
faltstraße 1, 1010 Wien (per Post), 
noewi@mediacontacta.at (per E-Mail)
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Schlossfestspiele Langenlois
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Seit dem Jahr 1996 wird im dem
der Stadt Langenlois nahen

Schloss Haindorf Operette gespielt.
Das Schloss, erstmals im Jahr 1387
als Edelsitz Feldmühle urkundlich
erwähnt, wurde 1973 von der Nie-
derösterreichischen Landesinnung
für das Baugewerbe erworben. Ab
1982 war das Schloss Seminarhotel,
Erholungsort und Ausbildungs-
stätte. Seit 2006 ist es für das Publi-
kum geöffnet. 

Im Schloss Haindorf wird
heuer im Rahmen der Schloss-
festspiele Langenlois die Operet-
te „Die Fledermaus“ von Johann
Strauß gespielt unter der Regie
von Karin Schynol-Korbay. Die
Mitwirkenden wurden von der
Wiener Volksoper „entlehnt“:
Moritz Gogg als Gabriel von
Eisenstein, Horst Lamnek als
Frank, Rita-Lucia Schneider ist
Prinz Orlofsky, Elisabeth Flechl
ist Rosalinde, Barbara Payha ist
Adele, Erwin Belakowitsch ist Dr.
Falke und Kammersänger Hans
Kraemer ist der Frosch. Orches-
ter: Wiener Opernballorchester
mit den Mitgliedern des Chores
Volksoper Wien und dem Verein
Ballett der Wiener Volksoper. 

Gespielt wird noch am 10. und
11. August um 20.30 Uhr, Kin-
dervorstellungen gibt es am 3, 4.,
5. 8. um 20 Uhr. Zum Saisonaus-
klang spielt am 12. 8. 2007 in
„Swing im Park“ die Big Band
der Militärmusik NÖ (20 Uhr).

Info: Schlossfestspiele Langen-
lois 3550 Langenlois, Rathaus-
straße 2, Tel 02734/34 50.

www.operettensommer.at
P.S.

„Schloss Haindorf: Barockes
Ensemble für die Operette in
Langenlois.

Dampf auf den Waldviertler
Schmalspurbahnen
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Im August ist es wieder soweit:
Dampfzüge pfauchen und rat-

tern durch die liebliche Land-
schaft von Gmünd nach Litschau
und Groß Gerungs. Seit über 100
Jahren erfreuen die Dampfloks
die Zugbegeisterten auf den
Schmalspurbahnen zwischen
Gmünd, Groß Gerungs und Lit-
schau. Erlebnishalte im Hoch-
wald, Bahnhofsfeste und derglei-
chen mehr bieten für Eisenbahn-
und Dampflokfreunde ein un-
vergessliches Bahnerlebnis. 

Die Waldviertler Schmalspur-
bahnen erfüllen  für die Region
eine bedeutende touristische
Rolle, zählt doch der „Waldviert-
ler Semmering“ zu den schöns-
ten Bahnstrecken Österreichs.
Betrieben werden die Strecken
durch die Niederösterreichische
Verkehrsorganisationsgesell-
schaft m.b.H. (NÖVOG) in St.
Pölten. Mehr als 120.000 Fahrgäs-
te seit 2001 geben dem Konzept
der Veranstalter Recht: Eine
Dampffahrt auf den Waldviert-
ler Schmalspurbahnen ist ein ein-
maliges Bahnerlebnis!

Im August  werden Dampflok-
Nostalgiefahrten angeboten: Am
5. und 19. von Gmünd nach Lit-
schau und retour. Am 11., 12.,
15., 25., und 26. August von
Gmünd nach Groß Gerungs und
retour.

Info: Bahnhof Gmünd Tel.
02852/52 5 88/382, Waldviertel
Tourismus Tel. 02822/ 54 1 09.

www.waldviertel.or.at, www.
noevog.at P. S.

„Mit Volldampf durch die
Waldviertler Wälder.

Ganzheitliche Astrologie
Astrologie, die „Lehre der Zeitqualität“, ist angewandte Philo-

sophie und befasst sich mit den „symbolischen Entsprechungen“
der Himmelserscheinungen und den zeitlichen Ereignissen auf
der Erde. Astrologie bietet ein ganzheitliches Verständnis für
menschliche Anlagen und menschliches Verhalten. Astrologie
gibt Einblicke in das Schicksal und lässt den Menschen die
Gesetzmäßigkeiten von Lebensereignissen sowie die Qualität der
Zeit besser begreifen und akzeptieren.

Astrologie ist ein bevorzugtes, effizientes Beratungsinstru-
ment, welches zunehmend an Bedeutung gewinnt. Orientie-
rungs- und Entscheidungshilfen in den verschiedensten Lebens-
situationen stehen im Vordergrund der Beratungstätigkeit. 

Professionelle AstrologInnen werden gerne konsultiert um:
• Talente, Potenziale, Wachstums- und Entwicklungsmöglich-

keiten einer Person frühzeitig zu erkennen,
• den Beruf zu wählen, der den eigenen Fähigkeiten entspricht,
• die Dynamik der Beziehungen partnerschaftlicher, familiärer,

freundschaftlicher oder geschäftlicher Art besser zu verstehen,
• das Verhalten oder den Lebensstil nach individuellen Bedürf-

nissen gestalten zu können,
• den besten Zeitpunkt für ein bestimmtes Vorhaben zu ermitteln

oder
• entsprechend der Zeitqualität mögliche Perspektiven zu erar-

beiten, z. B. bei Firmengründungen, Lebensänderungen, Vor-
haben verschiedenster Art,

• aus dem Ereignishoroskop Aufschluss über die Entwicklung
eines bestimmten Vorhabens zu erhalten (Firmen-Gründung/
Veränderung, Investitionen, Prozesse, Verkauf, Anlagen,
Immobilien, Heirat, Scheidung, Kinderwunsch…) 
Die Dauer der astrologischen Tradition ist wohl einmalig in der

Geschichte, ebenso wie die vielen Veränderungen und Adaptie-
rungen, welche die Astrologie im Laufe ihrer Geschichte entspre-
chend den sozialen, politischen, religiösen und kulturellen Gege-
benheiten erfolgreich integriert hat.

Die Astrologie geht davon aus, dass jede Zeit ihre Qualität hat.
Diese wird nicht von den Sternen hervorgerufen, sondern steht in
Entsprechung zu astrologisch erkennbaren Konstellationen. C. G.
Jung nannte das trefflich „Synchronizität“. Mittlerweile bestätigt die
Quantenphysik die schon immer bestehende Annahme der Astro-
logen, dass alles mit allem zusammenhängt, und dass der Grund-
satz der Astrologie „wie oben so unten“ mehr denn je Gültigkeit
besitzt. Machen wir nicht selbst auch immer wieder die Erfahrung,
dass Tage oder Stunden eben einen bestimmten Charakter haben,
der durch äußere Umstände allein nicht erklärt werden kann?

Naturwissenschaftliche Untersuchungen der Astrologie, die
das Fehlen „kausaler Zusammenhänge“ zwischen den Gestirnen
und dem irdischen Geschick bestätigen, gehen am Wesen der
Astrologie vorbei, weil Kausalität (Ursache und Wirkung) nicht
Voraussetzung für das Funktionieren dieser Disziplin ist.

Info: Erika Racky, www.astrologieschule.at oder Telefon
02622/66 87.

Erika Racky,
Astrologieschule
Wiener Neustadt
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Niederösterreich neu entdeckt!

Ruhig ist es im kleinen Dorf
Kirchbach bei Rappottenstein.
Die dicken Mauern des ehema-

ligen Nonnenklosters wehren den
letzten Rest von Alltagslärm ab und
sorgen für die erquickliche Stille, in
der Peter Berne, Dirigent und ehema-
liger Studienleiter an der Wiener
Staatsoper, ein ideales Zuhause
gefunden hat. Sein Beruf zwingt ihn
zwar zum Pendeln, derzeit nach Ber-
lin oder zu einer anderen Gastprofes-
sur an einer der renommierten Mu-
sikhochschulen Europas. Der Som-
mer gehört jedoch dem Waldviertel
und dem Internationalen Studien-
zentrum für Oper, das Berne im Klos-
ter Kirchbach aufgebaut hat.

Als Lehrer kommen zu ihm
Opernstars wie Prof. Otto Edelmann
und Prof. Marta Lantieri, und mit
ihnen Schüler aus der ganzen Welt,
die sich auf Vorsingen vorbereiten,
neue Partien erarbeiten und ihre
Stimme in Meisterkursen perfektio-
nieren.

In Peter Berne finden sie die perso-
nifizierte Verschmelzung der direk-
ten Traditionen von deutscher und
italienischer Oper. Studiert hat er in
Salzburg bei Kurt Overhoff, einem
der größten Wagnerkenner. Overhoff
hat seinem Schüler vorgezeigt, wie
Dr. Richard Strauss diese oder jene
Stelle einer Wagneroper dirigiert hat.
Berne selbst durfte noch Winifred
Wagner (1897–1980), die Schwieger-
tochter von Richard Wagner, persön-
lich kennenlernen.

Die zweite große, prägende Gestalt
in seiner Ausbildung war Luigi Ricci,
der sein Wissen über die Auffüh-
rungspraxis der italienischen Oper
wiederum seinem Lehrer Antonio
Cotogni verdankte. Cotogni, genannt
„il re dei baritoni – König der Barito-
ne“, gab sein Debüt 1852 in Donizettis
„L’Elisir d’amore – Der Liebestrank“,
zu einer Zeit, als der Belcantostil noch

in voller Blüte stand. Cotogni stand in
unmittelbarem Kontakt mit vielen
Sängern, die von Rossini, Bellini und
Donizetti künstlerisch geformt wor-
den waren. In die Operngeschichte
eingegangen ist er jedoch als bedeu-
tendster Bariton von Giuseppe Verdi
(1813–1901). Cotogni pflegte seinen
Schülern die Unterweisungen in Stil
und Interpretation so weiter zu geben,
wie sie ihm von den großen Opern-
komponisten wie Rossini oder Verdi
gesagt worden waren. Berne schöpft
aus diesen Traditionen. Er kann sei-
nen Schülern nun sagen, dass Verdi
zu Cotogni, Cotogni zu Ricci und
Ricci zu ihm gesagt hat, wie eine
bestimmte Stelle zu singen sei.

gung das Qui, die Lebensenergie,
und vor allem die richtige Position
von Atem und Stimme zu finden. In
Zukunft soll der Unterricht in Qui
Gong auch abseits des Studienzent-
rums Leuten angeboten werden, die
sich mit diesen Übungen, verbunden
mit entspannten Wanderungen, für
ein Jahr Großstadtleben wappnen
wollen.

Die Abgeschiedenheit des oberen
Kamptales führt zu großen Gedan-
ken, die Peter Berne in einem Buch
zusammengefasst hat. In einer Werk-
einführung für das dritte Jahrtausend
betrachtet er Wagners „Ring des
Nibelungen“ unter dem Aspekt Welt-
untergang und Welterneuerung. Die
mythischen Bilder und die Musik rei-
chen, so Berne, in Tiefen hinab, die der
an Begriffe gebundenen Wortsprache
verschlossen sind. Apokalypse ist der
Titel dieses „wahrhaft bestürzend
aktuellen“ Buches, als Synonym zur
„Götterdämmerung“, die von Wag-
ner bereits Mitte des 19. Jahrhunderts
im Gesamtkunstwerk des Rings vor-
hergesehen wurde. Sie macht vieles
von dem verständlich, was uns heute
in einer Zeit ständigen Umbruches
Unruhe und Angst bereitet und
macht dennoch Hoffnung, um Wag-
ner persönlich zu zitieren: „Ohne
Notwendigkeit des Todes keine Mög-
lichkeit des Lebens...“ (Berne, Peter:
Apokalypse. Worms 2006, Werner-
sche Verlagsgesellschaft)

Fanfaren übers Kamptal

Auch in unmittelbarer Nähe dieses
Studienzentrums hat sich reges
Musikleben entwickelt. Nur wenige
Autominuten von Kirchbach entfernt
sitzt auf einem Granitfelsen die trutzi-
ge Burg Rappottenstein, die sich seit
1664 im Besitz der Familie Aben-
sperg-Traun befindet. Die Schloss-
herren wohnen längst nicht mehr in
der Burg selbst. Die Räume, in denen
einst ihre Vorfahren  lebten, stehen
aber im Sommer Musikern und
Instrumentenbauern zur Verfügung.
So versammelt Richard Nupi Jenner,
Meister des Streich- und Saiteninstru-
mentenbaues, mit seiner Partnerin
Simone Zopf Jahr für Jahr eine begeis-
terte Schar von „Lehrlingen“, Musi-
ker und Laien, um sich. Unter ihrer
Anleitung baut sich jeder von ihnen
sein persönliches Instrument nach
historischen Vorbildern. Es entstehen
gotische Kastenleiern, Barocklauten,
Alt- und Diskantgamben, Zister und
Renaissancefideln – garantiert voll-
wertige Instrumente, die durchaus
im Konzertbetrieb eingesetzt werden
können.

Während der Trompetentage ver-
schmelzen Burg und Musik vollends
zur Zeitreise ins Mittelalter. Die jun-
gen Trompeter können nicht der Ver-

suchung widerstehen, von den Zin-
nen des Rittergartens herab Fanfaren
übers Kamptal hin zu schmettern.
Den Musikern wird bei diesem
Workshop auf Rappottenstein die
Naturtrompete nahe gebracht. Es
handelt sich dabei um ein Instrument
ohne Ventile, das den Bläser auf die
Naturtonreihe beschränkt. Mit ent-
sprechender Ansatz- und Atemtech-
nik lässt sich dieses Handicap jedoch
großartig überspielen; eine Kunst, die
im Barock auf die Spitze getrieben
wurde und an die Musiker höchste
technische Ansprüche stellt. Das
bekannteste Beispiel ist die Feuer-
werksmusik von Georg Friedrich
Händel, in der abwechselnd Natur-
trompeten und -hörner für festlichen
Klang sorgen.

Wo sonst kommen strahlende Blä-
sermusik und der Minnesänger mit
seiner Laute besser zur Geltung als
im idealen Ambiente dieser 850 Jahre
alten Veste. In den mächtigen Mau-
ern hoch über dem Waldviertel
mischen sich die Klänge Alter Musik
mit Bigbandsound, spanischer Gitar-
re, Literaturlesungen und den schrä-
gen Gags von Kabarettisten harmo-
nisch zu einem bunten Konzertpro-
gramm, das Rappottenstein zu Recht
den Titel Klangburg eingetragen hat.

Info: Verein der Freunde der Burg
Rappottenstein, Klangburg Nr. 85,
3911 Rappottenstein, Tel. 02828/
82 50, www.burg-rappottenstein.at

Info: Internationales Studienzent-
rum für Oper – Kloster Kirchbach,
3911 Rappottenstein, Kirchbach 24,
Tel. 02828/75 50, www.studienzen
trum.at

Wagner trifft Verdi 
im Waldviertel 
Große Musik auf engstem Raum: Johannes Gans be-
suchte das Internationale Studienzentrum für Oper in
Kirchbach und die Klangburg Rappottenstein,  
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Die mächtige
Festung
Rapottenstein
wird im
Sommer zur
Klangburg.

Peter Berne, Gründer des
Internationalen Studienzentrums
für Oper, beim Studium einer
Partitur.

Richard Nupi Jenner leitet Kurse
für den Bau historischer
Saiteninstrumente.

Aus dem Nonnenkloster in
Kirchbach wurde das
Internationale Studienzentrum
für Oper.

Qui Gong für Sänger
Im kleinen Kloster in Kirchbach

wird der Geist dieser Komponisten
lebendig und auf die nachkommende
Generation von Opernstars übertra-
gen – nicht als Diktat, sondern als
Anregung für die eigene künstleri-
sche Interpretation, verbunden mit
dem Respekt vor diesen großen
Genies.

Als Hilfe dazu bietet Berne seit
jüngstem Qui Gong an, eine uralte
Entspannungs- und Bewegungsleh-
re. Sie erscheint dem Musiker gerade-
zu als ideal bei der Arbeit eines Sän-
gers, um in der langsamen Bewe-



BBUUNNTTGGEEMMIISSCCHHTT 5555NNRR..  2211,,  2277..  JJUULLII  22000077

Sommerspiele Melk Reinsberg

Idea Design Center

Seit dem Beginn der Sommerfe-
rien warten im NÖ Landesmu-
seum in St. Pölten interessante
Projekte und eine Rätselrallye auf
Kinder und Jugendliche: 4./5. 8.
„Die Spinnen“, 9. 8. „Gechichte
Niederösterreichs“, 16. 8. „Natur:
Lebensraum Wasser“. Tel. 02742/
90 80 90, www.landesmuseum.net

NÖ Landesmuseum 
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Internationales Kammermusik Festival
Allegro Vivo

Vom 10. 8. bis 16. 9. entfaltet sich „Aura des Nordens“ an den schöns-
ten Spielstätten des Waldviertels... Das Kammermusikfestival Alle-

gro Vivo findet heuer unter dem Leitthema „Aura des Nordens“ statt;
artist in residence ist Mag. Michaela Reingruber. Das Eröffnungskonzert
am 12. 8. in der Stiftsbibliothek Altenburg stellt mit Kompositionen des
Finnen Einojuhani Rautavaara, des Schweden Anders Eliasson und
Edvard Griegs Suite „Aus Holbergs Zeit“ einen musikalischen Streifzug
durch die nordischen Länder dar. In der Folge erklingen österreichische
Erstaufführungen weiterer Werke von Anders Eliasson, Einojuhani Rau-
tavaara und Harri Wessmann. In Uraufführungen der KomponistInnen
Astrid Spitznagl, Silvia Sommer und Helmut Scherner sowie in einer
Aufführung von Otto M. Zykans Streichquintett kommt hingegen die
schöpferische Kraft des Waldviertels zum Ausdruck. Als Solisten kon-
zertieren u. a. Barbara Moser, Daihang Du, Helmut Wiener und Bijan
Khadem Missagh mit der Academia Allegro Vivo, der Brno Philharmo-
nie und dem Tonkünstler-Orchester Niederösterreich. Auf Grund des
250. Geburtstages von Ignaz Joseph Pleyel werden auch ausgewählte
Werke des Weinviertler Komponisten das Programm bereichern.

Allegro Vivo-Büro im Kunsthaus Horn: Tel. 02982/43 19, E-Mail:
office@allegro-vivo.at, www.allegro-vivo.at

Mythen der Menschheit spürt
Alexander Hauer, Intendant der
Sommerspiele Melk, Jahr für Jahr
in der Donauarena nach. Diesen
Sommer geht es um die biblische
Apokalypse nach Motiven der
Offenbarung des Johannes. Zu
sehen bis 14. 8. vor dem Stift Melk.
www.sommerspiele-melk.at 

Nach einem mehrjährigen
Mozart-Zyklus ist die Burgarena
Reinsberg diesen Sommer Schau-
platz einer romantischen Oper:
am 2 . 8. feiert „Der Freischütz“
Premiere. Spieltermine bis 18. 8.
Infos unter Tel. 07487/23 5 12,
www.reinsberg.at

Prof. Makis Warlamis, ein Wald-
viertler Künstler mit griechischen
Wurzeln, zeigt die Ausstellung
„Athos – der heilige Berg“. Er hält
in seinen Gemälden die Verschmel-
zung der faszinierenden Land-
schaft und der einzigartigen Klos-
terbauten meisterhaft fest. Zu sehen
im Idea Designcenter Schrems, Tel.
02853/77 1 04, www.idea-design.at 

Laufend genießen

Laufen, direkt von der Hoteltür weg – und das auf bestens vermes-
senen und beschilderten Laufwegen. Das Besondere an den „Laufend
genießen“-Strecken ist deren Vielfalt. Die unterschiedlichsten land-
schaftlichen Reize Niederösterreichs mit Flüssen, Seen, Hügeln und
Bergen spiegeln sich in den Laufstrecken 1:1 wider – ein Streckenmix,
der Läufer begeistert. Alle Infos unter: www.laufendgeniessen.at

Sommerfrische im Weinviertel 

Die Kellergassen, Weinkeller und Attraktionen des Weinviertels verspre-
chen Abkühlung für Hitzegeplagte. Nur 8 Grad ist die Temperatur im Ret-
zer Erlebniskeller. Theatergenuss bei 12 Grad ist im Kellertheater Teatro
caprile von Herrnbaumgarten möglich, maximal 14 Grad in der Schlumber-
ger Sektwelt in der Weinerlebniswelt Vino Versum in Poysdorf und max.
20 Grad im Stollen der Amethyst Welt Maissau. www.weinviertel.at
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Jetzt vergleichen lohnt sich – einfach zur Probefahrt anmelden: www.wienenergie.at

Finden Sie den Unterschied.
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WIEN ENERGIE Vertrieb GmbH & Co KG, ein Unternehmen der EnergieAllianz Austria.

Ein neuer VW Touran gleicht dem anderen. Allerdings wirft der eine bis zu 80%
weniger Schadstoffe aus und spart bis zu 50% Treibstoffkosten. Das Geheimnis dahinter:
CNG – Fahren mit Erdgas ist sauber, sicher und sparsam. Bei gleichem Fahrkomfort. Am 
besten gleich kostenlos probefahren!* Anmeldung und Infos auf www.wienenergie.at

CNG_VW-TOURAN_195x260ssp_hs.indd1    1 20.07.2007    15:55:02 Uhr
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